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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von . 
mit Bellellgebühr 2,42 Mk. Ea 


er nenn 


Thorn, Dienstag den 7. Mai 1912. 
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*. 
Anzeiger für Stadt und Land 


30. Jahrg. 


SEE LEER DE —— P ED u ! 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An» und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
j außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) ſür Anzeigen mit Biala 

vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge { 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
ehe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis I Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Maunſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld 


Zur Lage in Marokko. 

Ein Brief Mulay Hafids, der vor den ſche⸗ 
rifiſchen Truppen verleſen wurde, ſchildert und 
mißbilligt gewiſſe Taten der Askaris. Dieſe 
hätten gehandelt, ohne an die Folgen ihrer 
Handlungsweiſe und die unausbleibliche Ver⸗ 
geltung zu denken. Mulay Hafid erklärte, die 
Truppen hätten dem Lande und ſeinen Bewoh⸗ 
nern zu dienen. Unſere Majeſtät, heißt es in 
dem Briefe weiter, iſt völlig eins mit der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, mit der uns enge Freund⸗ 
ſchaft verbindet. Jede böswillige Handlung, 
die einer von Euch begeht, ſteht im Wider⸗ 
ſpruch mit Unjeren Wünſchen, ſowie mit den 
Abſichten des Machſen und läuft auch den 
Intereſſen der Nation und des Landes zu⸗ 
wider. Der Brief ſchärft den Askaris ein, 
Diszplin zu beobachten und Ruhe zu halten 
und ſich den Anordnungen der Inſtrukteure zu 
fügen. 

Nachrichten aus Fez vom 30. April beſa⸗ 
gen: Die Lage in Fez und Umgegend iſt un⸗ 
verändert. Die allgemeine Entwaffnung ging 
leicht von ſtatten. Es ſcheint ſicher, daß die 
ſcherifiſche Armee aufgelöſt werden wird. 
Die Ereigniſſe haben bewieſen, daß die gegen⸗ 
wärtige militäriſche Organiſation geändert 
werden müßte. Der Sultan wird an die 
Stämme einen Brief riechten ähnlichen In⸗ 
halts, wie der vor den Askaris verleſene. Das 
Wort Protektorat wird darin nicht ausge⸗ 
ſprochen werden. Mulay Hafid wünſcht noch 
immer, Fez zu verlaſſen, obwohl ſeine Umge: 
bung ihm abrät. Er iſt aus ſeinem Palaſt in 
ſein Beſitztum von Betha übergeſiedelt. Der 
Geſandte Regnault wird die Ankunft des Ge⸗ 
neralreſidenten Liautey hier abwarten und 
noch einige Tage mit ihm zuſammen bleiben. 

Nach weiteren Meldungen aus Fez hätte 
Mulay Hafid dem Geſandten Regnault gegen⸗ 
über bereits ſeinen Thronerben namhaft ge⸗ 
macht, welcher gegenwärtig 12 Jahre alt iſt. 
Es heißt, die franzöſiſche Regierung habe die 
erforderlichen Maßnahmen getroffen für den 
Fall, daß Mulay Hafid ſeine Abdankungsab⸗ 
ſichten ausführen ſollte. 

Nach einer Meldung des Sonderbericht⸗ 
erſtatters des „Matin“ aus Fez ſoll General 
Moinier beſchloſſen haben, den Sultan und 
den Geſandten Regnault auf ihrer Reije nach 
Rabat von drei Bataillonen und einer Artille⸗ 
riebatterie begleiten zu laſſen. — Ferner be⸗ 
richtet der „Matin“ vom 3. Mai, daß 2000 
Vertreter der aufrühreriſchen Stämme acht 
Kilometer von Fez eine Verſammlung abhal⸗ 
ten wollten, um über den Plan eines Angriffs 
auf Fez oder das Lager von Dehibat zu be⸗ 
raten. — Der Berichterſtatter der „Agence 
Havas“ ſchreibt aus Fez: Wie das Gerücht 
von der Abreiſe des Sultans den Aufſtand am 
17. April mitverſchuldet hat, ſo könnte auch 
ſeine Abreiſe nach Rabat wiederum von blu⸗ 
tigen Ereigniſſen begeitet ſein, obſchon die 
militäriſche Lage eine andere iſt. Es wäre 
ein Wunder, daß eine große Anzahl Europäer 
der Niedemetzelung entgangen iſt. Wären 
die Aufrührer beſſer organiſiert geweſen, und 
nicht durch die ihnen im Judenviertel win⸗ 
kende Beute abgehalten worden, es wäre viel⸗ 
leicht kein einziger Europäer entkommen, da 
die Feinde welche nur auf ein Signal warte⸗ 
ten, um an der Plünderung teilzunehmen, in 
Fez eingebrochen wären. 

Nach einer in Udſchda eingetroffenen Mel- 
dung haben die Ghiata und die Beni Uarain 
den Heiligen Krieg erklärt. An der Kasbah 

von Wium und bei Buyacubet ſammeln ſich 
zwei Heerhaufen, um die Vereinigung der 
franzöſiſchen Streitkräfte und ihren Vor⸗ 
marſch auf Tazza zu verhindern. 

Spaniſche Verſtärkungen wurden bei Lar⸗ 
raſch gelandet. Weitere werden erwartet. 
Wie es heißt, ſollen ſie die mit Frankreich 
ſtrittige Zone beſetzen. 

Die franzöſiſchen Kreuzer „Gloire“ und 
„Condé“ ſind am Donnerstag in Tanger ein⸗ 
getroffen und am Freitag nach Mogador und 
Agadir in See gegangen. 
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Ein neues Gefecht der franzöſiſchen Truppen. jede politiſche Gemeinde ohne Rückſicht auf 


Eine Rekognoszierungsabteilung aus 
Elmaſis wurde durch aufſtändiſche Zaers ange- 
griffen, die aber energiſch zurückgeworfen 
wurden und beträchtliche Verluſte erlitten; 
auch die franzöſiſche Abteilung hatte Tote und 
Verwundete. — In dem Kampf bei Elmaſis 
jollen die Franzoſen, die 500 Mann ſtark 
waren, ſteben Tote und dreißig Verwundete 
gehabt haben, darunter ſieben Schwerverwun⸗ 
dete. Sieben Mann werden vermißt, darun⸗ 
ter ein Offizier. — Wie weiter gemeldet wird, 
ſind die als vermißt bezeichneten ſieben Fran⸗ 
zoſen, darunter ein Offizier, von den Zemurs 
gefangen genommen worden. 


Das blutige Scharmützel bei Elmaſis, die 
durch die aufrühreriſche Bewegung der 
Stämme verurſachten Abdankungsgelüſte Mu⸗ 
lay Hafids ſowie die von den Spaniern ge⸗ 
troffenen Maßnahmen werden von zahlreichen 
Pariſer Blättern als bedenkliche Anzeichen da⸗ 
für angeſehen, daß die Lage in Marokko ſich in 
beunruhigender Weiſe verſchlimmere. 


Politiſche Tagesſchau. 
Eine neue Handwerkerkonferenz 
wird in der dritten Woche dieſes Monats im 
Reichsamt des Innern abgehalten werden, 
nachdem inzwiſchen mit beteiligten Kreiſen 
eine Vorbeſprechung ſtattgefunden hat. Die 
Konferenz ijt als Fort e ung der erſten Hand⸗ 
werkerkouferenz anzuſehen, die am 7. April 
vorigen Jahres im Reichstagsgebäude ſtatt⸗ 
fand. Es werden daher vorausſichtlich auch 
die Gegenflände der Tagesordnung der erſten 
Konferenz den Stoff der Beratungen bilden. 
Man kann jedoch annehmen, daß die Bera⸗ 
tungen diesmal in einem engeren 
Kreiſe ſtattfinden werden. Im vorigen 
Jahr waren etwa 50 Vertreter der Regie⸗ 
rungen und der eingeladenen Verbände be- 
teiligt. Gegenſtände der Beralungen werden 
folgende Fragen bilden: Abgrenzung von 
Fabrik und Handwerk; Heranziehung der 
Induſtrie zu den Koſten der Lehrlingsaus⸗ 
bildung für das Handwerk; Aufhebung des 
8 100 q der Gewerbeordnung. 


Konferenz für das See⸗Rettungsweſen. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Ber- 
lin: Obgleich noch nicht alle Antworten ein⸗ 
gegangen ſind, ſo hat ſich doch bereits die 
Mehrheit der ſchiffahrenden Mächte im Grund⸗ 
fag mit der deutſchen Anregung einverſtanden 
erklärt, eine Konferenz für das Rettungsweſen 
zur See einzuberufen. Über den Ort der 
Konferenz und über den Zeitpunkt ihrer Ein⸗ 
berufung haben Verhandlungen noch nicht 
ſtattgefunden, und ſie werden wohl auch nicht 
eher aufgenommen werden können, als bis 
alle Antworten auf die deutſche Anfrage ein⸗ 
gegangen ſind. 

Körperliche Züchtigung in den Volks⸗ 

ſchulen. 

Die Volksſchulgeſetzdeputation in der 
Zweiten ſächſiſchen Kammer hat 
ſich mit einem Antrage beſchäftigt, der den 
Ausſchluß der körperlichen Züchtigung aus der 
Volksſchule bezweckte. Die Mehrheit der 
Deputation hat die Einführung einer dahin⸗ 
gehenden geſetzlichen Beſtimmung abgelehnt. 

Kaninchenplage und Jagdgeſetz. 
Die Petitionsdeputation der ſächſiſchen 
Zweiten Kammer hat auf mehrere 
Eingaben kleinerer Landgemeinden hin das 
derzeit geltenge ſächſiſche Jagdgeſetz vom 
1. Dezember 1864 einer genauen Nachprüfung 
unterzogen und nunmehr dem Landtage und 
der Regierung Vorſchläge gemacht zur zeit⸗ 
gemäßen Neuregelung einiger wichtiger Be⸗ 
ſtimmungen. In Zukunft follen die Maß: 
nahmen zur Bekämpfung der Ka⸗ 
ninchenplage in weiteſtem Um⸗ 
fange durchgeführt werden. Große 
Bezirke ſollen gemeinſam die Vertilgung der 
wilden Kaninchen vornehmen. Ferner, foll 


zichtet. — 


ihre Größe einen beſonderen Jagdbezirk bilden 
dürfen. 
Das Ende des Falles Roth. 

Der ſortſchrittliche Landtagsabgeordnete 
Bürgermeiſter Dr. Roth, deſſen Wahl zum 
Oberbürgermeiſter von Zittau bekanntlich nicht 
beſtätigt worden iſt, hat freiwillig au 
den Oberbürgermeiſterpoſten ver: 
Das war jedenfalls das Ber- 
ſtändigſte, was er tun konnte. 


Beſtimmung über die Rededauer. 


Der Landtag des Herzogtums 
Braunſchweig beſchäftigte ſich am Frei⸗ 
tag mit der zweiten Leſung feiner Geſchäfts— 
ordnung. Er nahm u. a. eine Beſtim⸗ 
mung an, wonach die Rededauer für den 
einzelnen Landtagsabgeordneten auf 20 Mi- 
nuten fefigefegt wird. Im urſprünglichen 


— 


Entwurfe war eine Rededauer von 15 Mi: 
nuten vorgeſehen. — Glückliches Braun: 
ſchweig! 


Der nächſte Weltfriedenskongreß 
ſoll im September in Genf ſtattfinden. 


Die belgiſche Kammer 

hat am Freitag in ſpäter Nachtſtunde ihre 
Arbeiten beendet. Nachdem der Senat das 
Material aufgearbeitet haben wird, wird die 
Auflöſung der beiden Parlamente 
borausſichtlich am 11. Mai erfolgen. Die 
Neuwahlen für die Kammer ſind auf 
den 2. Juni feſtgeſetzt worden. 

Die Veſichtigungsreiſe des franzöſiſchen 

Kriegsminiſters. 

Kriegsminiſter Millerand ſprach einem 
Berichterſtatter gegenüber feine lebhafte Be- 
friedigung über die Eindrücke aus, welche er 
während ſeiner Beſichtigungsreſſe gewonnen 
habe. Alle Truppen an der Oſtgrenze ſeien 
des ihnen anvertrauten Ehrenpoſtens würdig. 
Die Grenze ſei gut bewacht. Er werde auch 
dafür ſorgen, daß dieſen Soldaten, welche 
einen ſehr harten Dienſt zu verſehen 
hätten, beſondere Belohnungen zuteil wür⸗ 
den. 

Das franzöſiſche Marinebudget. 

In einer Be prechung des Marinebudgets 
für 1913, das rund 461 Millionen beträgt 
und das des Jahres 1912 um 38 Millionen 
überſteigt, weiſt der „Temps“ darauf hin, 
daß hierzu noch ein Nachtragskredit von 54 
Millionen komme, die für die Durchführung 
des neuen Flottenprogramms beſtimumt feien 
und von der Marineverwaltung als Aus⸗ 
gaben außerhalb des Budgets verzeichnet 
würden. Das Marinebudget für 1913 weile 
alſo gegenüber dem des laufenden Jahres 
eine Erhöhung um rund 92 Millio⸗ 
nen auf. ; 

Die franzöſiſchen Munizipalratswahlen 
ſind im ganzen Lande ruhig und ohne 
Zwiſchenfall verlaufen bis auf die in der 
Nacht zum Sonntag erfolgte Ermordung 
eines Arbeiters infolge politiſcher Streitig⸗ 
keiten unter den Wählern in Courſon-fur 
Donne. 


Der Pulverſkandal in Frankreich. 

Der „Figaro“ berichtet, daß die 18000- 
Tonnen-Dreadnoughts vom Typ des „Danton“ 
in ihren Munitionskammern kein Pulver mehr 
für ihre 24Zentimetergeſchütze beſitzen, da 
alle für ſie beſtimmten Vorräte als verdäch⸗ 
lig hätten ans Land geſchafft werden müſſen. 
Man müſſe es unverblümt herausſagen, daß 
die wichtigſten Schlachtſchiffe der 
franzöſiſchen Flotte gegenwär⸗ 
tig entwaffnet feien. : 


In der Reichsduma 


gelangte am Freitag Abend die Geſetzesvorlage 
betreffend Aufſtellung neuer Penſionsſtatuten 
für alle Offiziere ohne Ausnahme ſowie für 
Mililärärzte, Geistliche und Militärärzte, die 
an Schlachten teilgenommen haben, zur Ver⸗ 
handlung. Die Vorlage ſieht nach 25 jähriger 


für die Rückſendung beigefügt ijt. 


4 


Dienſtzeit eine Penſion von 50 Proz. des 


Gehalts vor, die je nach dem Dienſtalter 


ſteigt. Eine 35 jährige Dienſtzeit erhöht die 
Penſion auf 80 Proz. des Gehalts. Bei 
Verabſchiedung krankheitshalber wird eine 


Penſion gewährt, falls mindeſtens fünf Dienſt⸗ 
jahre zurückgelegt ſind. Eine weſentliche 
Beſſerung erfährt die Penſionsverſorgung 
militäriſcher Familien. Militärflieger erhalten 
beſondere Penſionsvergünſtigungen. Durch 
das neue Penſionsgeſetz erwachſen der Krone 
jährlich 14 Mill. Mehrausgaben. 

Der Reichsrat nahm am Freitag in 
nicht öffentlicher Sitzung die Vorlage über 
das Rekrutenkontingent für 
1912 an. 


Zuſammentritt der türkiſchen Kammer. 

Bisher find bei den türkiſchen Vorwahlen 
222 Deputierte, darunter 215 Anhänger der 
Komiteepartei, gewählt. Die Kammer trat 
am Sonnabend wieder zuſammen und wählte 
mit 142 gegen 8 Stimmen Wema Ahmed zum 
proviſoriſchen Präſidenten und den Griechen 
Artas mit 80 gegen 71 Stimmen zum Vize⸗ 
präſidenten. Abgeorneter für Tripo- 
lis, Nadſchi⸗Bay erinnerte an den helden⸗ 
mütigen Verteidigungskampf der Truppen 
und Freiwilligen in Tripolis, auf welche die 
Thronrede einen ausgezeichneten Eindruck ge- 
macht habe. Er beantragte, ihnen den Dank 
und Gruß der Kammer zu entbieten. Der 
Abgeordnete für Benghaſi Chetvan 
beantragte, den Streitern und dem Komitee 
die Erkenntlichkeit der Nation auszuſprechen. 
Die Kammer gab durch lebhaften Beifall ihre 
Zustimmung. | 


Einſetzung einer me zikaniſchen Friedens. 
kommiſſion. 


Der mexikaniſche Kongreß, der. 


augenſcheinlich des andauernden Revolutions⸗ 
zuſtandes müde ift, hat eine Friedenskommiſſion 
eingeſetzt, die direkt mit den Aufſtändiſchen 
unterhandeln ſoll. 


Ein Sieg der mexikanischen Rebellen? 

Das nordamerikaniſche Schatzamt erhielt 
die Nachricht, die mexikaniſchen Rebellen hätten 
die Bundestruppen in einer großen Schlacht 
bei Torreon beſiegt. General Emilio 
Vasquez Gomez iſt Sonnabend Nachmittag 
in Juarez von den Aufſtändiſchen zum 
proviſoriſchen Präſidenten von 
Mexiko proklamiert worden. 


Das Arbeiterminiſterium in Südauſtralien 


iſt über ſeinen Konflikt mit dem Oberhauſe 
zu Fall gekommen. Die nach der Auflöſung 
des Parlaments ausgeſchriebenen Neuwahlen 
haben 26 Liberale und nur 16 Anhänger der 
Arbeiterpartei ins Unterhaus gebracht, wäh⸗ 
rend vorher die Arbeiterpartei über eine 
Mehrheit von 3 Stimmen verfügte. Das 
Kabinett iſt alsbald zurückgetreten, und der 
Führer der Oppoſition, Mr. A. H. Peake, 
hat als Premier ein neues liberales Miniſte⸗ 
rium gebildet, dem u. a. als Juſtizminiſter 
ein Mitglied einer der angeſehendſten deut⸗ 
ſchen Familien, die auch deutſche Sympathien 
bewahrt hat, H. Homburg, angehört. Die 
Auflöſung des Parlaments war erfolgt, weil 
das Oberhaus einer ſtaatsſozialiſtiſchen Maß⸗ 
nahme, der Einrichtung ſtaatlicher Ziegeleien, 
die Zuſtimmung verſagt hatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Mai 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte Frei- 
tag Nachmittag, wie aus Korfu gemeldet 
wird, die neue Ausgrabungsſtelle im Parke 
des Schloſſes Monrepos. Sonnabend Mor⸗ 
gen kurz nach 7 Uhr erſchienen der Kaiſer, 
Prinz Auguſt Wilhelm und das Gefolge au 
der neuen Ausgrabungsſtelle im Parke von 
Monrepos. Es werden dort weitere beträcht⸗ 
liche Teile des Aeskulaptempels ausgegraben, 
von dem Reſte ſchon immer freilagen. Die 
Funde ſollen zu einer Tempelruine zuſammen⸗ 
geſtellt werden. 


— a T 


Von den Höfen. Die Kaiſerin Eugenie, 
die Witwe des Kalſers Napoleon III. der 
Franzosen, vollendete an dieſem Sonntag ihr 
86. Lebensjahr. Sie wurde am 5. Mai 1826 


in Granada geboren. — Die Königin Milena 


von Montenegro, Gemahlin des Königs 
Nikolaus I, wurde an dieſem Sonntag, 
den 5. Mai, 65 Jahre alt. Sie iſt eine 
Tochter des verſtorbenen Woiwoden Peter 
Vukotic. — Der Kronprinz Wilhelm des 
deutſchen Reiches und von Preußen feiert 
am Montag den 6. Mai feinen 30. Geburts- 
tag. — Prinz Luitpold von Bayern, der 
älteſte Sohn des Prinzen Rupprecht und der 
Prinzeſſin Marie⸗Gabriele, geborenen Herzo⸗ 
gin in Bayern, vollendet am Mittwoch den 
8. Mai das 11. Lebensjahr. Der junge 
Prinz, der einſt, nach menſchlicher Borausſicht, 
den bayeriſchen Thron beſteigen wird, iſt 
Leutnant a la ſuite des königlich⸗bayeriſchen 
1. Feldartillerie⸗Regiments Prinz⸗Regent 
Luitpold. 

— Wie die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ meldet, beehrte Prinz Heinrich von 
Preußen geſtern Nachmittag den Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg mit einem 
Beſuch. 

— Anläßlich des Ablebens des Gouver⸗ 


neurs a. D. von Bennigſen hat der Staats⸗ 


ſekretär des Reichskolonialamtes an den 
Bruder des Verſtorbenen, Major v. Bennigſen, 
folgende Beileidsdepeſche gerichtet: Aufs 
tiefſte erſchüttert durch die Trauernachricht von 
dem unerwarteten Hinſcheiden Ihres Herrn 
Bruders ſpreche ich Ihnen mein herzlichſtes 
Beileid aus. Der Tod des Verewigten, mit 
dem mich eine jahrelange treue Freundſchaſt 
verband, und der ſich durch ſeine Tätigkeit in 


den Schutzgebieten und durch ſeine ſpäteren 


kolonialen Beſtrebungen bleibende Verdienſte 
erworben hat, bedeutet auch für die Kolonial⸗ 
verwaltung einen ſchmerzlich empfundenen 
Verluſt. Solf. 

„ Der Rote Adlerorden dritter Klaſſe 
ift vom Kaiſer dem Leutnant⸗Colonel Bré: 
mond d'Ars und dem Kommandanten Tardy 
verliehen worden. Die beiden Offiziere, die 
dem franzöſiſchen Generalſtabe angehören, 
waren bei den letzten franzöſiſchen Manövern 
den auswärtigen Offizieren zur Begleitung 
beigegeben. 

— Der Oberbürgermeiſter von Berlin, 
Kirſchner, ſoll ſchon wieder amtsmüde ſein 
und zwar, weil, wie man wiſſen will, die 
Wahl des neuen Stadtkämmerers nicht nach 
ſeinem Wunſche ausgefallen ſei. 

— Bei der königlichen Beſchußonſtalt in 
Suhl iſt, wie das Handelsminiſterium bekannt 
macht, eine Verſuchsanſtalt für Meſſung des 
Gasdrucks und der Flugzeiten errichtet wor⸗ 
den, deren Inanſpruchnahme durch Inter⸗ 


eſſenten gegen Gebühr geſtattet iſt. 


— Für das am 15. Juni 1913 ſtattfindende 
fünfundzwanzigjährige Regierungsjubiläum 
des Kaſſers ift, wie die „Mil.⸗pol. Korreſpon⸗ 
denz“ hört, von dem Monarchen die Stiftung 
einer am Bande zu tragenden Denkmünze 
beabſichtigt, die an alle Staatsbeamte, die 
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften des 
Heeres und der Flotte, ſowie an diejenigen 
Perſonen verliehen werden ſoll, die zu dem 
preußiſchen Königshauſe in beſonderen Be⸗ 
ziehungen ſtehn. Entwürfe zu der Jubiläums⸗ 
medaille und der Farbenzuſammenſtellung des 
andes werden vorbereitet und ſollen dem 
Kaiſer bis zum Herbft d. Is. zur Entſcheidung 


; vorgelegt werden. 


Der Kronprinz ; 

heutigen Montag fein 30, Qe- 
! Er bekleidet ſeit Mitte Sep⸗ 
tember ſein Danziger Kommando und it 


vollendet am 
bensjahr. 


bei ſeinen Kameraden in der Armee außer⸗ 


ordentlich geſchätzt und bei feinen Hufaren, 


um deren Wohlergehen er ſich in umfaſſender 
Weiſe müht, ſehr beliebt. Gern gibt ſich der 
Kronprinz frei von den engen Feſſeln der 
ſtrengen Hofetikette. Jedem Sport, fei es 
Reit⸗ oder Wagen⸗, Jagd⸗, Segel⸗ oder Win⸗ 
terſport, bringt er reges Intereſſe entgegen, 
was ſich beſonders mit dem bevorſtehenden 
Einſetzen der Sportſaiſon bemerkbar machen 
dürfte. Von der Politik hat ſich der Kronprinz 
bisher, der Eigenart der deutſchen Verhältniſſe 
entſprechend, ziemlich ferngehalten, wenn auch 
verſchiedene Vorgänge gerade der letzten Zeit 
gezeigt haben, daß er den politiſchen Vorgän⸗ 
gen aufmerkſam folgt und mit ſeiner tempe⸗ 
ramentvollen Anſicht nicht hinter dem Berge 
hält. In ſeinem militäriſchen Dienſtrange iſt 
der Kronprinz ſeit dem 18. September 1907, 
alſo ſeit nahezu 434 Jahren Major und war 
als ſolcher vor Antritt ſeines Danziger Kom⸗ 
mandos zuletzt Bataillonskommandeur im 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß. 


2. Internationaler Hausbeſitzer⸗ 
kongreß. 


INE Berlin, 4. Mai. 

Als Auftakt zu den Verhandlungen des zweiten 
internationalen Hausbeſitzer⸗Kongreſſes, der anläß⸗ 
lich der 25 jährigen Wiederkehr der Gründung des 
Bundes der Berliner Grundbeſitzervereine in der 
deutſchen Man hae an tagt, wurde heute in 
den Ausſtellungshallen am Zoologiſchen Garten eine 
zAusſtellung für Haus: und Wohnungsbau“ in 
feierlicher Weiſe eröffnet, die von mehreren Hunder⸗ 
ten von Ausſtellern beſchickt iſt und ein eindrucks⸗ 
volles Bild von den modernen Errungenſchaften auf 
dem Gebiete des Hausbaues und der techniſchen 
Einrichtungen für Wohnzwecke und für den häus⸗ 
lichen Gebrauch bietet. Neben einem reichen 
ſtatiſtiſchen Material finden ſich Modelle, Pläne, 
Skizzen und plaſtiſche Nachbildungen, die einen ge⸗ 
treuen Einblick in den jetzt erreichten hohen Stand 
des Haus⸗ und Wohnungsbaues gewähren. In 
erſter Reihe der Ausſteller ſtehen die großen Kom⸗ 
munen, die ihre Stadt⸗ und Erweiterungspläne 
ausgeſtellt haben. Die neueſte Großſtadt Neukölln 
hat einen neuen Feuermelder herausgebracht, der 
eine telephoniſche Einrichtung zeigt, wodurch der 
Feuerwehr Möglichkeit gegeben wird, ſich ſofort von 
der Brandſtelle zu überzeugen. Umfangreich iſt auch 
die Ausſtellung der Berliner Feuerwehr, die ihre 
Wiederbelebungs⸗ und Rettungsapparate vorführt. 


~ 


Bu einem kleinen Hauſe werden die verſchiedenen 


Mittag in Gegenwart der 
der Ve 


au 
in kurzen Worten für eröffnet erklärte. 8 
nehmer an der Feierlichkeit machten hierauf einen 
Rundgang durch die Ausſtellungshallen. — Zu dem 
internationalen Hausbeſitzerkongreß find bereits 
eine gree Anzahl auswärtiger Teilnehmer Hier 
eingetroffen. Beſonders auffallend groß iſt die Zahl 
der Gäſte aus Italien, wie denn auch Italien eine 
ganze Anzahl der Referenten ſtellt. 
Pie eigentlichen Beratungen wurden heute ein⸗ 
eleitet mit einer Sitzung des engeren Vorſtandes, 
owie einer ſolchen des Geſamtvorſtandes des 
Zentralverbandes, die ebenfalls in den Ausſtellungs⸗ 
hallen tagten. Die Verhandlungen waren nicht 
öffentlich und betrafen im weſentlichen interne und 
organiſatoriſche Fragen. Die feierliche Eröffnung 
des internationalen Hausbeſitzerkongreſſes findet 
morgen Mittag im Landwehroffizierkaſino ſtatt. 
Berlin, 5. Mai. 
Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver⸗ 
tretern der verſchiedenen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
vereine Deutſchlands, Oſterreichs, Däuemalks, 
Frankreichs, Italiens, Norwegens, Portugals, Ruß⸗ 
lands, Schwedens und Finnlands wurde heute unter 
dem Porſitz des Juſtizrats Dr. Baumert⸗Span⸗ 
dau der 2. internationale Hausbeſitzerkongreß im 
Landwehroffizierkaſino eröffnet. Zu den Verhand- 
lungen hatten Vertreter entſandt das Reichsjuſtiz⸗ 
amt, das Reichsamt des Innern, das preußiſche 
Landwirtſchaftsminiſterium, ferner die Regierungen 
von Baden, Sſterreich, Rußland, Griechenland und 
Spanien. Als Vertreter der Stadt Berlin wohnte 
der Sitzung Bürgermeiſter Dr. Reicke, ſowie der 
ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher Landtags⸗ 
abgeordneter Caſſel und Stadtrat Panofsky bei; 
ferner waren anweſend die Oberbürgermeiſter von 
Potsdam, Altona, Glogau und Lichtenberg. Unter 
den Anweſenden bemerkte man auch den Abgeord⸗ 
neten Dr. Arendt. y 
Der Vorſitzer des Kongreſſes, Juſtizrat Dr. 
Baumert eröffnete die Verhandlungen mit einer 
Begrüßungsanſprache, in der er zunächſt einen Nück⸗ 
blick auf den im Jahre 1909 anläßlich der Pariſer 
Weltausſtellung dort ſtattgefundenen 1. internatio⸗ 
nalen Kongreß gab. Er drückte dann ſein Bedauern 
darüber aus, daß es nicht gelungen ſei einen Ver⸗ 
treter der engliſch ſprechender Völker für die dies⸗ 
jährige Tagung zu gewinnen; weder England noch 
Amerika ſeien auf dem Kongreß vertreten. Das 
Ziel der Haus- und Grundbeſitzervereine fei die Er- 
haltung des Privateigentums. Die Zeiten des Ge- 
ſamteigentums jeien vorüber. Wenn es auch heute 


noch eine Partei, die Sozialiſten, gebe, die die Auf⸗ 
hebung der Privateigentums verlangen, ſo würde 
dies keinen Fortſchritt, ſondern einen Rückſchritt be⸗ 
deuten. (Sehr richtig!) De Aufhebung des 
Privateigentums würde die Kultur nicht 
fördern, ſondern ſie zurückdrängen. Nun gibt es aber 
nicht nur eine Partei, die jagt: das Eigentum an 
Grund und Boden ſei Diebſtahl, ſondern es gibt 
auch Männer, die zwar nicht das Privateigenkum 
am Grund beſeitigen wollen, die aber die 
Wirkungen des Privateigentums aufheben wollen. 
Sie wollen die Spekulation am Grundbeſitz verhin⸗ 
dern und der Steigerung der Grundrente vorbeugen. 
Das ijt aber nur zu erreichen, wenn das Pridat- 
eigentum beſeitigt wird. Wenn aber ein Grund⸗ 
beſitzer alles tut, um die Rente ſeines Grundſtücks 
zu heben, ſo iſt dies im Intereſſe der ganzen Volks⸗ 
wirtſchaft gelegen, und wenn dieſes Beſtreben ver⸗ 
hindert würde, ſo würde damit auch gleichzeitig die 
Förderung des Familienſinns beſeitigt, der durch 
den Beſitz an Grund und Boden gebunden iſt. 
Die Grundrente muß ſteigen in einer aufwärts 
ſteigenden Konjunktur und ſie wird fallen, wenn 
eine Abwärtsentwickelung eintritt. Die Grundrente 
und die Mieten müſſen ſteigen, ſolange die Löhne 
ſteigen. Denn 90 Prozent der Koſten eines 
Baues ſind als Arbeitslöhne zu be⸗ 
rechnen. Dies hören wir insbeſondere in den 
Verſammlungen der Wohnungsreformer, wo geſagt 
wird, die Wohnungsfrage fei eine Lohnfrage. Es iit 
zu bedauern, daß die Statistik noch nicht näher na- 
gewieſen hat, welchen Anteil das Steigen der Löhne 
notwendigerweiſe haben muß am Steigen der Miete. 
Vielleicht gelingt dies unſeren Beratungen. Eine 
andere beklagenswerte Erſcheinung iſt das allzu⸗ 
ſchnelle und allzuſtarke Anwachſen der Grok- 
ſtädte und die damit Hand in Hand gehende Land- 
flucht. Wir müſſen alle Maßnahmen unterſtützen, 
welche dieſen Übeln ſteuern. Dazu rechnen wir das 
Kleinhaus und Anſiedelung des kleinen Mannes auf 
dem Lande und in kleinen Städten. Im Zentrum 
der Großſtädte iſt es nicht mehr möglich, Kleinhäuſer 
für Arbeiter und kleine Leute zu ſchaffen. Deshalb 
ſteht als erſter Punkt auf unſerer Tagesordnung die 
Heimſtättenfrage. Anſere Beratungen wer⸗ 
den ergeben, ob die Form von Kleinanſiedelungen, 
wie ſie für Amerika geeignet iſt, auch nach Europa 
übertragen werden kann. 

Hierauf begrüßte Oberbürgermeiſter Vosberg⸗ 
Potsdam den Kongreß namens des Ehrenaus⸗ 
ſchuſſes, dem u. a. en Landtagsabgeordneter 
Generalleutnant z. D. Freiherr von Reitzenſtein, 
Miniſterialrat Wehner⸗Dresden, Polizeipräſtdent 
von Jagow⸗Berlin, Landesdirektor von Winterfeldt⸗ 
Provinz Brandenburg ꝛc. — Kommerzienrat Rich⸗ 
ter⸗ Berlin hieß den Kongreß im Namen der 
Alteſten der Kaufmannſchaft Berlins herzlich will⸗ 
kommen. 

Nach einigen weiteren Begrüßungsanſprachen 
ausländiſcher Vertreter folgte ein gemeinſames 
Mittageſſen. — Am Nachmittag hielt Direktor 
v. Bayer⸗Ehrenberg⸗Berlin in franzöſiſcher 
Sprache einen Vortrag über die Müllabfuhr 
der Wirtſchaftsgenoſſenſchaft Berliner Grundbeſitzer. 
— Am Abend fand eine Begrüßungsfeier 
der Teilnehmer des Kongreſſes im Landwehr⸗Offi⸗ 
zierkaſino ſtatt. — Morgen beginnen die eigentlichen 
eratungen des Kongreſſes, der ſich am erſten Tage 
mit der Frage des Heimſtättenrechtes be⸗ 
ſchäftigen wird. ; 


Ausland. 
Paris, 4. Mai. Prinz Georg Maximiliano⸗ 
witſch Romanowsky, Herzog von Leuchten⸗ 
berg, nicht, wie geſtern gemeldet, Herzog 
Georgij Nikolajewitſch von Leuchtenberg, iſt 
hier geſtorben. 
Konſtantinopel, 4. Mai. 


Der deutſche 


ch Botſchafter Freiherr Marſchall v. Bieberſtein 


iſt heute Abend nach Berlin abgereiſt. 

Rio de Janeiro, 5. Mei. Das Amtsblatt 
veröffentlicht folgende Veränderungen in der 
Beſetzung der auswärtigen Geſandtſchaften 
Braſiliens: Dr. Ed. Lisboa wird vom Haag 


Bern nach Paris, Cardoſo Oliveira von 
La Paz nach Mexiko, Xavier Foutoura von 
Mexiko nach Madrid verſetzt; zum Geſandten 
im Haag wird Graca Aranha, zum 
Geſandten in Bern Raoul Rio Bronco er⸗ 
nannt. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 5. Mai. (Zur Aufforſtung) einer 
größeren Fläche der von Schloß Golau erworbenen 
Ländereien hat Oberförſter Weber⸗Golau einen Kultur 
plan ausgearbeitet. Zunächſt werden etwa 16 Morgen 

Die Regierung hat dazu eine Beihilje 
bewilligt und auch für die Zukunft Beihilfen in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. ` 


e Briefen, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Der Be 
zirksausſchuß hat genehmigt, daß zur Deckung des 
ſtädliſchen Gemeindebedarfs für das laufende Rech⸗ 
nungsjahr 310 Prozent der Einkommenſteuer und 230 
Prozent der Realſteuern erhoben werden. Am 11. 
Mat abends findet im Vereinshauſe eine Abſchiedsfeier 
für Bürgermeiſter Dr. Klomfaß ſtatt. — Der diesjährige 
Remontemarkt wird in Schönſee und Brieſen am 24. 
Juli abgehalten werden. — Bei der Frühjahrs⸗Vullen⸗ 
lörung im hieſigen Kreiſe wurden von 72 vorgeſtellten 
Bullen 67 angekört. 

tr. Pfeilsdorf, 4 Mai. (Unfall). Das 5jährige 
Söhnchen des hieſigen Anſiedlers Rotzoll ſpielte an 
einem in Bewegung befindlichen Göpelwerk und geriet 
dabei mit der Hand in das Gelriebe. Es wurde dem 
Kinde ein Daumen vollſtändig zerquetſcht. 
Strasburg, 4. Mai. (Die Stadtverordneten) 
genehmigten die Vergrößerung des Elektrizitäts⸗ 
werkes und die Anſchaffung neuer Maſchinen zur 
Erzeugung der elektriihen Kraft mit einem Koften: 
aufwande von rund 80000 Mark. Als Beitrag 
die Verſammlung 


aufgeforſtet. 


Nalionalflugſpende bewegte 
100 Mark. 

Pr. Eylau, 2. Mai. (Auf dem Schlachlfelde 
von Pr. Eylau) werden am 10. Mai d. Is. 20 
Herren vom Genaralſtabe eine Übung mit an⸗ 
ſchließendem Vortrag am Denkmal veranſtalten. 
Bromberg, 3. Mai. (Seinen Verletzungen 
erlegen) iſt gestern im ſtaͤdtiſchen Krankenhaus der 
junge Bueaubeamte, der vor einigen Wochen im 
ae einen Selbſtmordoerſuch verübt 

alte. 


nach Liſſabon, Dr. Olyntho Magalhaes von fi 


Pleſchen, 2. Mai. (Vom Zuge überfahren.) 
In der letzten Nacht wurde der hieſige Diſtrikts⸗ 
amtsbote Seidel, der auf feinem Rade von einer 
Dienſttour nach Hauſe fuhr, auf dem Bahnüber⸗ 


gange bei Suchorzew vom Zuge überfahren, 
wobei ihm beide Beine vom Leibe getrennt 
wurden. Ein Bahnwärter fand ihn in ſeinem 


Blute liegend vor. Der Schwerverletzte wurde 
nach dem hieſigen St. Joſephs⸗Krankenhauſe ge⸗ 
bracht, wo er hoffnungslos darniederliegt. 
Rawitſch, 2. Mai. (Selbſtmord) durch Er⸗ 
hängen verübte heute früh der Hoboiſt Alfred 
Hübſcher vom Infanterie⸗Regiment Nr. 50. 


Der weſtpreußiſche Bezirksverein 
des deutſchen Fleiſcherverbandes 


hielt am Sonntag unter großer Beteiligung in 
Culmſee ſeinen 28. Bezirkstag ab. Gleichzeitig 
war damit die Fahnenweihe der Culmſeer Innung 
verbunden. Die mit den Vormittagszügen ein⸗ 
treffenden Gäſte wurden auf dem Bahnhofe von den 
Mitgliedern der Culmſeer Innung empfangen und 
in das Hotel „Konkordia“ geleitet, wo ein Frühſtuck 
ſtattfand. Am 12 Uhr mittags fand vom Bahnhof 
aus ein Amzug durch die Stadt nach dem deutſchen 
Vereinshauſe „Villa nova“ ſtatt, wo um 1 Uhr die 
Verhandlungen begannen. Der Verbandsvorfttzer, 
Obermeiſter Thies de⸗Danzig, begrüßte die Ber- 
ſammlung, insbeſondere den Vorſitzer der weſt⸗ 
preußiſchen Handwerkskammer Herrn Herzog⸗Danzig 
und Herrn Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee. Herr 
Herzog dankte für die Einladung, überbrachte die 
Grüße der Handwerkskammer und wünſchte den Ver⸗ 
handlungen den beſten Verlauf. Herr Bürgermeiſter 
Hartwich übermittelte herzlichen Willkommens⸗ 
geun memene der Stadt Culmſee und Obermeiſter 

aranowski namens der Culmſeer Innung. 
Obermeiſter Thiede eröffnete den Bezirkstag mit 
einem Kafſerhoch und erſtattete den Jahresbericht, 
in dem er hervorhob, daß der Viehhandel zu Anfang 
des Jahres lebhaft einſetzte, ſpäter aber abflaute; 
im ganzen Pie e er ſich gleichmäßiger, als im 
Vorjahre. Die Maul⸗ und Klauenſeuche hat auf 
die Viehbeſtände nachteilig gewirkt; es konnte aber 
eine Fleiſchteuerung nicht feſtgeſtellt werden. Der 
Bezirksverein zählte im Berichtsjahre 42 Innungen 
mit 1269 Mitgliedern. Der Bericht ſchloß mit einem 
Hoch auf den deutſchen Fleiſcherverband. Nach dem 
Jaſſenicht beträgt die Einnahme 3070,89 Mark, die 
Ausgabe 2535,25 Mark, der Beſtand 535,64 Mark. 
Außerdem iſt ein Vermögen von 2700 Mark vor⸗ 
handen. Dem Kaſſierer Ewers⸗Danzig wurde Ent⸗ 
aſtung erteilt. Hoffmann⸗ Marienwerder bez 
richtete über den vorjährigen Verbandstag in 
München und Thiede über den Genoſſenschaftstag 
in Dresden. Hallmann⸗Danzig ſprach über die 
Häuteverwertung. Der Antrag auf Zuſammenſchluß 
aller weſtpreußiſchen Innungen zu einer Genoſſen⸗ 
ſchaft mit dem Sitze in Danzig, um einen vorteil⸗ 
hafteren Verkauf der Häute zu erzielen, wurde ange⸗ 
nommen und als Schlußtermin der Erklärungen 
hierzu der 1. Oktober feſtgeſetzt. Die Häute follen 
von den urgen zubereitet und nach Danzig ge- 
ſchickt⸗ werden, wo fie auf den monatlichen Auktionen 
verkauft werden. Die Innung in Danzig ſoll 
die Preiſe, welche ſie beim Verkauf erzielt, den 
Innungen mitteilen, damit dieſelben Vergleiche an- 
ftellen können. Zur Vereinfachung der Trichinen⸗ 
ſchau wurde folgender Antrag angenommen: Die 

= Sahara sung möge gone se das Trichi⸗ 
no zur Vereinfachung der Trichinenſchau zu 
laſſen, wie es bereite in den Saunen Sie 
Baden, Heſſen und Sachſen eingeführt iſt. Die 
Handwerkskammer wird den Antrag befürwortend 
weitergeben. Für eine Abänderung des Fleiſchbe⸗ 
ſchaugeſetzes war in der Verſammlung keine Stimm⸗ 
ung. Der Regulierung des Darmhandels nicht nach 
Gewicht, ſondern nach Maß wurde zugeſtimmt. Det 
Antrag auf Ausdehnung der Sonntagsruhe wurde 
abgelehnt mit der Begründung, daß die meiſten 
Leute nicht vor, ſondern nach der Andacht Einkäufe 
machen. Es ſoll ferner angeſtrebt werden, daß auch 
die Privatleute an ihren Türen den vollſtändigen 
Vor⸗ und Zunamen anzubringen haben, um Unzu⸗ 
träglichkeiten zu vermeiden. Die Vorſtandswahl 
ergab die Wiederwahl der ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder: Kaſchuszke⸗Dirſchau (ſtellvertr. Schrift⸗ 
ührer), Hoffmann⸗Marienwerder und Hapke⸗Grau⸗ 
denz (Beisitzer). Als Delegierte zum diesjährigen 
Verbandstage in Trier wurden Eiz⸗Danzig und 
Daranowski⸗Culmſee und zum Vertreter für den 
Genoſſenſchaftstag in Aachen Thiede⸗Danzig ge- 
wählt. Als Ort für den nächſtjährigen Bezirkstag 
wurde Löbau in Ausſicht genommen. — Im An⸗ 
ſchluß an die Verhandlungen fand die Fahnenweihe 
der Culmſeer Innung ſtatt, die Obermeiſter Dara- 
nowski der Innung geſchenkt hat. Die Weiherede 
hielt Bürgermeiſter den und Nach der Fahnen- 
weihe fanden Feſteſſen und Konzert im deulſchen 
Vereinshauſe „Villa nova“ ſtatt. 


Ko mm en m nommen EL Dnnnnn . m — } 


Flugzeugſpende. 


Weiter find eingegangen aus Thorn: von Zeuge 
ſeldwebel Kindermann 2 Mark, Zeugfeldwebel Kro⸗ 
ſchewskt 2 Mark, Unterſekunda des königl. Gymnaſiums 
23 Mark, zuſammen 27 Mark, worüber wir hiermit 
quittitren. Insgeſamt find eingegangen 946 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 6. Mail 912. 

— G(laggenſchmuck.) Anläßlich des heutigen 
30. Geburtstages des Kronprinzen hatten alle öffent⸗ 
lichen Gebände und auch einzelne Privathäuſer unſerer 
Stadt Flaggenſchmuck angelegt. 

— (Eine außerordentliche Verſamm⸗ 
lung der Arztevereine) der Reglerungsbezirke 
Danzig und Marienwerder wurde am geſtrigen Sonn⸗ 
lag in Graudenz abgehalten, zu der etwa 90 Herren 
aus der Provinz erschienen waren. Die geſchäftlichen 
Verhandlungen erſtreckten ſich in der Hauplſache auf die 
Krankenverſicherung und Fragen interner Natur. Es 
wurden Direktiven gegeben und ſeſtes Zuſammenhalten 
als dringend geboten erachtet. Im Anſchluß an die 
geſchäſtlichen Beratungen fand ein Feſtmagl ſtatt. 

— (Der Verkehrs verband für die 
Provinz Weſtpreußen) hält ſeine diesjährige 
Haupiverſammlung am 18. und 19. Mai in Dts 
Eylau ab. 

— (Die Hauptgewinn eder Marien⸗ 
burger Pferdelotterie.) Bei der am Sonn⸗ 
abend im Geſellſchaftshauſe zu Marienburg ſtattge⸗ 
fundenen Ziehung der Marienburger Pferdelotterie 
wurden gezogen: 1. Hauptgewinn lein Wagen mit 4 


Pferden) fiel auf Nr. 54176, 2. Hauptgewinn (Zwei⸗ 
ſpänner) auf Nr. 150 613, 3. Haupigewinn auf Nr. 
72 733, 4. Gewinn 121952, 5. Gewinn 117812, 6. 
Auf folgende Nummern fiel je ein 


Ce vinn 48 149. 


Pferd: 152 029 97 987 155038 107 358 8619 146 976 
138 789 65062 146508 82197 144093 130218 
112129 94200 56562 113678 18941 142019 
32946 155 119 78 572 123 758 6754 98 496 97 995 
13518 57 533 132 950 58 400 143 221 92 990 
147 049 91913 115070 28 399 108 040 56 418 
133 130 35 322 18 410 56429 11 876 153 131 
66 206 42 517 59 964 und 40 739. 
5 en rg WEN ul 
ugen ug.) Der Verein „Zuge hatte 
am Sonnabend in den Sälen des Artushofs einen 
„Bunten Abend“ veranſtaltet — eine Soiree, die 
von allem etwas hatte, vom Baſar, vom Konzert, 
vom Kabarett —, um neue Fonds für ſeine gemein⸗ 
minias Arbeit zu erlangen. Man hat ja gegen Ber- 
anſtaltungen dieſer Art geeifert, in der Meinung, 
daß für einen Zweck wie Jugendſchutz es genügen 
müfje, die Hand auszuſtrecken, um Spenden in gez 
wünſchter Höhe zu erhalten. Aber dieſe kalte, nüch⸗ 
terne, puritaniſche Art des Wohltuns ſcheint doch 
wenig Anhänger zu haben, und ſo hat auch der 
Verein „Jugendſchutz“ wieder die reizvolle und 
künſtleriſche Form einer muſikaliſchen Soiree ge⸗ 
wählt, um die oberen Vierhundert in den Arushof 
u ziehen und ſie dort mit allen Künſten ſozial zu 
imme und in einen Geberauſch zu verſetzen — 
was auch den Vorzug hat, daß die geſpendeten 
Naturalien das Vielfache ihres Wertes einbringen, 
wie die Zigarre, die mit 2 Mark bezahlt wurde. 
Der Verein hatte nicht zu viel verſprochen, als er 
verhieß, ſelbſt die berühmte Matinee des Mozart⸗ 
vereins — mit Ausnahme ihrer unerreichten Spitze 
— zu überflügeln. Der Vorſtand, Frau Stadtrat 
Kelch und ihre Mitarbeiterinnen, hatten es ver⸗ 
ſtanden, den Stunden einen ſo intereſſanten und 
reizenden Inhalt zu geben, daß fie im Fluge ver: 
ſtrichen. Das war natürlich nur möglich dadurch, 
daß ſo viele Talente, über welche die Thorner Ge⸗ 
ſellſchaft verfügt, ſich in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt hatten; es 9 5 außer einigen Soliſtinnen, 
eigentlich nur noch das Dirigenten⸗Quartett oder 
das Quartett Menzel⸗Tapper⸗Abel⸗Perlſtein, um 
alles, was im Thorner Muſikleben etwas bedeutet, 
auf dem Programm vertreten zu ſehen. An der 
Spitze ſtand Frau Kramm, die erſt an dieſem 
Abend recht zeigte, welche künſtleriſche Kraft die 
Thorner Geſellſchaft an ihr gewonnen. Mit ihr 
wetteiferten Frau Baumann, welche eine bisher 
unbekannte mufifaliihe Gattung, eine Page⸗narie 
vortrug, die dann allerdings als Pagen⸗Arie er⸗ 
kannt wurde, Frau Wolpe und Fräulein Kuznitzky, 
die alle ſtürmiſchen Beifall ernteten, der zu Zugaben 
verpflichtete. Ihnen ebenbürtig waren die Sänger 
erren Naſſe, der als ehemaliger Metzer den Ein- 
luß der 5. gen Schule erkennen ließ, Herr 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,14 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 14 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 1,97 Meter auf 
1,91 Meter gefallen. : 
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Mannigfaltiges. 

(Duell.) Nach Meldung aus Petersburg hat 
zwiſchen dem Oktobriſtenführer Gutſchkow und dem 
Gendarmerieoberſten Mjaſſoedoff am Sonntag ein 
unblutiges Duell ſtattgefunden. 

D u. iin ernennen 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Beſetzung der Inſel Rhodos, 

In der Sonnabend ⸗Sitzung der italieniſchen 
Deputiertenkammer machte Miniſterpräſident 
Giolitti unter allgemeinem ſtürmiſchen Beifall 
davon Mitteilung, daß die italieniſche Flotte 
Vormittags auf der Inſel Rhodos Truppen 
unter General Ameglio gelandet habe. Die 
Nachricht von der Beſetzung der Innſel Rhodos 
machte auf die Kammer einen großen und 
günſtigen Eindruck. Die Zeitungen veröffent⸗ 
lichen Sonderausgaben. — „Giornale d' Ita⸗ 
lia“ ſchreibt: Der Zweck der Beſetzung der 
Inſel Rhodos war, einen Teil des feindlichen 
Terrorismus zu beſetzen, um dem Preſtige des 
Feindes Schaden und Abbruch zu tun und 
dieſe Gebiete den Türken erſt zurückzugeben, 
wenn ſie ihre Truppen aus Libyen zurückgezo⸗ 
gen haben. Admiral Viale begleitete mit der 
Flotte die Diviſion Ameglio, um deren Lan⸗ 
dung vorzubereiten und zu unterſtützen. Ita⸗ 
lien hat bewieſen, daß es verſteht, in wenigen 
Stunden ganze Divifionen zu landen. — Nach 
einer aus Rhodos eingegangenen Depeſche des 
Admirals Viale, des Oberkommandierenden 
der italieniſchen Flotte iſt Sonntag Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr die italieniſche Flagge auf 
Rhodos gehißt worden. 3 
— —— AE ST E AOA er 


Neueſte Nachrichten. 


N £ Anſchluß von Samos an Griechenland. 
el und Herr Hevelke mit ſeinen zündenden 5 x 
Liedern zur Laute. Die Deklamation war vertreten Rom, 5. Mai. „Tibuna“⸗Rom und 
durch Fräulein Zimmermann, Fräulein Zelz und „Mattino“⸗Neapel haben Depeſchen aus Athen 


rrn Mielke. Die Inſtrumentalmuſik durch Herrn 
en (Cello), Herrn Köppen (Violine), Frau 
Sackſofsky und Herrn Mielke, welche vierhändig drei 
ungariſche Tänze mit ungariſchem Temperament 
En und Herr Meyer (Flöte), und auch ein 
oupletſänger erſten Ranges (Herr Witwer) fehlte 
nicht — fürwahr, ein überreiches Programm, zumal 
auch noch in einer Pauſe ein Tiroler⸗Trio (Frau 
Menſchel, Fräulein Döhn und Herr Lannoch als 
en, ſich mit Beifall produzierten. Auch 
eibliche Genüſſe inter, nicht, ein reiches Büfett, 
Bowle und Sekt, deſſen Pfropfen luſtig zu den Vor⸗ 
trägen knallten. Der Beſuch war nicht ſehr ſtark, 
aber wohl befriedigend; die Bruttoeinnahme betrug 
1500 Mark, wovon gegen 1400 Mark den Kaſſen 
des Vereins zufließen werden. 
(Der Verein für 
Lebens⸗ 


erhalten, in denen angekündigt wird, daß die 
Bevölkerung von Samos morgen die Annexion 
durch Griechenland proklamieren würde. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Rom, 6. Mai. Die „Agencia Stefani“ 
meldet aus Rhodos vom 5. Mai: Der etwa 
3000 Mann ſtarke Feind wurde geſtern mehr⸗ 
mals geſchlagen und bis unter die Mauern 
von Rhodos zrückgetrieben. Nachts zog ſich 
der Feind in das Innere der Inſel zurück. Die 
Italiener hatten 7 Verwundete, von denen 
einer geſtorben iſt. Der Feind hatte 23 Tote 
und 48 Verwundete. 57 Türken, darunter ein 
Offizier wurden gefangen genommen. Heute 
früh wurde die übergabe der Stadt binnen 
einer Stunde unter Androhung des Bombarde- 
ments im Falle der Weigerung gefordert. Um 
8 Ahr erſchien der interimiſtiſche Gouverneur 
im italieniſchen Lager, um die Unterwerfung 
anzubieten. Um 9 Ahr beſetzten Truppen und 
Matroſen die Stadt, die von der Bevölkerung 
gut aufgenommen wurden. General Ameglio 
erließ ſofort eine Proklamation und traf Vor⸗ 
kehrungen für die Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung und Sicherheit. 

Schwerer Fliegerabſturz. 

Brüſſel, 6. Mai. Bei Mecheln iſt der 
Aviatiker Olbrecht bei Verſuchen auf einem 
Zweidecker abgeſtürzt und lebensgefährlich 
verletzt. ; 

Für 600 000 Franks Schmuckſachen abhanden 
gekommen. 

Paris, 6. Mai. Einem geſtern aus 
Marſeilles eigetroffenen indiſchen Maharad⸗ 
ſcha kam während der Fahrt eine Kiſte mit 
Schmuckſachen im Werte von 600 000 Franks 
abhanden. Ob ein Diebſtahl vorliegt, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. ' 
Zwiſchenfälle bei den Munizipalratswahlen. 

Paris, 6. Mai. Bei den Munizipalrats⸗ 
wahlen ereigneten ſich mehrere Zwiſchenfälle. 
In Auxerre wurde der Sekretär der Bürger⸗ 
Taſchentuch gewickelten Eiſenkugel ſchwer ver⸗ 
liſten unvollſtändig jeien, halbtot geſchlagen. 
Weiter wurde dort ein Kandidat heftig geſchla⸗ 


AL 1 r naturgemäße 
und Heilweiſe) unternahm am 
jelttigen Sonntag ſeinen erſten diesjährigen Aus- 
Bed nach dem idylliſchen Suchatowko (Waldow). 
den eine Anzahl Mitglieder den Fußmarſch 
als den beſſeren Teil wählte und bereits in den 
unden allerdings noch etwas getrübten Morgen⸗ 
tunden dem Ziele zuſtrebte, gelangten die übrigen 
auf dem Bahnwege im Laufe des Mittags und 
frühen Nachmittags an. Die Beteiligu betrug 
ungefähr 70 Perſonen, darunter einige Gäſte. Mit 
gemeinjamen und geſonderten Spielen in dem 
nahen, durch den See gebildeten Talkeſſel, die von 
den Vorſtandsmitgliedern und ihren Damen geſchickt 
improviſiert und mit verſchiedenen Preiſen, teils 
von der Vereinskaſſe, teils vom Kaſſierer Herrn 
Buchhändter Kallweit geſtiftet, bedacht waren, ver- 
rannen die Stunden. Eine gemeinſame Kaffeetafel 
im Ogrodowskiſchen Lokale, bei der der 1. Vorſitzer 
Herr Muſikalienhändler Zielke eine warm⸗ 
empfundene Anſprache hielt und ferner ein Schrei⸗ 
ben des abweſenden beratenden Mitgliedes Frau 
von Filipowicz zur Verleſung kam, ſowie ein zwang⸗ 
loſes Tänzchen bildeten das weitere Programm, das 
noch be Waldhornvorträge des Herrn Drok eine 
angenehme Bereicherung erfuhr. Das Feſt nahm, 
dank auch dem verſpätet am Nachmittag einſetzenden 
Sonnenſchein, bei der reichlichen Unterhaltung einen 
allſeitig befriedigenden Verlauf. 

— Der Verein ehemaliger Jäger und 
Schüthen) hält am Miltwuch den 8. d. Mts., abends 
9 Uhr, im Löwenbräu feine Monatsverſammlung ab. 
Alle Angehörige eines Jägers oder Schützenbatalllons 
find willkommen. 


— Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
riſten) hielt am Sonnabend Abend im kleinen 
Saale des Bürgergartens“ feine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. In Vertretung des behinderten 1. Vor⸗ 
ſitzers eröffnete der 1. Schriftführer Herr Polizei⸗ 
Apa Oſerkiewitz die Verſammlung mit einer 

nſprache, in der er des bevorſtehenden Geburts⸗ 
tages des Kronprinzen gedachte; er ſchloß mit einem 
Hoch auf das hohe Geburtstagskind, in welches die 
Verſammlung kräftig einſtimmte. Die Niederſchrift 
der letzten onatsverſammlung wurde verleſen und 
t Die Satzungen ſind nunmehr von der 

olize verwaltung mit der Maßgabe beſtätigt, daß 
dieſelben genau den Muſterſatzungen des preußiſchen 
Kandeskriegerverbandes angepaßt würden, wozu die 
Verſammlung nachträglich ihre Zuſtimmung er⸗ 
teilte. Bei der erfolgten Wahl eines 2. Vorſitzers 
wurde Herr Stadtlandmeſſer König einſtimmig 
gewählt. Nunmehr übergab Kamerad Oſerkiewitz 
dem neugewählten 2. Vorſitzer den Vorſig, welchen 
dieſer mit einer kurzen Anſprache übernahm, die mit 
einem Hoch auf das fernere Gedeihen des Vereins 
Eaa f itglied es 5 Teils 1 

ie Der angere Zeit bei geſpendetem 
Freibier beiſammen. 5 gi 

»— (Bubßballfport) Geftern Nachmittag fand 
auf dem Rudaker Exerzierplatz ein Bezirkswettſpiel zwi⸗ 
ſchen dem kath. Seminar⸗Fußballklub Thorn 1909 
(Bezirksmeiſter) und dem Fußballklub des Inf.⸗Regt. 61 
flatt. Das Spiel endete mit 3: 0 zugunſten des Be- 
zirksmelſter⸗Klubs. 

— (Bolizelliches.) Der Polizeibericht vere 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 
Gefunden) wurden ein Perlen ⸗Colller und 
ein ſilberner Armreif. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 


volverſchüſſe verletzte. In Doelle wurde ein 
Kandidat durch einen Schlag mit einer in ein 
Taſchentuſch gewekelten Eiſenkugel ſchwer ver⸗ 
letzt. In Clichy ſtarb ein Kandidat während 
der Stimmenauszählung. 

Die Wirren in Perſien. 

London, 6. Mai. Die „Times“ meldet 
aus Teheran: 200 Afghanen überſchritten die 
perſiſche Grenze. Ein ſtärkerer Einmarſch ſoll 
bevorſtehen. 

Für die Hinterbliebenen der Opfer der 

„Titanic“. 

London, 6. Mai. Die hieſigen deut⸗ 
ſchen Geſangvereine geben am 17. Mai für die 
Hinterbliebenen der Opfer der „Titanic“ ein 
Konzert. Der Lordmayor, der deutſche Bot- 
ſchaſter und der deutſche Generalkonſul jagten 
ihr Erſcheinen zu. 

— ͤ . — —— .———— •ͤ 

Magdeburg, 4. Mai. Zuckerber cht. Kornzutker 
88 Grad ohne Sack; == Nachprodukte 7a Grad 
ohne Sack 11,5%—11,70. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade 
ohne Faß 25, 0—25,50. Kryſallzucker 1 mit Gaf 


Gem. Raffinade mit Sack 24,75— 25,25. 
Sack 24,25— 24,75. Stimmung: ruhig. 


EN 
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gen, worauf ſein Sohn 2 Angreifer durch Ne⸗ 


Gem. Melis 1 mit 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 


vom 6. Mai 1912. 
Weiter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Sifaaten werden außerdem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannie Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel. 3 
Regulierungs⸗Preis 2291, Mk. 
per Juni 230 Br., 229 Gd. 
per September — Oktober 207 Br., 206 Gd. 
per November Dezember 208 Br., 207%, Gd 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Sgr. 
inl. 726 Gr., 196 Mk. bez. 
Regulterungspreis 197 Mt. 
per Mai—Juni 196 Br., 195 Gd. 
per Juni— Juli 195 Br., 194 Gd. 
per September — Oktober 172 Mk. bez. 
ruſſiſcher 732 Gr., 144 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, ver Tonne 1000 Kar 
tranſito 68 Gr., 166 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Toune von 1000 Kar, 
inländ. 198— 23 Mk. bez. 
Mais 131—133 Mk bez. 
Rohzucker. Tendenz: feſt. 
per Oktober — Dezember 11,65 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,45 Mk. bez. 
Roggen- 14,30—14,60 Mk. bez. 
Der Borſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenderiht. 
6. Mai 4. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 8475 84.89 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,05] 216,15 
Wemel auf Warſchaun la —.— — 
Deuiſche Neichsanleihe 3½ % e 990.30 99,20 
Deutſche Reichsanleihe 3 % e z; e 81,20 | 81,40 
Preußiſche Konfols 3½ fy e e „90,30 90,50 
Preußiſche Konſols 3% . e e e ef 8110 81,20 
Thorner Stadtanleihe 4% 98,25 | 98,75 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „4 —.— _— 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 2% . e ef 9850 98,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 88,90 89,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neut. 11. 78,60 78,60 
Poſener Pfandbriefe 4% e 101. 101, 
Rumäniſche Rente von 1894 4% e —.— 92,10 
Ruſſiſche unifizterte Slaatsrente 4% — — 
Polniſche Pfandbrieſe 4½% . 92.75 | 92.80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 183,90 285,90 
Deutſche Bank⸗Aklien So 255,50 | 257,— 
Diskonto-Kommandit⸗Auleile . «f 185,90 180,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktejlen . . f 120,— | 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 124,25 123,— 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft[ z69,— 286880 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 234.60 233.— 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 194,25 | 194,90 
Laurahütte⸗Aklien . 181,10 181,90 
Weizen lofo in Newport, e e e e 1248 | 123 4 
we Mal re 2 233,75 i 232,50 
„ NURSE Liel TEE e e é o f 230,— 229.— 
„S $ 219,75 | 209,50 
Roggen do!: ee A . 203,— | 209,75 
ER TEE N IN A „ «į 202,— | 200,50 
een 181,75 179,75 


Bankdiskont 5 %, Lombardſußzins 6 0%, Prloatdiskont 377 5% 


Der Verlauf des Verkehrs der Berliner Börfe 
am Sonnabend ließ erkennen, daß der Berliner Markt ge⸗ 
gebenenfalls in der Lage iſt, ſeine Meinung unabhängig von 
auswärtigen Börſen zu bilden. Die Schwäche der Newyorker 
Böiſe konnte nicht verhindern, daß fih am hieſigen Markt 
ein ziemlich lebhaftes Geſchäft entwickelte und auch bei ziem⸗ 
lich allgemeiner Kursbehauptung bis zum Schluß anhielt. 
Der Privatdiskont ſtieg um 1 v. H. auf 3°, v. H. 

Danzig, 6. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 42 inländiſche, 84 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 190 Tonnen, ruſſ. 29 Tonnen. 
Königsberg, 6. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
93 inländiſche, 56 ruff. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. 


Bromberg, . Ma. Handelskammer Berſcht 


Weizen niedr,, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrel, 228 Mk. bunter Weizen, mund. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brend- und bezugfrei, 226 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 224 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen une, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 191 Mk., 
mindeſtens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 186 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 181 Mk. 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerke zu Müllerei⸗ 
wecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mt., feinſte über 
Notiz. — FJutlererbſen 178—190 Mk. Kochware ohne 


d Lufttemperatur: ＋ 3 Hrad Celf. 


wirken harnſäurelöſend 


Graudenz, 4. Mai, Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—132 Pfd. 
holl. 222—227 Mk., von 125—127 Pfd. holl, 208—221 Me. 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. holländisch 
1 Mk., von 120—122 Pfd. heil. 180-184 Mk., 
geringer ohne Handel. — Gerſte, Futter⸗ 170—175 Mk. 
Braus 200—210 Mk. — Hafer 195—200 Mk., Erbſen, Futter⸗ 
ohne Handel, Koch⸗ 190—200 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Eßkartoffeln 7,00—8,00 Mk. Heu 7,00—8,00 Mk., 
Richtſtroh 5,50—6,00 Mk., Krummſtroh 4,50 —5,00 Mk. per 100 
Kilogramm. s 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienftes 


(Dienftfielle Bromberg). y 
Vorausfichlliche Witterung Dienstag für ben 7. Mai: 


Meiſt heiter, trocken, etwas wärmer, ſtellenweiſe Nadıtiroft, 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 6. Mai, ſrüh 7 Uhr.. 
Wetter: heiter. Wind: Nordoſt. 
Barometerjtand: 770 mm. TA 
Bom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 
+ 17 Grad Celi., niebrigſte — 1 Grad Celf, 5 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn 6. 114 A| 1,28 
Zawichoſtet.— — |= | — 
Barlhat oe». o f 4| 1,45] 2. 1,42 
Chwalowke . e » . | 4. f 1,91] 3. 1,97 
Zakroczunʒ > e e efm | Io) — 
D.Begel e e | — | Il 
Brahe bei Bromberg ßen. . |— | —— — 
Meke bei Czarnikaoa aua j= | -j-i =m 
7. Mai: Sonnenaufgang 4.18 Uhr, Er 
Sonnenuntergang 4.35 Uhr, 
Mondaufgang 1.52 Uhr, 
Monduntergang 9.11 Uhr. 


Eine beachtenswerte Notiz für Kranke und 
f Geſunde. 

Unter den vielen Mitteln, die zur Heilung von Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Zuckerkrankheit, Nieren⸗ 
leiden, Blutarmut, Schwäche, Nervoſi⸗ 
tät, ſchlechter und fehlerhafter Blut⸗ 
beſchaffenheit angeprieſen werden, find die natür- 
lichen Heilwäſſer ſeit Jahrhunderten von den Aerzten 
geſchätzt. Auch beſonders die neueren Forſchungen der 
Wiſſenſchaft haben das einwandfreie Ergebnis hervor⸗ 
gebracht, daß den natürlichen Mineralwäſſern unter den 
Heilmitteln unbedingt eine hervorragende Stelle einzu⸗ 
räumen ift. Dieſe Erkenntnis hat ſich erklärlicherweiſe 
auch auf die breite Maſſe des Publikums übertragen, 
wo man ſich heute darüber einig iſt, daß durch den 
Genuß der von der Natur dargebotenen Quellen ein 
ungemein fördernder Einfluß auf das Allgemeinbefinden 
herbeigeführt wird. Infolge ihrer natürlichen, mine⸗ 
raliſchen Beſtandteile, die der Körper zur Erhaltung gez 
ſunden Blutes, dem Hauptfaktor am Organismus, dringend 
nötig hat, ſpielen denn auch die Mineralwäſſer zur Heilung 
der vorerwähnten Leiden die wichtigſte Rolle. Unter den 
Mineralwäſſern nimmt der „Lauchſtädter Mine⸗ 
ralbrunnen“ eine führende Stelle ein. Die wunder. 
baren, zuverläſſigen Heilerfolge mit „Lauchſtädter ſtützen 
ſich auf eine mehr als 200 jährige Erfahrung. Die Laud. 
ſtädter Heilquelle ift jene altberühmte, heilkrüftige Mineral» 
quelle, an der u. a. ſchon unſere bedenutendſten Dichter, 
wie Schiller und Goethe, viele deutſche 
und fremde Fürſten und Fürſtiunen, 
ſowie Tauſende aller Stände und Berufe 
Heilung fanden. Der Brunnen hat den Vorzug, daß er 
angenehm und erfriſchend ſchmeckt und im eigenen Heim 
ohne Rückſicht auf Beruf oder Familie getrunken werden 
kaun. Trinkkuren mit „Lauchſtädter Mineralbrunnen“ 
und ſind beſonders jetzt im 
Frühjahr zur Förderung der Gejundheit jedermann nur 


zu empfehlen. 


Wir verweiſen anf den der Stadtauflage vorliegender 


Handel. — Hafer 184—194 Mk. zum Konſum 194—206 Mk. Nummer beiliegenden Proſpekt, aus dem die Niederlagen 


. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


in Thorn erſichtlich ſind. 


Beſſerer Eisſchrank, 


neu, ungebraucht. 2 gr. ſchwere Tiſche 
für Reſtanrant oder Ausſtellung. kleiner 
Geldſchrauk, Drehrolle, faſt neu, 
1 gr. Gasbadeofen, 2 mod. Gaskro⸗ 
nen, 3⸗flammig, zu verkaufen. 

Joh. von Zenner, Baderſir. 28. 


Oberbetten, 5 Kopfkiſſen, 

Küchenſpind, Bettgeſtell mit 
Matratze, Stühle j 

zu verkaufen. 

Jakobstraße 9, Hinterhaus, 1 Tr., r. 


Ein Firmenſchild, 


4.00480 Zentimeter groß, 1 Dezimal⸗ 
wage, 1 Hauswäſchemangel (Esa) billig 
zu verkaufen Copperuikusfür. 9, 3. 


akt 


ſtelle der „Preſſe“. 


TR 


Sehr wenig gebrauchter 


reale, 


5 Sehulz-Bevensen, 2 
marklſähig reinigend und tadellos Ka 


durchrepariert, ſofort verkäuflich. 19 Vlies 


Hodam & Ressler, 


Graudenz. 


ber 
ERS 


Danzig 7. 


p einem Nachlaß find 


am Dienstag den 7. d. Mts., 
zwischen 8 und 1 Uhr, 
verſchiedene gut erhaltene 


Möbel, 


bie: 
Kleiderſchrank, Kommode, 
eine kleine Sofa⸗Garnitur, 
Tiſche, ſowie Glas⸗ und 
Porzellanſachen 

preiswert abzugeben. 


Culmerſtraße 16, 


— —— — EE AENERNE a ee 


1. 
| mittags bis 12 Uhr 
| 0 | ] ö NIE 


Große Polten Reſte 


zu Koßümköcken u. Tuenhoſen, ebenſo 
Reſte für Anabenauzüge und Hoien 
neu eingetroffen und billig abzugeben 


Ü 


Mocker. 


2 Zimmer u. Küche p. 1. Juni od. ſpäter 
zu mieten gej. Ang. erb. an Wollen- 
zZ, Neujleitin, am Bahnhof 4. 


Wohnugsangeboie 


Di Eingang,. 
Zimmer, verrieten. 
Brückenstraße 18, Hof, vart. 

Möbl Jim. b. z. D- 
Eine jeit 24 Jahren beftehende 


Päckerei, 


neu erbaut, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Culmer Thauſſee 44. 


Ei 917 
ſinfamilienhaus 
p 
6 simmen groper d Darien, Hof und 
tall, zu vermi 
. Brombergerſtraße 16 a. 
Umſtändehalber eme ruhige 
Drei⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit allem Zubehör von ſofort oder vom 
1. Juli zu vermieten. Beſichtigung vor⸗ 


Heiligegeiſiſtraße 11, 1 Tr. 


Wilhelmplatz 6: 
. Etage, ſehr freundliche en 
4 Zimmer, mit Badezimmer, 
2c. per 1. 10. zu vermieten. 
1 Wohnung, 4. Etag., 2 Zimmer und 
Küche, Preis 180 Mk., von ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen beim Portier, Hof. 

Th. Glogau. 


Culmer Ehaufjee 50.] hm rn) 


sum, | Wohnung 


5 jährig, tadellos geritten, auch für Dog: ; von 4 Zimmern, 
kart geeignet, billig zu verkaufen. 


Leutnant Lampel, 


CEO 
Gut möbl. 


zu mieten geſucht. Angebote mit Breis- 
angabe unter Z 100 an die Geſchäfts⸗ 


Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen⸗Apothele. 


Waldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Zimmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakunmentfläubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt, 3 Tr. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1. 
und 3. Stock, 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellieuſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und- Pferdes 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lültmam, G. m. b. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


WII F Maaie S. 
Wilhelmſta dt, Gerſteuſtraße 3: 
1 Wohnung, 1. Etag., 4 Zimmer ꝛc 

per 1. Oktober Preis 700 Mk., 

1 Wohnung, 4. Etag., 3 Zimmer, von⸗ 

ſofort, Preis 300 Mk. zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier, Hof. Th. Glogau. 


Baderstrasse 28 


3 Zimmer, Küche, Badeinrichtung 
und Nebengelass fortzugshalber sofort 
zu vermieten. Näheres durch 


Pape, Eisenbahnassistent- 
Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Juli wegzugshalber für monatl. 20 Mk. 
zu vermieten Culmer Chauſſee 60, 3. 


Wohnung. 


Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe 
innehabende Wohnung iſt vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten. 


Hugo Claass. 


Mellienſtraße 112, 


Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder fpäter 
u vermieten. : 

Ludwig. Mellienſtr. 1123, part, L 


N 


Simmer 


Toppernikusſtr. 24. 


alkons 


— 


1 
ji 


Heute nachm. 4 Uhr verſchied nach längerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Sohn und 
Bruder, der königl. Amtsgerichtsſekretär 


Wilhelm Nadke 


im 53. Lebensjahre. 
Thorn den 4. Mai 1912. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
; Vally Radke, geb. Freytag, 
Fritz Radke, 


Karl Radke. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, nachm. 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des aliſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Am 4. Mai 1912 verſchied nach längerem Leiden im 
53. Lebensjahre 


Herr Amtsgerichtsſekretär 


Wilhelm Radke. 


: Seit 21 Jahren dem hieſigen Amtsgericht ange- 
hörend, hat er ſich das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten und 
die Liebe ſeiner Amtsgenoſſen in hohem Maße erworben. 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen pflicht⸗ 
treuen Beamten und werden ſein Andenken in Ehren 
halten. 


Thorn den 6. Mai 1912. 
Namens der Richter u. Beamten des königl. Amtsgerichts. 


Der aufſichtführende Richter. 
v. Valtier, Amtsgerichtsrat. 


A: 


Pgenau. 
ki Dienstag den 14. Mai d. 33. 


findet 


Für die vielen Beweiſe der Liebe A 


beim Hinſcheiden ihrer geliebten! 
Tante, Fräulein $ i 


Agnes Barnick, 


anit im Namen aller Hinter⸗ 


eg e Kam- Biehn, 
Thorn den 4. Mai 1912, i Pferdemarkt 


Agnes Stürmer. 


Argenau den 4. Mai 1912. 
Der Magiſtrat. 


Für die mir beim Heimgange 
meines unvergeßlichen Mannes er⸗ 


wieſene Teilnahme und überaus 
reichen Kranzſpenden ſage ich meinen 


herzlichen Dank. 
Rosa Schmidt. 


hält ſich beſtens empfohlen die Buch ⸗ 
handlung von 


Walter Lambeck. 


Schlafe 


igkeit, die Kranke, Nervöſe, Herzleidende 
ſo oft herunterbringt, Mattigkeit, Appe⸗ 
titmangel, Stuhl und Urin beſſern fih 
ſchnell, wenn man regelmäßig Altbuch⸗ 
horſler Markſprudel Starkquelle 
trinkt. Schon nach kurzem Gebrauch 
dieſes ausgezeichneten Heilwaſſers wer⸗ 
den Männer und Frauen ſeine wohltätige 
Wirkung empfinden der Körper kommt zu 
Kräften u. die alte Spannkraft u. Lebens⸗ 
freude kehrt zurück V. zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabelh⸗ 


A ilſſtraße 12, Ad. », Breiteſtr. 9, 
Heffentlicher Ankauf. We cimae 20 

RN — | 
11½ Uhr, werde ich in meinem Geſchäfts⸗ ib Ni 


zimmer: 1 Waggon polniſche Weizen⸗ 
vollfette Ware, Zentner 65 Mark, 


ſchale, Brutto, inkluſive Sack, zur ſo⸗ 
9 
la Limburger, 


fortigen Lieferung, waggonfrei Freien⸗ 
Zentner 75 Mark. (Nachnahme), 


walde i. Pom., für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich vom Mindeſtfordern⸗ 

Neumann, 
Einlage Wpr. 


den ankaufen. Paul Engler, ver⸗ 
Saubere Waschfran Sit um E 


eidigter Handelsmakler. 
ſchäftigung in 
und außer dem Haufe. 


Oeffentlicher Ankauf. 
Bagaszinski, Goßlerſiraße 18. 


Millwoch den 8. d. Mis., vorm. 3 
14%, Uhr, werde ich in meinem Geſchästs⸗( Emil 
ine Milbewohnerin findet freundliche 
Wohnung bei einer alleinſteh. Witwe. 


zimmer: 1 Waggon Roggenkleie und 
1 Waggon dünne Weizenkleie, beides 
Mauerſtraße 73, part, rechts. 
nung deſſen, den es ange öffentli == 
vom Mindeſtfordernden 1 e l a 


eſunde, reelle unvermiſchte Ware, ab 
Engler, vereidigter Handelsmakler. 90 
— el 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe auf⸗ 
richtiger Teilnahme bei der Be. 
gräbnisfeier unſerer lieben Ent⸗ 
ſchlafenen, Herrn Superintendenten 
Waubke für die troſtreichen 
Worte, ſowie dem neuſtädtiſchen 
Kirchenchor für den ſchönen Gejang $ 
und für alle die herrlichen Krang- 
ne ſagen hiermit herzlichen 

ank. 


Thorn den 6. Mai 1912. 


Martha Balz und 
Netorie Ristau. 


$) 


Engler, vereidigter Handelsmakler. 


Oeffentlicher Ankauf. 


Miliwoch den 8. d. Mis., vorm 
11 Uhr, werde ich in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer: 1 Waggon Noggenkleie, laut 
Muſter, zur prompten Lieferung ohne | B 
Nachfriſt, waggonfrei Jarotſchin, für Rech⸗ 


lexandrowo, loje, zur Lieferung inner⸗ 


halb 3 Tagen ohne Nachfrist, für Red- 
mit längerer Praxis ſucht von ſofort 


nung deſſen, den es angeht, öffentlich 

vom Mindeſtfordernden ankaufen. nn 
Stellung. Angebote unter 889 J. L., 
hauptpoſtlagernd Thorn I. 


Zu der vom 10. Mai bis 8. Juni ; 
d. Is. ſtattfindenden * Ea 

Hauptziehung Stellenangebote e 
der 226. Lotterie find - 


an und 18 Loſe 


a 50 und 25 Mark, 


Ein träfti 
auch zu größeren Abſchnitten zu- in kräftiger 
ſammengelegt, zu haben. 


Bonne, Laufburſche, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer nicht unter W geſucht. 
Thorn, Katharinenſtr. 15 : AE OE 


Bonjafort 


tüchtigen Verkäufer 


verlangt K. Olbrisch, Kantine 1. 61. 


Mellienſtraße 72, 1. 


. 


i D in jo liebenswürdiger und freigebiger Weiſe beigetragen 45 
De Haben, jagt verbindlichſten Dank 2 


Eintritt frei. 


zur Verwaltung mehrerer Häuſer gegen 
freie Wohnung und Entſchädigung zu 
baldigem Antritt geſucht. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten 


verlangt 


NN Nee e eee e eee ,t. 


Die glückliche Geburt eines kräſtigen Sonntagsmädels zeigen 
hocherfreut an 


Thorn den 5. Mai 1912 


Hermann Rosenau 
und Frau Gertrud, geb. Rose. 


Eva Frieda. 


=== an 2.2 = 2 2m een zsir orse eree Sn An an 2222 


ZN z :; 25 
IEZ Alen denjenigen, die zu dem guten Gelingen des z 
5 Die 
35 bunten Abends < 


der vorſtand des Vereins „Jugendſchutz“. $È 


Dr na a 2. 2 AS SL SZ IZNZ 


Konkurswaren Verkauf. 


Im Hotel Muzeum, hier, 


werden die zur J. Witkowski'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Hotelmöbel, Beiten, Teppiche, Neſtaurationstiſche, Stühle ꝛc., 
ſowie die vorhandenen Vorräte an 
Rhein, Rot- und Ungarwein, 
ferner 1 gut erhaltener Flügel, 1 eleitr. Pianino 


e Der Konfursperwalter. 


Robert Goewe. 


Junlerſtraße 4, art. 
Jeden Dienstag und Freitag, 


abends 8 Uhr: 


Die letzten 7 Plagen 


in der Weisſagung. 
Miſſionar F. Dressler aus Leipzig. 
Jeder herzlich eingeladen. 


— ſfUpä———äůä—ß5iSæ᷑ —ͤ — —-— —-—- — 1. 
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J & 91 Von nachmittags 2 Uhr ab: & 
5 ar \ en — o 2 A 
x Sol EINE weiße Wale. 
38 viy Ih empfehle: 82 
sc Wienergebück, Mohn: u. Butterbrötchen 32 
x wie Butterhörnchen. 2° 
He a a 
> A ag 
sc Thorner Brotfabrik Karl Strube, x 
ze Telephon 703. — 


3 Filiale 1, Culmerſtr. 7, Tel. 609. 
Fl. 2, Ellſabethſir. 22, Tel 828. 
54 Filiale 3, Mellienſtr. 80, Tel. 892. 
ag 


Filiale 4, Bergstr. Telephon 888. Ad 
Fil. Podgorz, Marktpl. 50. Tel. 858. de 
Fil. Culmſee, Culmerſtr. 7, Teleph. su 

ag 


BR. nen ar A > EEE 1 \ 
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Ueber 1000 Thorner Familien 


ſind jetzt Zeugen von den ganz hervorragenden Eigenſchaften meiner 
patentierten Maſchine, jede einzelne Dame war über die pracht⸗ 
vollen Betten entzückt. 
mächtige Reklame, ein Erfolg, wahrhaft einzig daſtehend. 


1000 hieſige Familien find meine 


Eilen Sie bitte, nur bis 14. Mai gewähre ich trotz der kleinen 
Preiſe Dergünftigungen. Sie erhalten Ihr Geld voll zurück, 


wenn Ihre Betten nicht prachtvoll werden. 


Nur noch kurze Zeit in Thorn! 
Berliner Auſtalt, z. Zt. Thorn, 


Standplatz: Dampfwäſcherei „Edelweiß“, Grandenzerſtr. 1, Telephon 475. 


Gelegenheitskauf. 


Wegen vorgerückten Alters iſt das altbekannte - 


Ferrari'ſche Gait 


in der Nähe des Hauptbahnhofs und des Schieß⸗ 


platzes Thorn 


unter günſtigen Bedingungen mit oder ohne Land ſofort zu verkaufen. 


Das Geſchäft iſt in vollem Betriebe, erweiterungsfähig und bietet ſtrebſamen 


Leuten eine ſichere Exiſtenz. 


Auskunft erteilt Marcus Henius, G. m. b. H., in Thorn. 


= Bruchleidende 


Die größte Erleichterung, bei Garantie pollſtäudiger Zurückhaltung, 
bietet neben meinem feit 188 fidh glänzend bewährten, Tag und Nacht 
tragbaren Bruchband Extrabequem ohne Feder das neue Feder- 
bruchband D. R. G. M. 449 355. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche 


Zeugniſſe! Leib- und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe. Be⸗ 


ſtellungen nach Muſter werden angenommen in Thorn Sonnabend den 
11. Mai, 9—2 Uhr, Hotel Dylewski. 


Bruchb.⸗Spez. L. Bogisch, Stuttgart, Schwabſtr. 38 a. 


Nebenberuf. 
Energiſchen Herren wit guten Beziehungen bietet ſich Gelegen⸗ 


heit, einen Nebenberuf ſchaffen zu können. 


Reflektiert wird nur auf beſſere Kräfte. 
Angebote unter „Nebenberuf 40“ an die Geſchäftsſtelle der 


Einen älteren Mann 


zum Kühehüten verlangt 
Ziegeleipark. 


1 Arbeitsburſchen 


ſtellt fof. ein St. Wyezinski 
G. Soppart, Zöpjermeijler, Mauerſtraße 44. 8 


Buchhalterin 
von fofort geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Viktoria-Hotel. in ordentliches Madchen zum 
Milchaustragen kann fidh ſofort 


burſchen melden. 


Bäckerei Mellienſtr. 123. Frau Klempahn, Schillerſtr. 30. 


„Preſſe“ einzureichen. 


Hausverwalter 


Kräftiges 


junges Mädchen 


(nicht unter 16 Jahren) zum Abreiben 
und Einſtärken der Feinwäſche ſucht 


Dampfwäſcherei „Frauenlob'. 
Kindermädchen 


jagsüber geſucht. Breiteſtr. 21. 3 Tr. 


Zum 1. Juli, auch früher aufs Land 


geſucht 
in Nüh ti 
EINE Aaherin, 
erfahren in Schneiderei. Ausbeſſern der 
Wäſche und womöglich Glanzplätten. 


Meldungen unter E. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Geübte ouarheiterin 


für die feine Damenſchneiderei verlangt 
M. Bartz. Gerechteſtraße. 


Fröbel⸗ Kindergärtnerin 
mit guten Zeugniſſen per bald oder 
ſpäter geſucht. Meldungen von 2—3 Uhr 
miltags 

Baderſtraße 23, 2. 


Ein ordentl. Mädchen 


zum 1. Juni geſucht. Werderſtr. 4, 1. 


Lehrmädchen 
werden eingeſtellt in der Slrumpf⸗ 
ſtrickerei von 

Anna Vinklewski, 

Kath arinenſtraße 10. 


Evang. Kindergärtnerin 

1. Klaſſe ſucht in Thorn oder einem Gut 

iy Umgebung Stellung. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 11. Kindergarten. 


von ſofort ehle ı Kellner, Kellner: 
lehrlinge, Köche, Mamſells, Büfettdamen, 
Aushilfskellner. Stellung ſofort. Gute 
Jahresſtellen. 

Franz Kaniecki. _ 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler. 
Thorn. Baderſtraße 28, Telephon 707. 
Köchin, Stützen, Büfettfräulein, Mäd⸗ 
chen für alles, Kindermädchen erhalten 

gute Stellung überallhin durch 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermitllerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 24. 
Suche Kinderfrau, Köchin, Mädchen für 
alles, empfehle Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


uche und empfehle 


Mädchen für alles. Ww. Berta Sawitzki, 
gewerbsmäßige Stellenvermitllerin, 
Thorn, Mauerſtr. 73. 


Fabrikmädchen 


geſucht Honuigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


gi ſchulfreies Kindermädchen für 
den ganzen Tag geſucht. 
Eliſabethitraße 4, 1. 


Saubere Aufwärterin 
ſofort geſucht. Brombergerſtr. 7, pt., r. 


Eine ſaub. Aufwärterin 


von ſof. geſucht Brückenſtr. 12, 2. 


Auſwartung 
per ſof. verl. Katharinenſtr. 7, 1. 


> eee 


Ein gut erhaltenes Jagdgewehr, 
mit oder ohne Einlegerohren wiro zu 
kaufen geſucht. Angebote unter L. II. 
20 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


— A a 


Wenig gebrauchter 


Kinderwagen 


auf Gum mirädern zu verkaufen s 
Strobandſtraße 16, 3, links. 


Kinderwagen zu verkaufen. 


- Zimmermann, Bächkerſtr. 27, 1. 


Gute rh. gr. Kleiderſpind 


iſt zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſ “. 


50-60 Zentner 


Gradſtroh 


Flegeldruſch) verkauft 


F. W. Garbrecht, 


Schönſee Weilpr. 


TT 
Mein maſſives Haus, 
mit 3 Morgen Land, am neuen Bahnhof, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gradſtroh 


hat abzugeben 


Sobicki, Culmſ 


ee. 
Friſchmilchende N 


Kuh 


3. verk. Fenske, Mocker, A } 
Waldauerſtraße 71. ER 


Eine Britſchke 


billig zu verkaufen. 


Coppernikusſtr. 31, Laden. 


Landwirtſchaft, 


132 Morgen Acker, Wieſe und Wald, 
ſchöne Gebäude, großer Garten, verkauft 
ſoſort billig bei 5—7000 Mk. Anzahlung, 
eventl. nehme kleines Grundſtück mit Bar⸗ 
zuzahlung. Wer, ſagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Hollahehl 


Dienstag den 7. Mai, 


abends 7½ Uhr: 


Maiweinfeſt. 
Nozart-Verein Thorn, 


Mittwoch den 15. Mai, 


abends 81 Uhr. 
im großen Saale des Artushofes: 


Konzert 


mit nachfolgend. gejeliigem Beiſammen⸗ 
ſein für Mitglieder und geladene Gäſte. 

Anmeldung der Güle nimmt Herr 
Regierungsbaumeiſter Hennig. F ſcher⸗ 
ſtraße 45, bis zum 10. Mai entgegen. 


Der Vorſtand. 


Delünn machung 
des Vereins 
Thorner Kaufleute, e.V. 


Demnächſt findet in Berlin die 
General⸗Verſammlung der 


Lagerei⸗ 
: Berufsgenoſſenſchaft 
tt 


att. 
Alle diejenigen Herren, welche ein 
Intereſſe an der Gründung einer 


„Detailliſten⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft“ 


haben, können Vollmachten zu ihrer 
Vertretung bei unſerem Schriftführer 
Herrn Kuttner bis zum 12. Mat 


ausfüllen. 
Der Vorſtand. 


LGIA 


+ 
Sitzung 
Mittwoch den 8. Mai, 
8 abends 81 „ Uhr, 
. im kleinen Schützenhausſaale. 
Mit 10 000 Mark Anzahlung verkaufe 
wegen Alters mein 


ſchönes Grundstück 


bei Thorn, ca. 70 Morgen groß viele 
erſtkl. Wieſen, Reſt Weizenboden, 11 Stück 
Rindvieh, 3 Pferde, maſſive Gebäude, 
Grundſteuerreinertrag ca. 4 Mark pro 
Morgen. Angebote unter Nr. 858 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lose 


zur Geld⸗Lolterie zu gunſten der 
deulſchen autarktiſchen Expediſion 
(Südpolar⸗Expedilion), Ziehung vers 
legt auf den 4. und 5. Juni d. Js, 
Hauptgewinn 60 000 M. à 3 M. 

zur Lollerie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 

iehung am 13. und 14. Juni d. Js. 
aupfgewinn i. W. von 50 000 M., 

à 2 M., 

zur Lotterie des deulſchen Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Js. 84-6 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk. à 1 Mk. 

zur 14. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 M., 11 Loje für 10 M., 

find zu haben bei 

Dombrowski. 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


— —— — — 

edeldenfende Dame leiht 
Welche jungem Kaufmann 50 Mark ? 
Rückzahlung nach Übereinkunft. Ange⸗ 


bote unter C. W. 300 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Prefer r 


Zwei jolide Herren 


wünſchen Bekanntſchaft mit jungen 
Damen, möglichſt Geſchwiſter oder Kou⸗ 
ſinen. Angebote unter W. H. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Der Betr., der am Sonntag 
MER d. 28. April in der Gerechteſtr. 
das Fahrrad, 
Marke „Famos“, Nr. 94 860, mitge⸗ 
nommen hat, iſt erkannt worden und 
wird hiermit aufgefordert, das Rad ſchleu⸗ 
nigſt Moder, Rayouſtr. 23, abzugeben, 
widrigenfalls Anzeige wegen Diebitahls 
erſtattet wird. M. P. 
ym 4. d. Mts., abends 8Y, 
Uhr, ift mir mein Fahrrad 
om Hofe Nenjlädtiiher Markt 11, 
welches angeſchloſſen war, abhanden ge⸗ 
kommen. Beſondere Kennzeichen: es 
fehlten Schutzbleche, Vorderbremſe, Lampe 
und Werkzeugtaſche. Das Fahrrad hat 
Torpedo⸗Freilauf, ſowie eine Geſundheits⸗ 
Der Wiederbringer erhält 
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
O. Foerder, Buchbindermeiſter. 
Bückerſtraße 12. 
Rolbrauner 


Teckelhund 


entlaufen. Abzugeben 
Culmer Chauſſee 49. 


Täglicher Kalender. 


lenkſtange. 
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Hierzu zwei Blätter. 


in ihr ſtilles Haus gefallen war, das andere 


junge Frau aufforderte, nach der Villa Frie⸗ 


Schwelle gelegt wurde, 


mann vorgeſtellt, mit der ich, wie du weißt, 


Die Ungedienten. 
(Bon unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

In Frankreich hat der militäriſche Geiſt 
endlich das Volk durchdrungen. Jedermann, 
der nicht vollkommener Krüppel iſt, muß dort 
durch die Schule der Armee hindurch, und es 
iſt nicht ſo wie bei uns, daß, wo fünf Deutſche 
beiſammenſitzen, drei davon nicht gedient 
haben. Jeder Franzoſe hat alſo eine Ahnung 
„von Kommiß“ und redet nicht ſo töricht da⸗ 
rüber, wie Hunderttauſende bei uns. Die 
Antimilitariſten drüben ſind im Ausſterben. 

Patriotiſche Männer bei uns empfinden 
alles das mit ſchwerer Bekümmernis, zumal 
die alten Generale im Wehrverein, denen die 
Agitation für die Stärkung unſeres Heeres 
Lebenselement iſt. In den letzten drei Jahren, 
über die eine Statiſtik uns zur Hand liegt, 
wurden 90 318, 91 132, 90 299 Mann bei uns 
zur Erſatzreſerve überwieſen, d. h. es ſind das 
für den Kriegsfall durchaus als tauglich be⸗ 
fundene Leute (denn ſonſt würde man ſie dem 
Landſturm ohne Waffe anſchreiben oder gänz⸗ 
lich befreien), nur ſind ſie überzählig und 
können daher nicht genommen werden. Das 
Geſetz über die Friedenspräſenzſtärke ſchreibt 
eine beſtimmte Zahl vor, ſo wie Reichstag 
und Bundesrat es beſchloſſen haben, und 
darüber hinaus wird niemand eingeſtellt. 
Jetzt ſoll durch die neue Militärvorlage das 
Heer um 29 000 Mann verſtärkt werden, das 
macht bei zweijähriger Dienſtzeit alſo jährlich 
14 500 Mann. Um dieſe Zahl wird fiH die der 
Ungedienten fortan vermindern. Statt rund 
90 000 werden alljährlich rund 75 000 zurück⸗ 
bleiben alſo in 7 Jahren bereits eine halbe 
Million. 

General Keim und ſeine Leute empfinden 
das, mit vollem Recht, als eine Verſchleude⸗ 
rung nationaler Kräfte, die ſich einſt noch bit⸗ 
ter rächen kann. Die allgemeine Wehrpflicht 
müßte bei uns, wo ſie geboren iſt, doch auch zur 
Durchführung gelangen. Die einzig richtige 
Schlußfolgerung wäre nun die, zu ſagen, daß 
die Heerespvermehrung um 29 000 Mann, wie 
ſie die Militärvorlage verlangt, nicht genüge 


und daß wir noch ein Armeekorps mehr auf⸗ 


ſtellen müßten. Dafür wären erſtens aber die 
Parteien kaum zu haben, und zweitens würde 
auch der verantwortliche Staatsmann eine 
ſolche „auffällige“ Rüſtungserweiterung als 
„Beunruhigung Europas“ ablehnen. (Bei⸗ 
läufig bemerkt: andere Mächte kennen dieſe 
Rücksicht auf die europäiſche Ruhe garnicht.) 
Infolgedeſſen find die Herren vom Wehrverein 
zu einem Kompromiß gelangt. Die 90 000 
Ungedienten jährlich, oder vielmehr fortan die 
75 000, ſollen zwar nicht als richtige Soldaten 
eingeſtellt, aber wenigſtens als Erſatzreſer⸗ 
viſten einige Wochen oberflächlich ausgebildet 
werden können, wenn die erſten Verluſte ge⸗ 
deckt werden müſſen. Das ſei gerechter, als 
die Einziehung der alten Landwehrleitte. 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


— (Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 

Indes brauchte ihre allzeit geſchäftige Ein⸗ 
bildungskraft immer neue Nahrung. Nachdem 
der reizvolle Verkehr mit dem jungen Schau⸗ 
ſpieler ſo plötzlich aufgehört hatte, wandte ſie 
ſich wieder mit aller Kraft der wichtigen Ange⸗ 
legenheit zu, die ſie hergeführt hatte. Als 
Herr Kelting erſchien, wurde er nicht allein 
ſehr herzlich empfangen, ſondern er erfuhr auch 
gleich in der erſten Viertelſtunde, welche neue 
Spur vor Käthes erſtaunten Blicken aufge⸗ 
taucht war. Er. 

„Da, ſieh ſelbſt!“ Sie legte zwei Brief- 
blätter vor ihn auf den Tiſch. „Iſt das nicht 
dasſelbe Papier und dieſelbe Handſchrift?“ 

Er mußte es beſtätigen. Das eine war der 
verhängnisvolle Brief, der wie eine Bombe 


eine Einladung von Fräulein von Honerlah, 
welche die in Handarbeiten ſehr geſchickte 


densburg zu kommen eine Taſſe Kaffee bei ihr 
zu trinken und ſich die bulgariſchen und rumä⸗ 
niſchen Stickereien in der Nähe zu beſehen. 
Käthe triumphierte: „Es ſtimmt alles! 
Damals, als ich meinen Pflegeeltern auf die 
lebte Fräulein von 
Honerlah ſchon in Rotenhahn und Papa und 
Mama hat ſie auch gekannt, wie ſie neulich 
ſelbſt ſagte. Ich wurde ihr von Frau Hane⸗ 


einmal auf einer Hochzeit zuſammen war, und 
zuerſt kümmerte ſie ſich wenig oder garnicht 
um mich, ſeit einiger Zeit aber benützt ſie jede 
Gelegenheit, um mich zu beobachten, und forſcht 


Das klingt nicht uneben, aber die Heeres⸗ 


verwaltung lehnt dieſen Gedanken von vorn⸗ 


herein ab, — und ſie hat dafür, wie man zu⸗ 


geben muß, ihre triftigen Gründe. Alle halben 
Maßregeln, wie einſt die 
bataillone und wie auch die übenden Erſatz⸗ 
reſerviſten, hat unſer Heer in den letzten Jahr⸗ 
zehnten ausgemerzt. 
fachen Erwägung heraus, 
Truppe und von dem einzelnen Mann gegen 
früher ſo unendlich viel verlangt wird, daß 
Notbehelfe nur zu Kanonenfutter werden. 


vierten Halb⸗ 


Und zwar aus der ein⸗ 
daß heute von der 


Kurz ausgebildete und ſchnell zuſammen⸗ 


geraffte Truppen haben weder 1871 (bei den 
Franzoſen), noch ſonſt bei irgend einer Gelegen⸗ 
heit in neueſter Zeit vermocht, irgendwie die 
Entſcheidung des Krieges zu beeinfluſſen. 
Wenn es möglich wäre, 


in wenigen Wochen 
einen Soldaten zu machen, brauchen wir doch 
überhaupt nicht unſere zwei⸗ und dreijährige 


Dienſtzeit. Darum ſagt ſich die Heeresverwal⸗ 


tung, daß fie unter keinen Amſtänden ihr Aus- 
bildungsperſonal für eine ſolche Aufgabe ver⸗ 


geuden und eine Zeit lang der aktiven Truppe 


überhaupt entziehen dürfe; wenn die Erſatz⸗ 
reſerviſten nachher auch einen „glänzenden“ 
Vorbeimarſch abſolvieren und leidlich ein 
Schulſchießen vorführen ſollten, ſo bliebe das 
ganze doch eine Täuſchung. So ſchwer es einem 
auch auf die Seele fallen mag, daß es ſo viele 
Ungediente bei uns gibt: das einzige Mittel, 
dem abzuhelfen, bleibt, reguläre Truppenteile 
zu bewilligen. Wenn die öffentliche Meinung 
dazu erzogen wird, ſo iſt es gut. Aber Miliz⸗ 
ſoldaten können wir nicht gebrauchen; da lei⸗ 
ſtet jeder alte Landwehrmann, in dem nach 
wenigen Tagen wieder die ganze Tradition 
ſeiner Dienſtjahre in den Knochen ſitzt, tatſäch⸗ 
lich mehr. 

P...? ñ;7kꝙ᷑ — — — SEE 

Provinzilalnachrichten. 


12. Schwetz, 3. Maj. (Verkauf. Darlehnskaſſe.) 
Der Kaufmann Jakobſohn erwarb das Eckhaus dei 


Frau Graf am Markt für 35 600 Mark. Das Gebäude 


ſoll ums und ausgebaut werden, um dem heirſchenden 
Mangel an beſſeren Wohnungen abzuhelfen. — Dei 
Schönauer Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein (e. G. m. 
u. H.) halte im abgelaufenen Geſchäftsjahre 150 527,72 
Mark Akliva und 149 439,77 Maik Paſſiva. Der Ge- 
winn beträgt 1087,95 Mark, die Mitgliederzahl 87. 

lz. Schwetz, 5. Mai. (Jugendwehr. Oſtmarken⸗ 
abend.) Oberſtleutnant von Tſchudi, Kommandeur des 
Landwehrbezirks Graudenz, hielt geſtern Abend im 
Kowallet'ſchen Saale einen Bortrag über „Einfluß der 
Gymnaſtik auf Körper und Gejundheit“. Die zahlreich 
erſchienenen Damen und Herren aus Sladt und Um⸗ 
gebung zollten den intereffanten ı lehrreichen Ausfüh⸗ 
rungen reichen Beifall. Hoffentlich trägt diefe An⸗ 
regung zur Bildung einer Jugendwehr bei. — Die 
hieſige Ortsgruppe des deutſchen Oſtmarkenvereins vers 
anſtaltete geſtern im Bahnhofshotel zu Terespol einen 
Vortragsabend, um den auswärtigen Mitgliedern die 
Teilnahme zu erleichtern. 

12. Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. Mai. (Beſigtz⸗ 
wechſel.) Der Kätner Thomas Stroczin in Königl. 
Saleſche verkaufte ſein Grundſtück für 13000 Mark au 
den Kälner Anaſtaſius Oparka daſelbſt. — Ju Gruſchno 
verkaufte der Landwirt Johann Gniot zwei Grundſtücke 


mich allerdings in ſehr feiner, vorſichtiger 
Weiſe aus. Zuerſt beachtete ich das alles nicht, 
weil ich immer an die Fürſtin dachte und 
meinte, dieſe habe von irgend einer deutſchen 
Dame den Brief ſchreiben laſſen, aber nun 
fällt es mir wie Schuppen von den Augen und 
ich bin meiner Sache ganz ſicher. Ich zweifle 
garnicht mehr. 

Kelting ſtarrte ſeiner Gattin entſetzt in das 
Geſicht. „Um Gotteswillen, du bildeſt dir doch 
nicht etwa ein, daß Fräulein von Honerlah ..“ 

In dieſem Augenblick klopfte es. Der 
Oberſt erſchien auf der Schwelle! 

„Cecola! Da find Sie ja fröhlich beiſam⸗ 


men! Das iſt recht. Ich hörte ſoeben, daß 
Sie angekommen ſeien, und wollte keinen 
Augenblick verſäumen, Sie zu ſprechen. 


Meine Zeit iſt nämlich kurz bemeſſen; ich will 
morgen früh ſchon fort und muß Ihnen doch 
vorher noch allerlei ſagen.“ ; 

Kelting begrüßte den alten Herrn aufs 
herzlichſte und ſprach ihm ſeinen Dank für 
ſeine treue Fürſorge für ſeine Gattin aus. 
Daß jener ihn herbeigerufen hatte, erwähnte 
er in Käthes Gegenwart natürlich nicht. 

Der Oberſt warf einen Blick auf den Tiſch, 
wo die beiden Briefe lagen. „Da ſind ja auch 
die Beweisſtücke und ich kann gleich meine 
Warnung daran knüpfen. Begehen Sie um 
Gotteswillen keine Anvorſichtigkeit, laſſen Sie 
ſich nicht zu voreiligen Schlüſſen und falſchen 
Maßnahmen verleiten. Fräulein Karoline 
von Honerlah iſt eine der edelſten, verehrungs⸗ 
würdigſten Damen, die es gibt, ihr Ruf iſt 
unantaſtbar und ihre Vergangenheit von 
durchſichtigſter Klarheit.“ 

Käthe warf unmutig den Kopf zurück. „Ja, 
das ſagten Sie neulich ſchon, aber deshalb 


Thorn, Dienstag den 7. Mai 1912. 


dem hieſigen See. 
und die drei Infaſſen fielen ins Waſſer. 


Genske unter. 


Krebs und Littſchen berühren. 
Trace über Oſchen, Schadau, Honigfelde, Straczewo, 
Watkowitz, 
Gorken, Barlewitz, Stuhm projektiert mit den Ab⸗ 
zweigungen Louiſenwalde, Moniken, ferner Port- 
ſchweiten, Milejewo und Kl. Baumgarth, ſowie 
Peſtlin, Kgl. Neudorf. 
führten Güter und Ortſchaften tatſächlich ange⸗ 


Bun 


TREE, 


für 39000 Mark an den Beſitzer Anton Margeanski 
daſelbſt. : 


Iz. Michelau (Kreis Schwetz), 5. Mai. (Maifeier.) 


Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften von Graudenz 
und Umgebung veranſtaltete heute von 5 Uhr früh ab 
hier und in Dragaß die übliche Maiſeier. Gendarmerie⸗ 
Oberwachtmeiſter Fauſt aus Schwetz und einige Gen⸗ 
darme des Kreiſes waren zur Aufrechterhallung der 
Ordnung anweſend. 


Tuchel, 1. Mai. (Unfall.) In der Nähe des 


Dorfes Komorze löſte ſich an einer abſchüſſigen 
Stelle ein Rad eines Laſtwagens. 
Kaliſchka, der auf dem Wagen fab, fiel unter die 
Rader, wurde überfahren und erlitt lebensgefähr⸗ 
liche Verletzungen. 


Der Arbeiter 


Flatow, 2. Mai. (Im Brunnen ertrunken.) 


Jn Gurjen wollte ein Arbeiter Waſſer aus dem 


Brunnen holen, er wurde von einem epileptiſchen 


Krampfanfall betroffen und fiel in den Brunnen. 
Hilfe kam leider zu ſpät. 
aus dem Brunnen zog, war er ſchon tot. 


Als man den Maun 


Dit.⸗Krone, 3. Mai. (Ein ſchweres Boots: 


Unglück) hat ſich geſtern Nachmittag hier zuge: 
tragen. 


Lehramts Fritz Genske, einziger Sohn des Ju— 


Der 25 jährige Kandidat des höheren 


weliers G. in Bromberg, unternahm mit zwei 
Bekannten, jungen Juriſten, eine Bootsfahrt auf 
Dabei ſchlug das Boot um 
Während 
ſich zwei durch Schwimmen reiten konnten, ging 
Seine Leiche konnte noch nicht ge⸗ 
tunden werden. G. war zur Vertretung eines ers 
krankten Lehrers des hieſigen Gymmaliums vor 
kurzem hierher verſetzt worden. 

ki Dt. Krone, 5. Mai. (Zu dem ſchweren Muto- 
mobilunglück bei Stranz,) bei dem der Arbeiter Gladiz 
getötet worden iſt, bleibt noch zu berichten, daß von 
den Juſaſſen Fran Kellner einen doppelten Schenkel⸗ 
bruch und ſchwere Rücken verletzungen, der Rentier 
Weikert einen Arme und Beinbruch, Oberleutnant Lie⸗ 
mann eine Knochenzerſplütterung und der Chauffeur 
und Mouteur ſchwere Kopfverletzungen erlitten haben. 
Mit Ausnahme des Oberleutnants Liemann befinden 
fid jämtliche Perſonen im Krankenhauſe. Die Chauſſee⸗ 
ſteine, die von dem Auto angefahren worden find, 
wurden meterweit auf das Land geſchleudert. 

Marienwerder, 2. Mai. (Überlandzentrale.) 
Das ausgedehnte Netz der Überlandzentrale Weft- 
preußen, das inzwiſchen eine Länge von 250 
Kilometern erreicht hat, erhält jetzt eine weitere 
Ausdehnung durch den Anſchhuß des Kreiſes 
Stuhm. Die eigentliche Leitungsſührung iſt 
nun bereits feſigelegt, und wid die Hoch pannüngs⸗ 


7 * 


umgehen und unter Benutzung der Chauſſee 
Marienwerder-Rieſenburg die Ortſchaflen Gr. 
Alsdann iſt die 


Paleſchken, Michorowo, Namen, 
Inwieweit dieſe aufge⸗ 


ſchloſſen werden, richtet ſich nach der jeweiligen 


Beteiligung. Das Projekt für den weiteren Aus⸗ 
bau des Hochſpannungsnetzes für den Kreis 
Marienwerder diesſeits der Weichſel ijt noch in 


Bearbeitung. 


Stuhm, 1. Mai. (6 Zentner Setzaale) ließ 
geſtern vie Stadt in den See einſetzen. 


kann fie doch heimlich verheiratet geweſen 
ſein.“ i 

„Nein,“ erwiderte der Oberſt ſchroff, „das 
kann ſie nicht! Eine ſolche Möglichkeit iſt bei 
ihr völlig ausgeſchloſſen. Heimliche Ehen 
kommen heutzutage in unſeren Kreiſen über- 
haupt nicht vor und vor 25 Jahren war das 
auch nicht anders.“ 

Kelting griff ſeufzend an ſeinen Kopf. 
„Ach, ich hatte ſo ſehr gehofft, wir würden nun 
zur Ruhe kommen, hatte mich zu der Über: 
zeugung durchgerungen, die Sache ſei eine 
Täuſchung, ein ſchlechter Scherz, und wollte ihr 
einfach ein Ende machen, indem ich Käthe nach⸗ 
hauſe nahm. Nun gibt es wieder neue Mög⸗ 
lichkeiten, neue Schwierigkeiten und neue 
Irrtümer. Dazu ſoll ich Sie nun auch noch 
entbehren. Sagen Sie mir wenigſtens, Herr 
Oberſt, was ich hier tun ſoll, wenn Sie weg 
ſind.“ ; 

„Abwarten, einfach abwarten! Ich bin 
überzeugt, die Sache geht ihrem Abſchluß ent⸗ 
gegen; die Löſung des Rätſels wird nicht mehr 
lange ausbleiben. Sollte aber von der anderen 
Seite nichts geſchehen, ſo können Sie immer 
noch die Wahrheit erzwingen. Sie haben den 
Schlüſſel ja jetzt in der Hand.“ 

Käthe hing ſich auf ſeinen Arm. „Sie ſind 
heute ſo ſtreng, ſo ungemütlich, Herr Oberſt! 


Sie im Geiſte ſchon auf der Heimreiſe ſind und 


mir ſagen, was Sie ſelbſt von der 
halten.“ 
Der Oberſt nickte. 


ſchrieben haben. Sie ſelbſt iſt über 


gegen jedermann von 


nur noch an die neue Nichte denken. Ich laſſe Sie mich herbeiriefen?“ 
Sie aber ſo noch nicht fort, Sie müſſen erſt „Mir iſt, als hätten Sie dabei noch anderes im 
Sache Sinne gehabt.“ 


„Das iſt ſchnell getan. aber der Grund 
Fräulein von Honerlah mag beide Briefe ge⸗ worden; ganz unerwartet trat eine 
jeden | rung ein.“ 


Elbing, 4. April. (Überfahren und ſofort ges 
tötet) wurde heute Morgen beim Rangieren des 
Güterzuges 6924 Oſterode —Elbing auf Bahnhof 
Saalfeld der Hilfsweichenſteller Pruſchitzki aus 
Saalfeld. 

Dirſchau, 30. April. (Der Ausbau der hieſigen 
Überlandzentrale) ſchreitet rüſtig vorwärts. Zur 
Beſichtigung der ausgebauten Strecken hatten ſich 
geſtern in drei Autos Vertreter der ſtädtiſchen 
Körperſchaften, des Elektrizitätswerkes und der 
Siemens E Schuckert⸗Werke vereinigt. Zunächſt 
wurde die Anlage der Firma Wichtert in Owids 
und die Stauſtufe bei Kollenzmühle in Augenſchein 
genommen, von wo der Strom für das hieſige 
Elektrizitätswerk abgegeben wird. Auf der Rück⸗ 
fahrt wurde u. a. die Muſteranlage bei Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Linck⸗Stenzlau beſichtigt. Hier wird 
neben der Beleuchtungsanlage in den Wohn⸗ und 
Wirtſchaftsgebäuden auch durch Kraftſtrom eine 
Häckſelmaſchine und ein Dreſchmotor, der einen 
Erdruſch von 400 Zentner für den Tag liefert, in 
Betrieb geſetzt. 

Danzig, 3. Mai. (Verſchiedenes.) Für die 
neue Weichſelbrücke am Troyl, die die Stadt mit 
großem Koſtenaufwande herſtellt, beabſichtigt der 
Magiſtrat, nach dem Vorbilde der an dem Rhein 
und an der Elbe gelegenen Städte, Brückengeld 
zu erheben, und zwar für Tiere und Kraftfahr⸗ 
zeuge. — Das Grundſtück Stadtgebiet Nr. 12, 
bisher dem Kaufmann Walter Kaemmerer ge⸗ 
hörig, kam heute zur Zwangsverſteigerung. 
Meiſtbietender war die Danziger Malzfabrik, G. 
m. b. H., mit dem Betrage von 36 000 Mark in 
bar, während 81150 Mark Hypotheken zu iber- 
nehmen ſind. — Der Kellner Fritz Schumann ſoll 
ſich an ſeiner zehnjährigen Tochter unſittlich ver⸗ 
gangen haben. Er iſt deshalb feſtgenommen und 
dem Unterſuchungsrichter zugeführt worden. 

Danzig, 4. Mai. (Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin) wohnten am Freitag der Muſte⸗ 
rung der Prökelwitzer Remonten bei. Sie 
trafen im Automobil, von Danzig kommend, kurz 
vor 12 Uhr in Prökelwitz ein und wurden Dort 
vom Fürſten zu Dohna ⸗Schlobitten empfangen. 
Die Begleitung bildeten der Adjutant des Kron⸗ 
prinzen Graf zu Dohna⸗Waldburg und der 
Kammerherr der Kronprinzeſſin Herr v. Wedel. 
Prökelwitz hatte 31 Remonten geſtellt, von denen 
28 gekauft wurden. Ehenſo kaufte die Kommiſſion 
3 Pferde von Herrn Gutspächter Schulz⸗Mathil⸗ 
denhof und ein Pferd von Herrn Gutspächter 
Lindenau⸗Sakrinten. Die Vorführung der Re⸗ 
monten geſchah im Schloßpark. Wie überall, fo 
hatten ſich auch hier die Kinder weit vorgedrängt 
und ſollten entfernt werden. Der Kronprinz aber 
ſagte: „Kinder, bleibt nur hier, wenn ich auch 
keine Bonbons habe.“ — Nach einem im Jagd⸗ 
ſchloſſe eingenommenen Frühſtück erfolgte die 
Fahrt nach Marienburg. — Wie verlautet, wird 
Se. Majeſtät der Kaiſer auch in dieſem Jahre 
nicht nach Prökelwitz kommen. Dagegen wird der 
Kronprinz Jagdgalt des Fürſten in Schlobitten 
fein und nach Prökelwitz zur Pirſche kommen. 

Neuſtadt, 2. Mai. (Hartnäckiger Selbſt⸗ 
mörder.) Der Arbeiter Labuhn in Rielen, im 
hieſigen Kreiſe, war von ſeinem Vorarbeiter beim 
Gendarmeriewachtmeiſter angezeigt worden. Aus 
Furcht vor Strafe unternahm er drei Selbſtmord⸗ 
verſuche, wurde aber immer wieder gerettet. 

L—— — . — ͤ ͤ—. — 


Zweifel und Verdacht erhaben, aber ſie mag 
wiſſen, wer Ihre Mutter iſt. Vielleicht hat ſie 
ſchon vor 25 Jahren das Geheimnis gekannt 
und ſie wird es Ihnen nicht mehr vorent⸗ 
halten, wenn Sie den Aufſchluß von ihr er⸗ 
bitten.“ i . 

Kelting ſchüttelte den Kopf. „Wir können 
doch in einer ſo heiklen Angelegenheit nicht 
die Initiative ergreifen.“ 

„Im Notfalle doch. Sie können ja nicht 
ewig in Rotenhahn bleiben. Warten Sie noch 
drei bis vier Tage, ſprechen Sie häufig und 
Ihrer bevorſtehenden 
Abreiſe und wenn dann immer noch nichts ge⸗ 
ſchieht, bitten Sie Fräulein von Honerlah 
geradeaus um Aufſchluß.“ 

Käthe blickte träumeriſch vor ſich hin. „Ja, 
die alte Dame ſoll ſehr gut und hilfreich ſein. 
Gewiß iſt meine Mutter eine nahe Verwandte 
oder vertraute Freundin von ihr, der ſie treu⸗ 
lich beigeſtanden hat. Es war recht dumm 
von mir, immer an eine Ausländerin zu den⸗ 
ken. Eine vornehme Deutſche iſt mir doch viel 
lieber und vornehm wird ſie gewiß ſein, viel⸗ 
leicht auch reich. Nur daß ſie hier in Roten⸗ 
hahn iſt, das glaube ich nicht; es müßte denn 
ſein, daß ſie ſich damit begnügte, mich immer 
nur von weitem zu betrachten.“ ; 

Als der Oberſt fih verabſchiedete, begleitete 


Sonſt waren Sie viel netter. Man merkt, daß | Kelting ihn bis vor die Tür. 


„War dies der einzige Grund, weshalb 


fragte er ſchnell. 


„Hatte ich auch,“ beſtätigte der Oberſt, 
iſt bereits hinfällig ge⸗ 


Ande⸗ 


$ 


2 —ů— 
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Allenſtebt, 4. Mai. (Stiftung eines Blug- 
apparates für das neue Armeekorps.) Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat geſtern einſtimmig 
und ohne Debatte beſchloſſen, dem neuzubildenden 
Armeekorps einen Flugapprat mit dem Namen 
„Allenſtein“ als Geſchenk anzubieten. 

Nagnit, 2. Mai. (Die Anſtellung eines Stadt⸗ 
baumeiſters) haben die Stadtverordneten beſchloſſen. 
Dieſe Vermehrung des ſtädtiſchen Beamtenperſonals 
hat ſich infolge der geſtiegenen ſtädtiſchen Aufgaben 
als notwendig erwieſen. Die Stelle wird mit 2100 
bis 3300 Mark neben 300 Mark Wohnungsgeld für 
Unverheiratete bezw. 450 Mark für Verheiratete 


ausgeſchrieben. 

Heydekrug, 2. Mai. (Eine Kreisſtadt ohne 
Kirche.) Daß eine Gemeinde, die 4000 Einwohner 
zählt, Kreisſtadt und Sitz eines Amtsgerichtes iſt, 
noch keine Kirche hat, ift wohl ein ſeltener Fall. 
Heydekrug iſt in dieſer ſonderbaren Lage. Die 
Evangeliſchen Heydekrugs müſſen zur Kirche nach 
dem kleinen Pfarrdorf Werden pilgern, deſſen 
Kirche für die in Frage kommende große Seelen⸗ 
zahl viel zu klein ift. 

Creuzburg, 3. Mai. (Erfolgreiche Schweine⸗ 
zucht.) Im Gute Arweiden paſſierte der wohl 


nur ganz ſelten vorkommende Fall, daß eine Sau 


19 Ferkel zur Welt brachte, die alle munter und 
lebenskräftig ſind. a 

Königsberg, 2. Mai. (Ein großer Gelände⸗ 
ankauf durch die Stadt) iſt nach Meldung der 
Königsberger Blätter Mittwoch perfekt geworden. 
In geheimer Sitzung beſchloß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, dem Antrage des Magiſtrats ent⸗ 
ſprechend, den Antauf des Reſtgutes Roſenau, das 
den Schulte⸗Heuthausſchen Erben gehört, in einer 
Größe von etwa 635 143 Quadratmelern zum 
Preiſe von 2 Mark pro Quadratmeter. Das er⸗ 
worbene Gelände, das ſich in der Nähe des neuen 
Zentralbahnhofes befindet, liegt im Stadtgebiet 
und hat guten, tragfähigen Baugrund. 

Königsberg, 4. Mai. (Ermordet aufgefunden) 
wurde geſtern auf der Fiſchhauſener Kreischauſſee 
der Arbeiter Kaſimir Schularski aus Gut Jug⸗ 
lanken im Kreiſe Fiſchhauſen. Die Leiche, die am 
Rande des Chauſſeegrabens lag, wies am Halſe 
Merkmale auf, die auf ein gewaltſames Erwürgen 
ſchließen laſſen. Da der Ermordete kurz vorher 
mit einigen Arbeitern Streit gehabt hat, ſo iſt an⸗ 
zunehmen, daß er von dieſen überfallen und ge⸗ 
tötet worden iſt. 


Argenau, 6. Mai. (Ein Kram⸗, Pferde⸗ und 
e findet hier am 14. Mai und am 
27. Auguſt dieſes Jahres ſtatt. 

t. Gneſen, 3. Mal. (In einer außerordentlichen 
Stadtverordnetenfigung) wurde die Erweiterung der 
Lichtwerke genehmigt. Die erforderlichen Apparate er⸗ 
fordern 68 000 Mark, der Umbau 42 000 Mark und die 
Erweiterung der Gasbehälter 16 000 Mark. Die Aus⸗ 
führung foll der Firma Piutſch⸗Berlin übertragen 
werden. Für das Eleklrizitätswerk, das ebenfalls 
dringend eine Vergrößerung erfordert, wu den 100 000 
Mark bewilligt. Die Lieferung der Sauganlage foll 
der Firma Deutz übertragen werden. Für den Neubau 
eines Feuerwehrhauſes wurden 40 000 Mark bewilligt. 


Poſen, 3. Mai. (Gemeinnütziger Bund „Volks⸗ 
wohl“ in Breslau.) In der am 27. April abge⸗ 
Itenen erſten Hauptverſammlung erſtattete der 
orſitzer einen Bericht über die Geſchäftsergebniſſe 
in den vier Monaten des Beſtehens des Bundes. 
Danach hat der Bund 623 Mitlgieder. Die Kaſſen⸗ 
prüfung ergab ein erfreuliches Bild über die Ent⸗ 
wickelung: trotz Beſtreitung aller Unkoſten und der 
Auszahlung von Beſtattungskoſten mit 200 Mark 
verblieb ein Beſtand von nahezu 1500 Mark. Der 
von dem Vorſtande vorgelegte Satzungsentwurf 
wurde einer Kommiſſion überwieſen. Nach Erledi⸗ 
gung der Vorſtands⸗Ergänzungswahlen genehmigte 
die Verſammlung den für 1912 aufgeſtellten Haus⸗ 
e und beſchloß daraufhin, die verfügbaren 
ſtände mündelſicher anzulegen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Mai. 1911 Abkommen über 
die Mandſchurei zwiſchen Rußland und Japan. 1910 7 
Profeſſor B. Coßmann, hervorragender Celliſt. 1908 
Beglückwünſchung Kaifers Franz Jofef durch Deutſch⸗ 
lands Fürſten zu Schönbrunn. 1906 f Albert Baur 
zu Düſſeldorf, Geſchichtsmaler. 1906 Ermordung des 
kuſſiſchen Generalgouverneurs Jeoltanowsty. 1905 + 
—— ͥͤ—.¼—— —— —— (——— — — 

„Und Sie wollen mir nicht ſagen, was 
es war?“ 

Der alte Herr ſchüttelte den Kopf. „Lieber 
nicht; was als flüchtiger Schatten kam und 
ging, wird ſonſt leicht zum Schreckgeſpenſt. 
Außerdem: Sie ſind hier und alles iſt gut. 
Nur eines möchte ich im allgemeinen noch er⸗ 
wähnen: eine Frau, wie die Ihre, läßt man 
nicht ohne Gefahr ſo lange allein. Ihre Leb⸗ 
haftigkeit im Denken, Fühlen und Handeln 
kann leicht mißverſtanden werden, und die 
Langeweile iſt und war von jeher der größte 
Feind hübſcher, junger Frauen.“ 

Der junge Mann drückte ihm bewegt die 
Hand. „Ich glaube Ihnen und will mir keine 
unnötigen Sorgen mehr machen. Aber ich 
möchte Ihnen nur nochmals innig danken. Sie 
find jo gut zu uns geweſen und wenn Sie mir 
eine rechte Freude machen wollen, ſo müſſen 
Sie bald einmal zu uns aufs Land kommen. 
Da werden Sie erſt ſehen, welch eine liebe, 
1 und prächtige Frau ich imgrunde 

abe.“ 


17. 

„Das iſt der geſcheiteſte Gedanke, den du je 
gehabt haſt.“ Tante Line klopfte ihrem Nef⸗ 
fen Aribert mit liebevoller Derbheit auf die 
Schulter. „Wahrhaftig, ich hätte ihn dir gar⸗ 
nicht zugetraut, aber nun führe ihn auch 
ſchleunigſt aus. Man weiß nie, wie lange 
dieſes herrliche Wetter noch dauert, und unſere 
Freunde müſſen bald an die Abreiſe denken.“ 

„Gewiß, ich bin ganz deiner Meinung.“ 

„And wann ſollen wir kommen?“ 

„Ich dachte übermorgen.“ 

„Kannſt du denn in deinem Junggeſellen⸗ 


haushalt ein Feſt ſo ſchnell herrichten?“ 


Generalarzt Dr. Ed. von Fichte in Stuttgart, Enkel des 
Philoſophen Fichte. 1902 F Sampſon, amerikaniſcher 
Admiral. 1897 Die Türken nehmen Veleſtino. 1897 
t Heny Aug. Phil. d'Orleans, Herzog von Aumale zu 
Bucco, 1896 F Kardinal Luigi Galimberti zu Rom. 
1866 Attentat auf den Fürſten Bismarck duich Ferd. 
Blind. 1833 * Johannes Brahms zu Hamburg, bes 
rühmter Komponiſt. 1796 Napoleon überſchreitet den 
Po bei Piacenca und ſiegt bei Fomblo. 1523 7 Franz 
von Sickingen zu Landstuhl, berühmter deulſcher Feld- 
hauptmann. 1190 Sieg Kaifer Friedrichs I. über die 
Seldſchuken bei Philomelion in Phrygien. 973 + Kaifer 
Otto I. der Große zu Memleben. 


Thorn, 6. Mai 1912. 

— a Groß pan über die Schulen) 

zu Koſtbar, Groß Neſſau und Regencia ift dem 

Kreisſchulinſpektor Schulrat Katluhn in Thorn 

übertragen und der bisherige Ortsſchulinſpektor 

Pfarrer Endemann in Podgorz infolge ſeiner Ver⸗ 
ſetzung von dieſem Amte entbunden worden. 

— (Dienſtanweiſung für Poſt⸗ 


agenturen.) Am 1. Juli dieſes Jahres tritt, | M 


wie die „Neue politiſche Correſpondenz“ ſchrelbt, 
im Bereiche des Reichspoſtamts eine neue Dienſt⸗ 
anweiſung für Poſtagenturen in Kraft. 

— (Weſtpreußiſcher Butterver⸗ 
kaufs⸗Verband.) Neu beigetreten ift die 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Gr.⸗Rohdau, im Verbande 
die 49. Genoſſenſchaft. 1903 konnte der Jahres⸗ 
bericht erſt zeyn Molkereigenoſſenſchaften als Mit⸗ 
glieder melden. In nächſter Zeit wird nun wohl 
die Zahl 50 voll werden. 

— (Maſtenkrane.) Der Minifter des 
Innern hat angeordnet, daß die waſſerbau⸗ und 
eiſenbahnfiskaliſchen Maſtenkrane an der Nogat⸗ 
und Weichſelbrücke mit dem 1. Januar 1915 
außer Betrieb geſetzt werden. 

— (Landwehrverein Thorn.) Am 
Sonnabend fand im Ziegeleipark die Monats⸗ 
verſammlung ſtatt, die der 1. Vorſitzer, Herr Staats⸗ 
anwalt Wellmann, mit Hinweis auf den Ge⸗ 
burtstag des Kronprinzen mit einem Hurra auf 


den oberſten Kriegsherrn und das erlauchte Geburts⸗ daß 


tagskind eröffnete. Die kurze Tagesordnung wurde 
wie folgt erledigt. Ausgeſchieden iſt durch Tod 
Herr Stadtrat Kriwes; der Vorſitzer widmet ihm 
in warmen Worten einen Nachruf, worauf die Ver⸗ 
ſammlung zu Ehren des Verſtorbenen ſich von den 
Sitzen erhebt. Neu aufgenommen wurden 2, zur 
Aufnahme gemeldet 4 Kameraden. Sodann wurde 
bekannt gegeben, daß für die Mitglieder und deren 
Angehörigen Eintrittskarten zu den Ziegelei⸗ 
konzerten wieder zu ermäßigten Preiſen beim erſten 
Schriftführer Herrn Polizeiinſpektor Zelz zu haben 

nd. Nach Schluß des geſchäftlichen Teils blieben 
die Mitglieder bei einem Fäßchen geſpendeten Frei⸗ 
biers und muſikaliſcher Unterhaltung noch längere 
Zeit beiſammen. In patriotiſcher Stimmung würde 
beſchloſſen, für das Flugzeug „Weſtpreußen“ 
50 Mark zu ſpenden, wozu Kamerad Kinemato⸗ 
graphenbeſitzer Müller als Vereinsmitglied noch 
25 Mark hinzufügte. - 

— (Schützenverein Thorn Moter.) 
Geſtern fand die Eröffnung des Schießſtandes ſtatt, 
unter zahlreicher Beteiligung des Publikums. Da 
auch die e Fee vorzüglich war, ſo herrſchte 
eine rechte Feſtſtimmung. 

— (Strafkammer.) In der Sitzung am 
Freitag wurde ferner wegen verſchiedener Dieb- 
täh le gegen den Arbeiter Wladislaus Auguſtin⸗ 
czak aus Gelſenkirchen, aper in Brieſen, ver⸗ 
handelt. Er war zunächſt beſchuldigt, einem ſeiner 
Arbeitskollegen, Wilhelm Pick, eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr geſtohlen zu haben. Am 16. Juli 1911 war, 
wie die Zimmerpolierfrau Templin geſehen hat, 
der Angeklagte in die Wohnung des Pick gegangen 
und nach etwa 10 Minuten wieder herausgekommen. 
Später ſtelte ſich heraus, daß in der Wohnung nie⸗ 
mand zugegen war. Die Tür, durch welche der An⸗ 
8 1175 gegangen war, hatte Pick zwar flüchtig ver⸗ 
riegelt, SE ſcheint der Riegel nicht eingeſchnappt 
S haben. Pick vermißte am nächſten Tage feine 

S eei die an der Wand in der Stube ge- 
hangen hatte. Dieſe Uhr hat der Angeklagte für 
10 Mark an einen Handlungsgehilfen verkauft. Der 
Angeklagte leugnet den Diebſtahl und will die Uhr 
für 9 Mark von einem anderen Mann gekauft haben. 

m Herbſt vorigen Jahres war der Angeklagte 

eim Neubau einer Chauſſee, die durch die Fronauer 
Fort gelegt iſt, Abt h wobei er verſchiedene 
Holzdiebſtähle verübte. So ließ er vier der Herr⸗ 
ſchaft Oſtrometzko gehörige Baumſtämme abfahren; 
ſpäter einen Baumſtamm im Werte von 9,90 Y ark, 


„Ich denke doch. Wenn ich heute ſelbſt hin⸗ 
überfahre und morgen einen kleinen Ab⸗ 
ſtecher nach Breslau mache, dann kann ich noch 
alles Nötige beſorgen.“ 

„Soll einer von uns dich begleiten?“ 

„Nein, danke. Du mußt bei mir natürlich 
die Wirtin machen, im übrigen iſt es mir 
aber lieber, ihr kommt erſt im letzten Augen⸗ 
blick und alle zuſammen.“ 

„Und die Einladungen?“ 

„Die ſchreiben wir jetzt gleich; ich gebe dir 
plein pouvoir. In dieſem Falle heißt es: 
Deine Freunde ſind meine Freunde!“ 

„Das wird dann die reine Völkerwanderung 
werden!“ ; 

„Schadet nichts,“ war die frohe Erwide⸗ 
rung. In meinem neuen Kreishaus iſt Platz 
genug und bei gutem Wetter haben wir ja 
noch den großen Garten.“ 

„Was nur deine Glabersbacher dazu ſagen 
werden.“ 

„Sie werden ſich freuen und vollzählig er⸗ 
ſcheinen.“ 

„Auch Frau von Pleſſow?“ 

„Ich denke doch.“ 

Tante Line ſah ihren Neffen heimlich prü⸗ 
fend von der Seite an. Frau von Pleſſow 
war eine hübſche und intereſſante Witwe, die 
mit ihrer Mutter in Glabersbach wohnte und 
von einem Teil der Geſellſchaft als die künf⸗ 
tige Frau Landrätin betrachtet wurde. Wie 
ſie ſelbſt darüber dachte, wußte man nicht, aber 
ſie unterhielt ſich offenbar gern mit Bertie 
von Honerlah und da ſie bei Geſellſchaften 
häufig ſeine Tiſchdame war, hatte ſie reichlich 
Gelegenheit dazu. Die Unterhaltung fand in 
der Villa Friedensburg auf der Veranda beim 


den der Baumeiſter Günther in Brieſen gekauft 
tte. Der Angeklagte will zum Abfahren der 
ölzer die Erlaubnis des Schachtmeiſters Warot 
bezw. des Förſters Schleif gehabt haben. Seine 
Ausſagen werden durch die Zeugen völlig widerlegt. 
Es wird auf eine Geſamtſtrafe von 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis erkannt. Auf die dringende Bitte des An⸗ 
geklagten, deſſen Familie ſich in großer Not befindet, 
wird der Zato ie zunächſt aus der Haft entlaſſen. 
— Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich der 
Arbeiter Michgel Sakwinski aus Moder, früher 
Beſitzer in Collmannsdorf, zu verantworten. Die 
Anklage war die Folge eines langen Zivilprozeſſes, 
den der Angeklagte gegen den Beſitzer Derebetzki 
aus Bielsk ührte, der ſeine unverehelichte Tochter 
Antonie eri haben ſollte. Der Angeklagte 
hatte das Gericht um Erlaß einer einſtweiligen 
Verfügung erſucht, wonach Derebetzki eine Summe 
hinterlegen ſollte, die nach der Geburt des Kindes 
zu zahlen ſei. Dieſem Erſuchen wurde gerichtlicher⸗ 
ſeits aus entſprochen. Dieſes Urteil focht Derebetzki 
an, indem er eine eidesſtattliche Verſicherung des 
Handlungsgehilfen, jetzigen Langfuhrer Hujaren 
Max Michaelowicz beibrachte, wonach letzterer mit 
der Tochter des Angeklagten geſchlechtlichen Umgang 
gehabt hat. Darauf wurde vom Gericht die einſt⸗ 
weilige Verfügung aufgehoben. Dabei beruhigte 
ſich der Angeklagte wiederum nicht. Er reichte dem 
Gericht zwei andere eidesſtattliche Verſicherungen 
ein. Die eine war mit dem Namen des Hufaren 
Michgelowicz unterzeichnet. Dieſer verſicherte darin, 
daß ſeine erſte eidesſtattliche Verſicherung abſolut 
falſch jei. Derebegli habe ihn einmal nach einem 
Kirchgange in ein Gaſthaus gelockt, ihn betrunken 
gemacht und ihm ein Schriftſtück zur Anterſchrift 
vorgelegt, deſſen Inhalt er nicht kannte. Das ſei 
die eidesſtattliche Verſicherung geweſen. Er habe 
mit Antonie Sakwinski niemals intimen Umgang 
gepflegt. Die zweite von dem Angeklagten einge⸗ 
reichte eidesſtattliche Verſicherung war von dem 
Schmied Dyonis Malinowski unterzeichnet und be⸗ 
ſtätigte, daß die erſte eidesſtattliche Verſicherung 
dem Michaelowicz in der Trunkenheit abgelockt wor- 
den ſei. Die Anklage legt nun dem Angeklagten 
zur Laſt, beide eidesſtattliche Verſicherungen ge⸗ 
fälſcht zu haben. Aus der Verhandlung geht hervor, 
daß die zweite eidesſtattliche Verſicherung des 
Michagelowicz im Bureau des Herrn Rechtsanwalt 
Stenzel angefertigt wurde. Das Schriftſtück wurde 
vom Angeklagten dreimal zur Anterſchrift nach 
Langfuhr geſandt. Jedesmal lehnte Michaelowicz 
die Unterſchrift ab. Es iſt auch offenkundig, daß die 
Unterſchrift nicht von ſeiner Hand herrührt, viel⸗ 
mehr von dem Angeklagten oder einem Beauf: 
tragten herſtammt. Die Unterſchrift der zweiten 
eidesſtattlichen Verſicherung ift zwar echt, aber unter 
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen als Blankett er⸗ 
chlichen. Der Angeklagte hatte einmal den Schmied 
Malinowski nach Schönſee zu einer Unterredung 
eingeladen. Nachdem er tüchtig Schnaps und Bier 
ausgegeben, erzählte er von einem Prozeß, den er 
mit dem Käufer ſeines Grundſtücks führe. Hierzu 
brauche er Malinowski als Zeugen; dieſer möge 
ſeine Bereitwilligkeit durch feine Unterſchrift auf 
einem leeren Bogen zu erkennen geben. Darauf g 
Malinowski die Blankounterſchrift. Dies Papier 
at dann der Angeklagte mit der eidesſtattlichen 
erſicherung ausgefüllt. Der Angeklagte behauptet, 
daß die eidesſtattlichen Verſicherungen vollkommen 
ordnungsmäßig zuſtande gekommen ſeien. Auch 
ſeine Frau und Tochter behaupten, dies Schriftſtück 
wäre von Langfuhr unterſchrieben zurückgekommen. 
Doch kann dieſen Angaben kein Glauben beigemeſſen 
werden. Der Staatsanwalt beantragt 1 Jahr 
3. Monate Gefängnis. Der Gerichtshof geht über 
dieſen Antrag hinaus und verurteilt den Ange⸗ 
klagten zu 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. — Gleich⸗ 
falls wegen Aren den fälschung war die 
Arbeiterfrau Eva Ziolkowski aus Malankowo ange⸗ 
klagt. Am 15. Februar erſchien die Angeklagte in 
dem Laden des Kaufmanns Wenda in Liſſewo und 
überreichte einen Beſtellzettel, worin eine Frau 
Herrmann um Lieferung von einer Taſche, drei 
Hemden, drei Nachtjacken, ein Pfund ſchwarzer und 
drei Lagen brauner Wolle erſuchte. Die Angeklagte 
erklärte der Verkäuferin Zielitzki, Frau Herrmann 
wolle die Sachen ihrem Dienſtmädchen zum Geburts- 
tag ſchenken. Dem Handlungsgehilfen Rygielski, 
dem die Verkäuferin den Zettel zeigte, fiel die 
mangelhafte Orthographie des Schreibens auf, ſodaß 
er Verdacht ſchöpfte und erklärte, er werde die 


— 


al der Frau Herrmann ſelber überbringen. 
Bald ſtellte ſich heraus, daß die ganze Sache ein 
Schwindel war. 


ie Angeklagte war geſtändig und 
erklärte, daß ihr kleiner Sohn Friedrich den Zettel 
in ihrem Auftrage ſchreiben mußte. Das Arteil 
lautete auf 2 Wochen Gefängnis. — Als einzige 


Frühſtück ſtatt. Sobald der Tiſch abgeräumt 
war, begann man die Einladungen zu ſchrei⸗ 
ben, und zwar etwas ausführlicher als ſonſt. 
Die jungen Damen wurden gebeten, wenn 
möglich in Weiß zu erſcheinen, und der Ab⸗ 
gang des Zuges, der in Glabersbach nach⸗ 
mittags um 4 Uhr eintraf, wurde genau an⸗ 
gegeben. 


„Soll getanzt werden?“ fragte Frau Mar⸗ 
got, die hinzugekommen und angenehm über⸗ 
raſcht war, als ſie von dem Plan hörte. 

„Ja,“ meinte der Landrat, „aber nur zum 
Schluß. Vorher wollen wir uns auf andere 
Art vergnügen.“ 

Tante Line lachte. 

„Da bin ich wirklich neugierig.“ 

„Ich hoffe, du wirſt mit mir zufrieden 
ſein,“ antwortete er ruhig. 

„Und wo nimmſt du Silber und Beſtecke, 
Glas und Porzellan für ſo viele Menſchen 
her?“ 

„Ich ſetze mich mit unſerem erſten Gaſthof 
in Verbindung, da bekomme ich alles, was ich 
gebrauche.“ 

Tante Line nickte. „Ich ſehe, du weißt dir 
zu helfen, Bertie, und wo keine Frau im 
Hauſe iſt, macht man auch keine Anſprüche. 
Alſo Glück auf zum fröhlichen Jagen! Das 
kann ein vergnügter Tag werden.“ 

Als der Landrat ſpäter durch die untere 
Kurſtraße nachhauſe ging, ſah er Dita vor dem 
Fenſter einer großen Glaswarenhandlung 
ſtehen. Sie bewunderte mit Kennerblick die 


ſchönen geſchliffenen Kriſtallwaren, jowie die 


zurten, modernen Gläſer, die wie Blumen⸗ 
kelche geformt und den Tiffanyſchen Kunſt⸗ 


Berufungsſache fiand die Anklage gegen den Ars 
beiter Fälkowski aus Thorn an, der, wie wir feiners 
eit ausführlich berichteten, die Eiſenbahnſekretär⸗ 
lai G. in unerhörter Weile beleidigt Hatte 
und dafür vom F zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt war. Als der Angeklagte darauf 
aufmerkſam gemacht wurde, daß auch die Staats⸗ 
anwaltſchaft Berufung eingelegt hatte, eine Er⸗ 
höhung der Strafe alſo nicht ausgeſchloſſen ſei, — 
der mitangeklagte Wlan hatte 6 Monate Gefängnis 
erhalten —, zog er ſeine Berufung zurück. Darauf 
Abe auch der Staatsanwalt von der Berufung 
Abſtand. 

— (Ein Einbruch) iſt in der Nacht vom 
Sonntag zu Montag, ungefähr um ½2 Uhr, im 
Warteſaal der 4. Klaſſe des hieſigen Stadtbahnhofs 
verübt worden. Durch eine Seitentür, deren 
Fenſter ſchon mehrere Wochen lang zerbrochen waren, 
gelangte der Einbrecher in das Innere, entnahm 
der offenen Ladenkaſſe 6—8 Mark ruſſiſches Geld 
und ſtahl ferner 3 Pfund Wurſt, 1 Flaſche Lebens⸗ 
Sean und eine Kiſte Zigarren im Werte von 
7 Mark. Darauf drang er durch Eindrücken einer 
Scheibe des Schalterfenſters in den Fahrkarten⸗ 
ſchalterraum ein und erbrach eine Kaſſette, die aber 
glücklicherweiſe am Sonntag Abend geleert worden 
war, ſodaß dem Diebe hier nichts in die Hände fiel. 
Durch ein nach dem Hermannsplatz zu gelegenes 
Fenſter verließ der Täter den Warteſaal. Die heute 

ormittag von der Polizei aufgenommene Anter⸗ 
ſuchung war bis zur Stunde ohne Erfolg. 

— (Selbſtmord.) Am Sonnabend hat ſich 
der Musketier Neumann vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 21 mit ſeinem Dienſtgewehr in der Kaſerne er⸗ 
ſchoſſen. Der Grund zum Selbſtmord liegt in zer⸗ 
rütteten Familienverhältniſſen; dienſtlich lag gegen 
Neumann nichts vor. : 


II Bodgorz, 6. Mai. (Kriegerverein.) In der 
am veifloſſenen Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung des 
hieſigen Kriegervereins traten 2 Kameraden dem Bare 
ein als neue Mitglieder bei. Das Stiftungsfeſt wird 
am 2. Pfingſtfeiertag im Schlüſſelmühler Garten gee 
feiert werden. Dem hieſigen Turnverein wurden zur 
Auſchaffung von Geräten 30 Mark als Beihilfe übers 
wieſen. Alsdann gelangten mehrere interne Angelegen⸗ 
heiten des Vereins zur Beſprechung. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Mai. en 
iſt der Fleiſchbeſchauer Heiſe von Roßgarten na 
Ziegelwieſe. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 2. Mai. (Dynamite 
attentat.) Gegen den Obermeiſter Pogorzelski im 
Rohrwalzwerk der der Vereinigten Königs und 
Laurahütte gehörigen Katharinenhütte in Sos⸗ 
nowice wurde ein Dynamitattentat verübt. 
Das Hüttenkontor flog in die Luft, und in der 
Walzwerkshalle blieb keine Fenſterſcheibe ganz. 
Menſchen wurden nicht verletzt. Als mutmaß⸗ 
licher Täter wurde der Fabrikwächter Nowak 
verhaftet. 


— 


Der neue Stadttämmerer von Berlin, 


Guſtav Böß, ijt eine in der Großberliner 
Kommunalpolitik bewährte Perſönlichkeit. 
Er ſtammt aus Gießen, ſtudierte Jura und 
trat dann, nachdem er einige Jahre hindurch 
in heſſiſchen Staatsdienſten geſtanden hatte, 
in den Dienſt der preußiſch⸗heſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. Er war bei der Eiſenbahn⸗ 


werken nachgebildet waren. Einer Eingebung 
des Augenblicks folgend, trat er dicht neben 
ſie, hob grüßend den Hut und ſagte heiter: 

„Guten Morgen, gnädiges Fräulein! 
Wollen Sie mir einen Gefallen tun?“ 

„Herzlich gern.“ Sie blickte überraſcht zu 
ihm auf. 

„Dann kommen Sie mit mir in den Laden 
und helfen Sie mir ſchnell ein paar Kleinig⸗ 
keiten ausſuchen.“ 

„Wozu?“ 

„Zu einem guten Zweck!“ 

Sie lachte. „Das iſt ja herrlich! Aber wir 
müſſen planmäßig vorgehen. Wie viel Stück 
gebrauchen Sie und wie viel Geld wollen Sie 
anlegen?“ 

„Muß ich das jetzt ſchon ſagen?“ 

„Es iſt wenigſtens ſehr wünſchenswert.“ 

„Na, dann ſagen wir alſo fünfzehn bis 
zwanzig Stück für dreißig bis vierzig Mark.“ 

Der Geſchäftsinhaber hatte ſeine Freude 
an Ditas Eifer und legte ihr eine Menge klei⸗ 
ner Gläſer, Flacons, Doſen und Schalen vor. 
Eine große, wunderbar fein geſchliffene Salat⸗ 
ſchüſſel erregte ihr beſonderes Entzücken, 


aber der Preis war ſo hoch, daß ſie überhaupt 


nicht in Frage kam. Dita ſchüttelte ob dieſer 
betrübenden Tatſache wehmütig das Haupt. 
Der Landrat aber meinte lächelnd: „Wir 
wollen die Schale doch auf jeden Fall kaufen. 
Für den guten Zweck iſt ſie freilich zu groß 
und zu koſtbar, aber für meinen Haushalt 
kann ich ſie prachtvoll gebrauchen. Je hübſcher 
fie ift, umſomehr wird ſich einmal meine Frau 


darüber freuen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


 bieektion in Berlin tätig, leitete in Breslau wegung eingelaufen. Schaden ift, 
das Perſonaldezernat, in Altona die Verkehrs⸗ bisher bekannt iſt, nicht angerichtet w 


inſpektion und wurde 1905 wieder nach Berlin 
verſetzt. Vor zwei Jahren ſchied er aus dem 
Eiſenbahndienſt und wurde Stadtrat des 
Vororts Schöneberg und Vorſitzer der Ver⸗ 
kehrsdeputation. Als Stadtkämmerer wird 
Herr Böß bekanntlich die Funktionen des 
ſtädtiſchen Finanzminiſters innehaben. Nach 
ſeiner Vergangenheit iſt von ihm volles Ver⸗ 
ſtändnis für die Bedürfniſſe des Verkehrs zu 
erwarten. 


; 


dd 
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Der Kaiſer als Farmbeſitzer in Südweſtafrika. 

Kaiſer Wilhelm iſt vor einigen Tagen 
Großgrundbeſitzer in Deutſch⸗Südweſtafrika 
geworden. Er hat auf den Rat des Hofkam⸗ 
merrates Haekel, der augenblicklich die Kolo⸗ 
nie bereiſt, die Farmen Dickdorn und Koſis 
im Bezirk Gibeon für 96 000 Mark gekauft. 
Die Farmen ſollen dem Betrieb der Wollſchaf⸗ 
zucht dienen und von dem bisherigen Beſitzer, 
dem Farmer Emil von Koenen, auch weiter⸗ 
hin bewirtſchaftet werden. — Anſere Karten⸗ 
ſtizze vergegenwärtigt die Lage der beiden 
Farmen. Der Bezirk Gibeon, in dem ſie lie⸗ 
gen, iſt ein Teil des Großnamalandes in der 
Südhälfte der Kolonie und wird von der 
Nordſüdbahn durchzogen, die von Windhuk im 
Norden nach Keetmanshoop im Süden führt. 
Die Gegend trägt Steppencharakter, der ja die 
Schafzucht beſonders begünſtigt. 


Mannigfaltiges. 


(Doppelmord und Selbſtmord.) 
Ein Familiendrama, dem drei Menſchenleben 
zum Opfer fielen, hat ſich Sonnabend in 
einem Charlottenburger Hotel abgeſpielt. 
Dort wurden eine anſcheinend aus Gera 
ſtammende Frau und ihre beiden kleinen 
Kinder erhängt vorgefunden. Zerrüttete Ver⸗ 
mögensverhältniſſe ſcheinen Anlaß zu der 
furchlbaren Tat gegeben zu haben. f 

(Durch letztwillige Verfügung) 
des Sanitätsrats Dr. Friedrich iſt der Stadt 
Finſterwalde ein Barvermögen von 73 000 
Mark für Armenzwecke ſoeben zugefallen. 
Hinzu kommt noch das geſamte Mobilar des 
Nachlaſſes. Die Stiftung ſoll zum Andenken 
an den Sohn des Spenders Georg⸗Friedrich⸗ 
Stiftung benannt worden. 

(Bei einem Kampfe mit Zigen- 
nern) in Netze bei Naumburg wurde der 
Gaſtwirt Loeb durch einen Meſſerſtich ge⸗ 
tötet. 

(Schwerer Unfall.) Bei einer 
Beſichtigung des Kaliwerkes Krügershall in 
Teutſchental durch Mitglieder des Lehrer⸗ 
verbandes von Halle und Umgebung explo⸗ 
dierte aus bisher unaufgeklärter Urſache eine 
Pulverkiſte. Drei Perſonen wurden ſchwer 
und drei leicht verletzt. 

(Erdbeben in Württemberg.) 
Am Sonnabend nachmittag 5 Uhr 8 Min. 
wurde in Stuttgart ein kurzer, ſehr inten⸗ 
ſiver Erdſtoß verſpürt. Aus Ebingen, Ba⸗ 
lingen, Oberndorf, Rottweil und Tübingen 
ſind ebenfalls Nachrichten über die Erdbe⸗ 


ausdrücklich das laut Attest des Oberhof- 
marschallamtes in den Hof haltungen 


Dr. Weinreich's 


Niederlage: J. M. Wendisch Nachfl., Thorn, 


(Umbauten am Münchener 
Hauptbahnhof.) Wie die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ melden, hat der 
Finanzausſchuß der bayeriſchen Abgeordneten⸗ 
kammer für vorläufige Umbauten am Mün⸗ 
chener Hauptbahnhof fünf Millionen Mark 


bewilligt. à 
(Nach Wien.) Berliner Stadtväter 
werden Pfingſten in Wien weilen. Der 


Stadtrat von Wien hat Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete von Berlin zu einem Beſuch ein⸗ 
geladen. Dieſer Einladung werden offiziell 
10 Mitglieder des Magiſtrats, darunter der 
Oberbürgermeiſter, und 20 Stadtverordnete 
folgen. Die Herren werden bis zum 31. 
Mai dort bleiben. 

(Im Treſor gefangen.) Am 
Freitag mittag um 12 Uhr erklärte der Direk⸗ 
tor einer großen Prager Bank einer Stu⸗ 
dienkommiſſion von Bankfachleuten die Kon⸗ 
ſtruktion der Türen des Banktreſors. Dabei 
verſchloß er die Türen des Treſors, in denen 
zwei Beamte der Bank gerade arbeiteten. 
Das Schloß war zufällig verdorben, man 
konnte es nicht öffnen und die Beamten 
waren eingeſchloſſen. Die Türen waren von 
der Berliner Firma Arnheim für 40 000 Mk. 
als einbruchsſichere Konſtruktion geliefert 
worden, und da es in der Tat unmöglich 
war, ſie zu öffnen, mußte ſofort nach Berlin 
um Konſtrukteure und Arbeiter der Firma 
Arnheim telegraphiert werden. Den Be⸗ 
amten, die zur Stunde noch gefangen im 
Treſor ſind, mußte durch die Ventilation, die 
zumteil ausgebrochen wurde, flüſſige Nahrung 
zugeführt werden. 

(Bei der Beerdigung erwacht.) 
Ein ungewöhnlicher Fall ſetzte die Bevölke⸗ 
rung von Przemysl (Weſtgalizien) in unbe⸗ 
ſchreibliche Aufregung. Vor einigen Tagen 
ſtarb dort der 50 jährige Großbauer D. Man 
trug ihn am Donnerstag zu Grabe, wo man 
nach ſtattgefundenem kirchlichen Zeremoniell 
den Sarg in die Gruft hinabließ. Der Sitte 
gemäß warfen die Angehörigen des D. Erd- 
klumpen auf den Sarg, als man plötzlich ein 
Stöhnen, daß aus der Tiefe kam, vernahm. 
Die meiſten der Anweſenden liefen vor Angſt 
davon und nur einige beherzte Leute ſtiegen 
hinab und hoben auf Befehl des Pfarrers 
den Sarg hinauf. Als man dieſen öffnete, 
erwies es ſich, daß D. noch lebte. Man 
brachte ihn in die Wohnung des Friedhof: 
gärtners, wo er gelabt wurde; dann fuhr 
man mit ihm nach Hauſe. Gegen den Lei⸗ 
chenbeſchauer des Ortes iſt ein gerichtliches 
Verfahren eingeleitet worden. 

Griegsfurcht in Ungarn.) Aus 
Bekes⸗Cſaba wird gemeldet, daß ſeit Montag 
ein großer Anſturm auf die Sparkaſſen 
herrſcht. Die Einleger, zumeiſt Bauern der 


Umgebung, kommen in Scharen in die Stadt 


und wollen ihr Geld haben. Ununterbrochen 
werden die Einlagen der Sparkaſſe abgehoben, 
die bis Freitag 520 000 Kronen auszahlte. 
Peſter Finanzinſtitute haben der Sparkaſſe 
bereits Geldmittel zur Verfügung geſtellt. 
Die Urſache dieſes Runs iſt in Kriegsgerüch⸗ 
ten zu ſuchen, die in Bekes⸗Cſaba aufgetaucht 
ſind. 


(Selbſtſtellung des Pariſer 
Mörders Chevron.) Der Kaſſierer 
Chevron, der am Donnerstag den Großhänd⸗ 
ler Baron erſchoſſen hat, ſtellte ſich am Frei⸗ 
tag der Pariſer Polizei. Er behauptet, daß 
er nach der Tat in völliger Sinnesverwir⸗ 
rung die ganze Nacht umhergeirrt ſei und 
nun ſein Verbrechen ſühnen wolle, deſſen 
Beweggrund nach ſeiner Angabe das brüske 
Vorgehen des grundlos mißtrauiſchen Prin⸗ 
zipals geweſen ſei. „Mein Jähzorn iſt an 
allem Schuld!“ rief Chevron weinend. „Ich 
habe weder an die Familie meines Opfers 
noch an meine eigene Frau und meine beiden 
Kinder gedacht. Die Unterſuchung der 
Kaſſenführung ift noch nicht abgeſchloſſen. 
Die Kollegen Chevrons beſtätigen, daß Baron 
ein ungewöhnlich ſtrenger Prinzipal war und 
den Kaſſierer, der 300 Frane Monatsgehalt 


ſoweit] bezog, wegen geringfügiger Fehler häufig 
orden. ſchikanierte. 


(Einer der Pariſer Automo⸗ 
bilbanditen,) der Anarchiſt Monnier, 
der ſich den falſchen Namen Siementoff bei⸗ 
gelegt hatte, wurde von dem Unterſuchungs⸗ 
richter einem längeren Verhör unterzogen. 
Auf die Frage, warum er einen ruſſiſchen 
Namen angenommen habe, antwortete Mon⸗ 
nier, er habe auf der Straße in dem von 
vielen ruſſiſchen Juden bewohnten Stadthaus⸗ 
viertel einen von der Polizeipräfektur auf 
den Namen Siementoff ausgeſtellten Aufent⸗ 
haltsſchein gefunden, und da er Militär⸗ 
flüchtling ſei, dieſes Papier benutzt, um ſich 
den Nachforſchungen der Polizei zu entziehen. 
Monnier wurde ſodann einer Frau gegen⸗ 
übergeſtellt, die Augenzeugin eines von den 
Automobilbanditen bei Montgeron gegen 
einen Chauffeur verübten Mordanſchlags ge⸗ 
weſen ſein will. Die Frau erkannte in 
Monnier mit aller Beſtimmtheit einen der 
Verbrecher wieder. Monnier erklärte heftig 
und erregt, die Frau wiederhole eine ihr 
vorgeſagte Lektion. Es handle ſich um eine 
polizeiliche Machenſchaft zur Unterdrückung 
der Anarchiſten. — Ein gewiſſer Bill tötete 
am Sonnabend in Nancy mit Revolver: 
ſchüſſen einen Fuhrmann namens Blancınet, 
weil dieſer an der Verhaftung des Anarchiſten 
Renert der in die Angelegenheit der Anar⸗ 
chiſten Bonnot und Garnier verwickelt war, 
ſchuld ſei. Der Mörder iſt entflohen. 


Das Schwurgericht von Ber 
ſangon) hat den Arzt Genevois, der ange⸗ 
klagt war, gegen ſeinen Kollegen Damotte 
durch Ueberſendung eines gifthaltigen Likörs 
einen Mordverſuch verübt zu haben, nach 
mehrtägiger Verhandlung freigeſprochen. 

(Die „Titanic“⸗Unterſuchung 
in London.) Die Verhandlungen der 
Kommiſſion zur Unterſuchung des „Titanic“ 
Unglücks wurden am Freitag durch den Bers 
treter des Handelamts Sir Rufus 
Iſaaes eröffnet. In feiner Darſtellung 
des Tatbeſtandes führte Iſaacs aus, die 
Titanic ſei vom Beginn der Reiſe an mit 
21 Knoten Geſchwindigkeit gelaufen und ſo⸗ 
weit ſich feſtſtellen laſſe, ſei dieſe Geſchwindig⸗ 
keit bis zum Augenblick des Zuſammenſtoßes 
nicht verringert worden. Er ſtellte feſt, daß 
ſowohl von der Karpathia wie von der 
Baltie Eiswarnungen gegeben worden ſeien. 
Sodann gab Iſaacs einen Vergleich der ge- 
retteten Paſſagiere nach den einzelnen Schiffs⸗ 
klaſſen und nach Geſchlechtern, und ſagte, es 
werde zweifellos die Aufmerkſamkeit des Ge⸗ 
richtshofs erregen, daß 63 %% Paſſagiere der 
erſten, 42 %% von der zweiten und nur 25 %, 
von der dritten Klaſſe gerettet worden ſeien. 
Eine weitere auffallende Erſcheinung ſei es, 
daß von den weiblichen Paſſagieren der erſten 
Klaſſe alle gerettet worden ſeien, außer fünf, 
die, wie man annehme, ihre Gatten nicht hatten 
verlaſſen wollen. Ferner fei es auffallend, 
daß nur 126 männliche Paſſagiere gerettet 
worden ſeien. Die Unterſuchung werde ſich ins⸗ 
beſondere auch auf die unzureichende Zahl 
von Rettungsbooten und die Konſtruktion 
der waſſerdichten Abteilungen erſtrecken. Der 
erſte Zeuge, der Ausguckmann Jewell gab 
an, daß er ſich bis zehn Uhr abends im 
Ausguck befunden habe, daß die Ausguck⸗ 
leute nicht mit Gläſern verſehen geweſen 
ſeien und daß die Stewards und die Heizer 
nicht darauf eingeübt waren, die Boote hers 
abzulaſſen. Nach ſeiner Meinung ſeien auch 
in den Booten weder Lichter, noch Kompaſſe 
noch Lebensmittel geweſen. Ein Matrose 
bezeugte, daß die Paſſagiere ſich in wilder 
Haft auf die Boote ſtürzten. Er habe fie 
mit ſeiner Ruderpinne abgewehrt und der 
erſte und noch ein anderer Offizier hätten Schreck 
ſchüſſe aus ihren Revolvern abgefeuert. Die 
Weiterverhandlung wurde auf Dienstag ver⸗ 
tagt. ; 

(Eine Million für einen Rems 
brandt.) Nach einer Blättermeldung aus 
London hat Lord Feverſham ein Bild von 
Rembrandt „Den holländiſchen Kaufmann“ 
für ungefähr eine Million Mark an Herrn 


lasse sich nicht bestimmen, eines der scheinbar billigen, in Wirklichkeit aber teuren, weil meistens wirkungslosen Mottenmittel zu kaufen, sondern verlange 


Sr. Majestät des Kaisers 


schmutzt nicht, fleckt nicht, riecht nicht 


und gestattet somit den ständigen Gebrauch der eingemotteten Stoffe. 
Zu beziehen durch Apotheken, Drogerien, Parfumerien in Flaschen à M. 1.25, 2.—, 3. 50 u. 6.—. Passende Zerstäuber à M. x. ro u. 2.—. Prospekte mit zahlreichen 
glänzenden Anerkennungsschreiben von militärischen Bekleidungskammern, Behörden u. zahlreichen Privatpersonen gratis u, franko durch den alleinigen Fabrikanten 


G. m. b. H., Berlin SW. 29. 


Pharmakon 


seit Jahren mit vollstem Erfolg verwendete und auf seine 
zuverlässige Wirkung einwandsfrei erprobte Präparat 


Frick nach Newyork verkauft. Das Bild iſt 
in dem Buch von Profeſſor Dr. Bode unter 
Nummer 461 beſchrieben und iſt auf Blatt 
477 des Rembrandtbandes in den Klaſſikern 
der Kunſt reproduizert. 

(Dampferunfall.) Der Dampfer 
„Ultonia“ der Cunard⸗Linie hat 82 
Meilen ſüdöſtlich von Sable Island eine 
Schraube verloren. Er fährt mit einer Ma⸗ 
ſchine mit einer Geſchwindigkeit von 9 Knoten 
weiter. — Die gemeldete Beſchädigung des 
Dampfers „Königin Luiſe“ hat ihren 
Grund in dem Verroſten eines Nietes in 
der Steuerbordbilge am Raum 1, das ohne 
Schwierigkeiten in Newyork durch einen 
Sicherheitsbolzen abgedichtet iſt. Der Damp⸗ 
fer wird fahrplanmäſig am 9 ds. Mts. von 
Newyork nach Bremen abgehen. 

(Bei dem Einſturz eines Kon⸗ 
fektionshauſes) wurden in Toronto 
drei Leute getötet und über zwanzig verletzt. 

(Von den Ueberſchwemmungen 
des Miſſiſſippi.) Aus New Orleans 
wird vom Sonnabend gemeldet: Das Hoch⸗ 
waſſer bedroht bereits Teile von „New Dr- 
leans“. Alle Häuſer des Ortes Bayou Sara 
ſind infolge eines Dammbruches wegge⸗ 
ſchwemmt. In den Straßen ſtand das 
Waſſer 25 Fuß hoch, und es kam zu einer 
entſetzlichen Panik. Männer und Frauen 
ſtürzten in die Häuſer, ergriffen die Kinder 
und eilten Hals über Kopf davon. Fünf 
Millionen Acres wertvollen Landes ſind 
überſchwemmt. 


Gedankenſplitter. 


Wenn alle Tage im Jahr gefeiert würden, 
So würde Spiel ſo läſtig ſein wie Arbeit; 

Doch ſelten Feiertage ſind erwünſcht, 

Und nichts erfreut wie unverſehene Dinge. 

Mit dem Glück muß man es machen wie mit der 
Geſundheit: es genießen, wenn es günſtig, Geduld 
haben, wenn es ungünſtig iſt, und zu gewaltſamen 
Mitteln nur im Notfalle greifen. 

Wer ſich den Sinn wahrt für Humor, 
Dem kommt die Welt auch luſtig vor. 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte, 
Hamburg, 6. Mai 1912. 


2 = |o 
Name 3. 2 8 8 2 8 5 Witterungs⸗ 
x 2238 8 verlau 
te ue ES 8 8 Weller 885 80 f. der eben 
g — EN 8 
ungsſtation 3 g 82 24 Stunden 
Borkum bededt | 9) — ſporw. beiter 
Hamburg wolkig | 8 — vorm. heiter 
Swinemünde heiter 9) — |zieml. heiter 
Neufahrwaſſer wolkig 100 — |Izieml. heiter 
Memel heiter 7 — zzieml. heiter 
Hannnover wolkig 8 — Iziemi. heiter 
Berlin wolkig 100 — Ivorw. heiter 
Dresden heiter 100 — vorm. heiter 
Breslau wolkenl. 9 — vorm. heiter 
Bromberg wolkenl. 11 — mmeiſt bewölkt 
Metz bedeckt 10) 2,4vorm. Nied. 
Frankfurt, M. Dunſt 111 — zzieml. heiter 
Karlsruhe wolkig 12 — zzieml. heiter 
München wolkig 11) 6,4 nachm. Nied. 
Paris bedeckt 14 — $s 
Dliffingen wolkig 13} 0,4 nachts Nied. 
Kopenhagen wolkig 7 — (Gewitter 
Stockholm wolkenl. 5 O, A vorw. heiter 
Haparanda wolken. 1] — nachts Nied. 
Archangel — — — nadts Nied. 
Petersburg bedeckt 1 2,4 vorw. heiter 
Warſchau — — — Wetterleucht. 
Wien heiter 11 — dorw. heiter 
Rom , bedeckt 12) — — 
Hermannſtadt 766,3 NW bedeckt 12) — vorw. heiter 
Belgra j bedeckt 13| — [vorw. heiter 
Biarritz bedeckt 15 — anhalt. Nied. 
Nizza — — — vorm, heiter 


Einfache und elegante 


Damei- und Kindergarderoben Achtung werden den San über zur Aufbe⸗ 


1 werden ſchnell und billig angefertigt Meinen hochverehrten Kunden die ergebene ge daß ich die wahrung angenommen. 


neee Annahmeſtelle für meine Färberei und chem. ___ 
Wäſcherei bei Herrn Arendt, Etrobandſtr. 13, 
Flechten 


aufgegeben -0 habe 
Für weitere Aufträge empfehle ich mich beſtens 
näss, u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph, 


Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilunghoffte,versuchenoch 
die bewährte u. ärztl. empf, 


Rino-Salbe 


Frei von schädl, Bean dieil 
Dose Mk. 1,15 u 
Man acne auf 95 N 


Photographie Pelzſachen 


O. Scharf. 


Kodak-Apparate 
Kodak-Films 
Kodak-Papigre 
Celloidin-Papiero 
Matt-Albumin-Papiere 


für chemiſche Reinigung und Färberei — 

prompte Lieferung — faſt konkurrenzloſe 

Preiſe. Carl Arendt, Strobandſtr. 13, 
— Telephon? 544. 


Hermann Bund. 
3 Fahrrad ſchlänche, 


Jecken, Zubehörteile 
‚Orkan‘ -Betonpfosten, | 


ußerſt billig. 
Reparaturen ſachgemäß und preiswert. 
eisenarmiert, bester u. billig- 
1 ster Ersatz für Holz- u. Eisen- 


Zubrowiez. Mellienſtr. 78. 
Fir ein eingeführſes Abzahlungsge- 
pfosten, ohne deren Nachteile 
zu besitzen, bedarf keines 


ſchäft werden 
Anstriches, fault nicht, ist von 


von Trapp-Münch N 
Gaslicht-Papiere 

t Amateur-Albums 05 

zum Einstecken u. Eirkleben $ 

in grosser Auswahl bei 


i Anders & Co., 


Gerberstr. 33 35. 


e ‚Geolin, 
Sido] ‚Silberputzseife, > auf den N 


Ri 
sowie sonstige Putzartikel, Rich. Sohubert& Co,‚Weinböhla-Drasden 
ferner; Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 


tichtige Vertreter 


0 per bald oder auch ſpäter geſucht. Ange⸗ 


Salic., Bors. je 1, Eig. 20 P F bote unter . S. an die Geſchäftsſtelle 
Putzlader, Zu aan In Allen te : 8 Haltbarkeit. der reste“, 
Putzlappen, fi en RL 
= $ eeigne ur aunpiosten, 
Scheuertücher, l| Wäschepfosten, Barriéren, ; 5 IY 
Bohnertücher und ar ng 13, 14., 15., 17. u. 18. Mal Laternenpfähle, Wegweiser, r T e 
Schwämme, | Warnungstafeln, Oberbau⸗ Gelb: Darlehn Ratenrüczabf. 
= UI pfähle, Grenzsteine usw. Von gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marens, 
Scheuerbürsten und | zum Aa Cekrümmter _grösster Wichtigkeit für feuch- Berlin, Shönhaufer Allee 136. (Rüdp.) 
H ekrüm 8 
. * t l s i 
Kleiderbürsten, I COBURG Eora 175 Ui e 5 Gekrümmte 4000 Mack 
In allen Preislagen vorrätig, Lose:3 Mk. Porto und Liste bonn Zoppen, Rossgärten, „Orkanc-Draht- auf ländliches Grundzlück zur Ablöſung 
empliehlt 30 Pig. extra. Hühnerhöfe usw. zaunpfosten, der J. Hypothek von fofort nef. Zu erfr, 
17 853 We Bar ohne Abzug Mk. t in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Lieferung kompletter AN N mok 
endisch Nachi, 00 At 15—20 000, Mari 
; 1 zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Selfenfabrik, Hauptgewinne: Bar Geld Mark: Eckarundſtck geſucht. 


Zementplatten. Carl Preuss. Parkſtraße 18. 


22« Dis 28 000 Mark 
erſtſtellige Hypothek auf mein neuerbautes 
Mohnhaus nebſt Wirtſchaftagebäuden von 
ſofort geſucht. Gefl Angeb. unter G. B. 
300 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche 


10000 Mark 


zur zweiten Stelle hinter Bankengeld. 
Angebote erb. unter W. W. 200 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


33 Altstädt. Markt 33. 


‚ Gramtsehener Aiegelwerke 


beorg Woli, 


| Gramtschen Wpr., | 
Kreis Thorn, ö 


Srlaratlı 


verschiedener Art und 
Grösse billigst franko 
überall, 


Coburger Lose 4 
zu laben in allen Lotteriegeschäften 
Loseverkaufsstellen, durch 


1 a Post- nnd Bahnstation. 
ee Fernruf Leibitsch Nr. 3. 


Gebrüder Lesser, Posen, (Lud. Muller & Co — 1200 Mk., Lan en 
Berlin C., Breitestrasse 5, EN ſofort zu lere Ang. unt S. S. 12 


Spezialfabrik für 
Kartofielkulturgeräte. 


on die n der Preſſe 


a Wohnnngsungeae 


Mö Simne au permit 
2 2 Mellienſtraße 57. part., r. 
. 2 2 
Möbliertes Zimmer 
m. Penſion Coppernikusſtr. 12, pt., f. 1 auch 


2 Herren, zu vermieten. Zu erfragen 
Birgerkeller, Segſerſtraße. 


H H it oder ohne 
Gut möbl. Zimmer. Klar, au ver. 
mieten Bäckerſtr. 9. 3. rechts. 


2 unmöbl. evil. möbl. Bimmer 


j pai zu vermieten. Zu erfragen 
— Triedrichraße 14. 3 Tr., rechts. 


IT möbl. Bim., nach vorn gelegen, zu 
vermieten Tuchmatherilraße 5, 2. 
T möbl. I. Zim. v. f. 3. b. Cuſmerſtr. 1,2. 
2. möbl. Zim. n. v., Nähe Arfl.⸗Kaf. u. 
Stadtbhf. a. Herrn od. Dame m. a. oh. 
Penſ zu verm. Albrechtſtr. 7. 1 
in möbl. Zimmer mit Peni. v. fof 
. vermieten Seglerſir. 28. 3. 
ae gui möbl, Zimmer mit Gas- 
QD beleuchtung find im ganzen oder qes 
teilt p. fof. z. verm. Gerechteſtr. 30, 2,1. 
Neil möbl. e fep. Cing., 
`] fof. zu verm., Preis 15 Mk. 
Gerechteſtr. 33. pt. 
Gt. mob. Vorderzim, m. jep. Eing. jof. 
zu verm. Araberſtr. 4. 2, 
große möbl. Vorderzim., einzeln 
mit oder ohne Penſ., fof. zu verm. 
Bäckerſtr. 39, 2. 
Daſelbſt kräftiger Mittagstiſch zu haben. 
te Zimmer mit und dyne 
Penſion zu haben 
Brückenſtraße 16, 1. r. 
Men. Zimmer von ſofort gu vers 
mieten Tuchmacherſtr 5, pl., I. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 15. Mai zu 
vermieten Bäckerſtr. 9, 2, 1. 


Berlin W., Friedrionstr, 193a 


Ferd. Schäfer 


B Königs Allee 52. 
und dem Preuss. Landesk: = 
Verband, Berlin, Saber 2 


Harnröhrenleidende 


wenden fid) ſofort an Apotheker Kaes- 
bach, Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗ Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 
Kuverz ohne Aufdruck. 


Herren: 1. Knaben: Anzüge, 


ſowie 


Paletots und Alfter 


werden tadellos ſitzend angefertigt bei 


Emil Lewandrowski, 


Schneidermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 84. 


Bestes 
Metallputzmittel 


Saalkartoffeln, 


„Böhms Erfolg“, 


höchſte Erträge, befte Haltbarkeit, pro 
Zentner 5 Mark zu verkaufen 


Andenhof. 


bei Thorniſch 


Ein fajt neues, vierſigiges 
Koupe 
fomwie mehrere leichte neue 


Spazierwagen 


itean billig zum Verkauf. 
R. Puff. Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26. 26. 


derſtri 8 


Kinderſtrümpfe 


von 20 Pf. an, GT EA PEN F z ſo for t billig zu haben. 
Bamenftehmpre lat mei dent, W 
Socken f eu Mellicnſtraße 62 
Ha ebaut, 
S MEn | nir A Pinger. Noas mit Gummi 50 Mark. 


Laufdeeken für Fahrräder 2.50 Mk. 
Luftschläuche für Fahrräder 2.00 Mk. re SAN 
z mit allem Zubehör im neuen Haufe, 
Reparnturen schnell und billig. mit Zentraſheizung, fofort billig zu 


& Comp., . Gerberstrasse 33 35. | vermieten. 
Köhn, Mellienſtraße 62. 


Möbl. Zımmer z. verm. Bäderjir, 11, 1. 
Mäbl Zim. fof. bill. 3 verm. Bäckerſtr 8, L. 
A m 


Soll mer wohnung, 


2 Zimmer, großem Balkon, Diele RR 
Zubehör, ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 79. 


. ARE EIER, 
2 große Zimmer, 
Küche, Entree und Zubehör zu vermieten 

Sandſtraſſe 3, im Laden. 
Cine Sinbe mil 5 Kine von ofore au zu 
vermieten Hofſtr. 17. 
She, Kammer, Küche, Lagers oder 
Arbeitskeller billig zu beinen 
. Copvemitusjirahe 24. 


I heller Reer, 


zu Ski Näheres 
beim Mortier, Frledrichſtraße 8. 


Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarchkſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Mell. Bismardfir. 3, 2. 


eee eee ee 
Krankheitshalber beabſichtige ich 


Neuheiten in Handschuhen. Rini- Rimmer -Wohnung 


von ſofort mein 
e das Beſte vom Guten bei 


buen Welte 5 i 
Anna Winklewski, |: Hrundſtück 9 


Strumpfſtrickerei, Morgen Wieſen, mit kompl. lebendem 


5 & u totem Ai eeectl Sr f 
eee taden me at te Tankers Heißwaſſer⸗Strom Automaten, 
Wen Scharnau. Agenten verbeten. Junker’s Gasbadeöfen, 6 
kperphosphat, e eee Junker's Schnell⸗Waſſer⸗Erhitzer, 
Kaliſaz Gaſtwirtſchaft Junker's Gas⸗hHeizöfen, 
A e e ne e ua Gaskocher in allen Ausführungen, 
ee ; 
god. Nuh, gußeiſerne, emaillierte Badewannen, 
neo. m fen Sint-Schaufel- u. Sitzbadewannen, K 
Fi z ; Kinderbadewannen Grosser ha 
eine Hälfte Weizen. und Roggenboden, 
irnis, wegen Alter fir 89 069 Mast olle gn 
c. Willimezik. Ff Fefe neni angrengen i | 
Sermpuecer or. f güte Se. 


empfiehlt 


Oswald Domke, 
Gurske, Kreis Thorn Weſtpr. 
Kalkaſche Brzeski, — eh 
0 { 
offerieren zu den billigſten Tagespreiſen Hochtt. Kuh, 
Gramiſchen. 
pa A RL 11 LASE DE TE 
Ein Gut, bei Bromberg, 330 Morg., | 
garantiert rein, 
dferiert At faßweiſe u. . verkaufen. Cywinski, Bromberg, 


Paul Tarrey. 


2. 
Möpuertes Zimmer, 1. Flage, von 


Müller's Lichtspiele 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitlwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Ziegelei- Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Spritz⸗Kuchen. 


Achtungsvoll 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 


Wohnung, I Treppe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver» 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 
Gutmöbl. Vorderzim. 3. v. Bäckerſtr. 26, p 
nt mä. Vorderzim., ep. Cing., 
Schreibliſch vorh., für 1 bis 2 Herren 
pafi.. p. fof. zu verm. Neuſt. Markt 18. 2. 


gut möbl. Zimmer mit Balkon, 
Ausſicht nach der Weichſel, von ſofort 
zu vermieten Bankitenke 6, 3 
Gut möbl. Vorderzimmer, 
mit oder ohne Klavier. zum 1. 5. zu 
mieten Jakobſtr. 17, 3. 


in" i zu vermieten 
Wihl. Rimmer Bankitrake 22 
lein möbl. Zimmer zu vermieten 
Brückenſür. 4. pt. 
Kleines möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtr 16, pt. I. 
Zwei Zimmer und Küche 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 3, 2 Tr. 


Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenflube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 


[. Dombrowski ihe Buchdruckerei, 


aſtharinenſtraße 4. 


Berrichaill. Wohnung, 


Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


Preeto bon fofort oder pater zu 


vermieten, 
Friedrichſtr. 10 12. Portier. 
Gr. Zimmer m. Kabinett von ſoſort, 
möbliert, auch unmöbliert zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 23. 1. 
2. Etage 2 gr. Vorderzimmer 
gut möbl., auch unmöbl. 
per gleich oder ipäler zu vermieten. 
Eduard Kohnert, 


In unſerem Haufe Grabenstraße 34 
iſt eine 


Parterre: ohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſe l bſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 
M. Zim. m. P z. vm Culmerſtr. 1, 1 Tr 


femme wohnung 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 
Mocker. Umts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 
Ge möbliertes Zimmer mit Schreib» 
tiſch ſofort zu vermieten 
ECulmerſtraße 2, 2 Tr. 


Moder Zimmer m. a. o. Pens ref: se 
vermieten Brüchenſtr. 21, 


lein. möbl. Zimmer zu verm. E 
erfragen Wilhelmſtr. 11, pt. 


4 Bimmer, Küche, reidi. edel. 


von ſofort, Coppernikusſtr. 8, 2 Tr., 
zu verm. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


nerrstaill. Wohnung, 


Bromberaerftraße 78, 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mäochen⸗ imb Burihen aß Pferdes 
ſtall und Garten, per 1. Juni oder fpäter 
vermietet 

E. Peting, Yrombergeriie 76: 


Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall Gas 
und elektriſch Licht vom 1. 10. 12 
Tiſcherſtr. 55 u pt. zu vermteten 


Balkon⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
„4. zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 120. 
Balkon ⸗ Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
ämtl. Zubehör, Neubau, billig zu vers 
mieten. Poel, Moder, Bergſtr. 8. 


— 


fragen auch für das Abgeordnetenhaus zu erwägen, 


Nr. 106. 


Thorn, Dienstag den 7. Mai 1912. 


30. Jahrg. 


ie 


zeugung auf ſozialdemokratiſchem Boden ſtehen, wer- 
den zur Heuchelei erzogen. i 
Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Schnelle Juſtiz iſt 
doch nichts ungewöhnliches; fie liegt auch im Fn- 
tereſſe der Angeklagten. Wenn geſagt wird, die 
Strafen zu ſtreng, jo wird die Unabhängigkeit der 
Richter in Frage geſtellt. Aber Abg. Hoffmann mag 
reden, was er will, die Gerichte werden ſich dadurch 
nicht abhalten laſſen, weiterhin nach Pflicht und 
Überzeugung Recht zu ſprechen. (Beifall.) 
Miniſter des Innern v. Dallwitz: Des Abg. 
Hoffmann Rede ändert auch daran nichts, daß der 
Treueid der Beamten mit dem Bekenntnis der So⸗ 
zialdemokratie unvereinbar ijt.. (Beifall.) 

s Haarmann (nil): Die Angriffe Hoff- 
manns auf die preußiſche Juſtiz weiſe ich namens 
der bürgerlichen Parteien zurück. (Beifall.) Wir ſind 
ſtolz auf unſere Juſtiz und Sie (zu den Soz.) ſollten 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung vom 4. Mai, 11 Ahr. 5 
Am Miniſtertiſch: Dr. Lentze, v. Dallwitz, 
Sydow, v. Trott zu Solz. 
Die dritte Leſung des Etats. 
In der allgemeinen Ausſprache bemerkt 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.); In der Frage 
der ſogenannten „kleinen Anfragen“ hat Abg. Dr. 
Bell im Reichstag Außerungen gegen mich gerichtet, 
die durchaus unzutreffend waren. Ich habe bei 
meiner Anregung, die Einführung der kleinen An⸗ 


niemals daran gedacht, daß ſich die Anfragen z. B. 
auch auf ein ſchwebendes Gerichtsverfahren beziehen 
könnten. Ein Widerſpruch zwiſchen meinen Freun⸗ 


le. 


Fer — 


iſt der Umfang des großen Nachſchlagewerkes, das 
wiederum von der königl. Hofbuchhandlung von E. 
S. Mittler und Sohn verlegt wird, um ein Er⸗ 
hebliches gegen 1911 gewachſen. 

In der Generalität iſt, ſeit dem Mai 1911, der 
rangälteſte 
Hahnke mit Tode abgegangen. Als neuer Gene⸗ 
ralfeldmarſchall iſt König Georg V. von England 
hinzugekommen. Von den Generalen ſind drei 
— v. Dulitz, v. Kleiſt, Gronau — verabſchiedet 
worden; damit wurden die Generalinſpektionen der 
Fußartillerie und der Kavallerie, ſowie das Gouver⸗ 
nement Thorn neu beſetzt. In der Führung der 
Armeekorps iſt im letzten Jahre keine Anderung 
eingetreten. Acht Generalleutnants wurden 
zu Generalen der Infanterie, der Kavallerie und der 
Artillerie befördert, darunter die Großherzöge von 
Sachſen und Mecklenburg⸗Schwerin, Herzog Fried⸗ 
rich II. von Anhalt und der Prinz Johann Georg 


Generalfeldmarſchall von 


den im Reichstage und mir beſteht durchaus nicht, 
wohl aber zwiſchen dem Abg. Bell und mir. Dann 
ein Wort über die Angriffe der demokratiſchen 
Preſſe auf unſeren Präſidenten, die ſich auf ſeine An⸗ 
regung in der Geſchäftsordnungskommiſſion auf 
Einführung einer Maximalredezeit beziehen. Die 
Mehrheit des Reichstages hat geſtern gegen Redner 
der Minderheit ein hohes Maß von Ungeduld und 
Unduldſamkeit an den Tag gelegt, die bei dem Muf- 
treten des Grafen Poſadowsky wohl ihren Höhe⸗ 
punkt erreichte, und die, wenn ſie von der Mehrheit 
dieſes Hauſes gegen die Minderheit geübt worden 
wäre, ſicher als Vergewaltigung und Terrorijierung 
der Minderheit bezeichnet worden wäre. (Lebhafte 
Zuſtimmung rechts.) Dieſes Verhalten der Mehr⸗ 
heit des Reichstags berechtigt uns dazu, jeden An⸗ 
griff auf unſeren Präſidenten in dieſer Frage auf 
das entſchiedenſte zurückzuweiſen. (Lebhafter Bei- 
fall rechts.) Nun zur Frage der Über- 
laſtung der Gemeinden mit Kommu⸗ 
nallaſten. Wir haben hier Belaſtungen beſon⸗ 
ders in größeren Landgemeinden von 400 und mehr 
Prozent. (Hört! Hört!) Die Gefahr, daß die 
mittleren Städte in ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung weiter zurückgehen 
und daß das ganze wirtſchaftliche Leben ſich noch 
mehr in den Großſtädten konzentriert, wird ver⸗ 
ſtärkt. Die leiſtungsfähigen Bürger, die Rentner 
usw., die nicht an den betreffenden Ort gebunden 
find, gehen in die minderbelaſteten Städte. Wir 
haben es hier mit einem ungleichmäßigen Zuſtande 
in unſerem Volkskörper zu tun, (Sehr richtig!) 
Unſere Aufgabe iſt es, hier beſſernd einzugreifen 
und einen ſachgemäßen Ausgleich A E 
zuführen. Zu erwägen ift, ob nicht der Weg ein- 
zuſchlagen iſt, daß für die leiſtungsfähigen Ge⸗ 
meinden die Provinzen und für die leiſtungsun⸗ 
fähigen Provinzen der Staat ſubſidär eintreten ſoll. 
Dieſer Gedanke hat mit der Zeit immer mehr 
Freunde gefunden. Meine politiſchen Freunde haben 
die feſte Abſicht, die Löſung dieſer Frage bis zum 
Herbſt auf das eingehendſte zu ſtudieren und wo⸗ 
1 dann im Herbſt mit poſitiven Vorſchlägen 
zu kommen. (Beifall.) Die Mehrkoſten können durch 
eine beſſere und ſchärfere Veranlagung zur Steuer 
gewonnen werden. (Beifall.) z 
Hoffmann (Soz.): Die ganze Etats⸗ 
beratung ſtand im Zeichen der Sozialiſtenvernich⸗ 
tung. Jeder Redner hat uns in einer Art ver⸗ 
nichtet und ſchließlich ſind wir hier unter den Blech⸗ 
ee gekommen. (Unruhe. Präs. Dr. Frhr. von 
rffa rügt dieſen Ausdruck,) ie hat man ſich 
über den Ruhrſtreik entrüſtet. Das Zentrum ift ja 
ſogar mit der Schnellfeuerzuſtiz im Ruhrrevier ein⸗ 
verſtanden. Dort hat ſich aber eine ſo widerliche 
Denunziantenſeuche gezeigt, daß man von „chriſtlich“ 
nicht mehr ſprechen kann. Wir proteſtieren gegen 
die Art, wie die Prozeſſe aufgemacht und eingeleitet 
find. Der Kriegsminiſter hat vor Jahren gegen die 
Mansfelder Streikenden die ſchärfſten Strafen ver⸗ 
langt. Und derſelbe Miniſter fordert jetzt die Offi⸗ 
ziere direkt zur Geſetzesverletzung auf. In der Zen⸗ 
trumspreſſe heißt es jetzt, man müſſe Gott mehr ge⸗ 
horchen als den Menſchen. Aber heißt nicht das 
fünfte Gebot: „Du ſollſt nicht töten!“? Dex Krieg 
bleibt eben ein Hohn auf Gott, auf das Chriſten⸗ 
tum und auf die Menſchlichkeit. (Unruhe.) 5 
Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Ich habe Sie 
wegen dieſer Außerung ſchon in der zweiten Leſung 
zur Ordnung geiufen, weil der Präſident nicht nur 
einzuſchreiten hat, wenn Beleidigungen gegen Mit⸗ 
glieder des Hauſes oder gegen Regierungsvertreter 
ausgeſprochen werden, ſondern auch wenn die re⸗ 
ligibſen und patriotiſchen Gefühle vieler Mit⸗ 
lieder des Hauſes verletzt ſind. Ich ſehe in Ihren 
ußerungen — und rufe Sie deshalb jetzt abermals 
zur Ordnung — Schmähungen unſers großen Helden⸗ 
faifers, der drei große Kriege geführt hat, Schmä⸗ 
hungen gegen den oberſten Kriegsherrn und Schmä⸗ 
hungen gegen den ritterlichen und patriotiſchen Geiſt 
unſeres Volkes. (Lebhafter Beifall.) 3 
Abg. Hoffmann: Schon die Jugend wird mit 


Kriegsgeſchichten überſchüttet. (Präſident: Das 


hat doch mit unſerem Etat nichts zu tun!) Sie er⸗ 
regen ſich, wenn wir von ruſſiſcher Gewaltherrſchaft 
ſprechen. Aber erſt vor wenigen Tagen ließ man in 
Rußland 500 unſchuldige Arbeiter wie tolle Hunde 
niederknallen. (Pröſident Freiherr von Erffa ruft 
den Redner zur Sache.) Trotz aller Ableugnung hat 
Abg. Giesberts im Reichstag ausgeſprochen, daß 
man ſich ſchämen müſſſe fih als Preuße zu bekennen. 
(Präs.: Was im Reichstag paſſiert, geht uns hier 
nichts an!) Abg. Hammer empfindet es als Jam⸗ 
mer, daß wir dieſem Hauſe angehören. (Sehr richtig! 
rechts.) Wir ſehen in dieſer Außerung eine iber- 
gom aber, Herr Hammer, merken Gie fi: 
ammer reimt ſich auf Hammer! (Lebh. Rufe: Au! 

au!) Reden Sie nicht vom Niveau dieſes Hauſes. 
Der Plathoſche Kommentar zur Geſchäftsordnung 
enthält auch ein Verzeichnis unparlamentariſcher 
Ausdrücke. Darunter ſind Ausdrücke, die wir noch 
nicht erreicht haben. Ich erinnere an einen Ausdruck 
von Gneiſt. (Präſ.: Das hat doch mit dem dies⸗ 
jährigen Etat nichts zu tun. Ich mache Sie auf die 
oigen eines neuen Ordnungsrufes oder Rufes zur 

he aufmerkſam.) Beamte, die mit ihrer iber- 


ſich freuen, unter dem Schutz dieſer Juſtiz zu ſtehen. 
Wir billigen, daß unſere Jugend in patriotiſchem von Sachſen. Vierzehn Diviſionen, die vier Kavalle⸗ 
Geiſte erzogen wird. In ihr ſoll auch ein kriege⸗ rie⸗Inſpektionen und zwei Ingenieur⸗Inſpektionen 
riſcher Geiſt wachgehalten werden (Beifall), damit haben den Inhaber gewechſelt. 
in Zeiten der Gefahr der furor teutonieus unfer In der neuen Rangliſte werden nur noch ganz 
Volk erfaſſe. (Lebhafter Beifall.) wenige Regimenter ausſchließlich adlige 
Abg. Gyßling (fortſchr.): Ich habe nicht ge Offizierkorps aufweiſen. In der ganzen In⸗ 
funden, daß geſtern im Reichstage die Mehrheit der fanterie iſt nur das 1. Garde⸗Regiment z. F. ohne 
Minderheit zu nahe getreten ift. Ich fehe in den bürgerlichen Einſchuß für Offiziere, Fähnriche und 
Ausführungen des Abg. v. Zedlitz einen Angriff Fahnenjunker geblieben. Bei der Kavallerie wird 
auf den Präſidenten des Reichstags. Den Lehrer⸗ es immerhin noch weiter etwa ein Dutzend Truppen⸗ 
beſoldungskaſſen könnten wir nicht zuſtimmen. Der teile geben, deren Offiziere ſich allein aus dem Adel 
Staat ſollte den Gemeinden aber höhere Zuſchüſſe] rekrutieren. 
155 Maße 15 5 r de 108 Pr ben 
rechten Maßſtab zu finden. Den Stolz auf Preußen 
laſſen wir uns durch die Abgg. Sträbel und Hoff⸗ Jugendpflege und heeresverwaltung. 
mann nicht nehmen. (Beifall.) 
Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung. Es 


Wa 111 i) 5 7 
g. roſſer (konſ.) einheitliche Regelung : ; 3 
des Titelweſens für untere und mittlere Beamte. kommandos bei der Berliner Zentralſtelle zu- 


Beim Etat des Abgeordnetenhauſes begründet zu den folgenden neuen dienſtlichen Be- 


Abg. Stroſſer (konſ.) einen Antrag, nach dem ſtimmungen durch das Kriegsminiſteri⸗ 


das unbebaute Nachbargrundſtück von der Heeres⸗ 
verwaltung für Zwecke des Hauſes — Anlegung 
eines Gartens — erworben werden joll, 
Der Antrag geht an die Budgetkommiſſion. 
Beim Antrag der Forſtverwaktung bemerkt 


um geführt 


Abg Heime (mil); Der Holzverkauf in den Linie maßgebend ſein müſſen. Vorbedingung für 


königlichen Forſten ſollte jo geregelt werden, daß dz = ! e 

: : f sys 32 die Genehmigung derartiger Anträge ift die Fejt- 

ſich an ihm auch Zimmermeiſter betelligen können; ſtellung der Zugehörigkeit des Antragſtellers und der 

von 91 vertretenen 1 55 en zu en Sagen: 
1 D; 5 der auf nationalem Boden jteht. Jugend⸗ 

Miniſter Irhr. » Schorlemer: Die 1 wandergruppen und ihren Führern kann in Ka⸗ 
ſernen, Exerzierhäuſern, Reitbahnen uſw. Unter⸗ 


gegenwärtig können ſie die hohe Sicherheit nicht 
hinterlegen. 


nicht. Mur oie abe die 1 15 9 5 i 
nicht. Hier können aber die zahlreichen Handwerks⸗ kunft 5 it oj : 2 

; gewährt werden. Damit eine Aufſicht vor⸗ 
genoffenicpajten Abhilfe ſchaffen. handen ijt, müſſen die Führer die Unterkunft mit 


Beim Bergetat erwidert auf Klagen des Abg. fen 9 kei - ; 
D ; 76770 ihren Jungens teilen. In Kaſernen ſelbſt erfolgt die 
5 (Soz.) über die „Rachepolitit des eee Jet 0 RA in 


Fiskus - = i 
E í i - |Teerjtehenden Stuben. Im Sommerhalbjahr werden 
W as Dr. Sydow: Trotz unſerer 5950 een pier FH und Neitbahnen 
arnung war am Deiſter der Streik proklamiert benutzt. Auf getrennte Anterbringung der Jugend⸗ 
und nachher erfolglos abgebrochen. Die Folge war lichen von der Truppe wird beſonders geachtet. Zur 
ein Rückgang der Produktion, dem wir durch Zerab⸗ Erleichterung der Aufſicht in der Kaſerne müljen die 
etzung der Löhne oder durch Einführung von Feier⸗ Mitglieder der Wandergruppen durch beſonderen 
1 e e mußten: 5055 1 8 den erſten Anzug durch Abzeichen oder ſchriftlichen Ausweis 
Vorgehen i poren k parari Nach 1 kenntlich ſein. Für die Herrichtung der Lager⸗ 
Rede Bet 11 ws n. Da iſt von A 405 S dürfen die Garniſonverwaltungen Lager⸗ 
Beim Handelsetat bittet f troh, Strohſäcke, wollene Decken, Bettwäſche, Hand- 
Abg. Reimer idon), an den Fortbildungs⸗ ktücher, Waſſerkrüge, Waſchſchüſſeln uſw. zur Ber- 
en Son g u 8 99° | fügung ſtellen. Die entſtehenden Selbſtkoſten find 
Hulen auf Sonntagsunterricht möglichſt zu ver zu bezahlen. Im Intereſſe einer ſchnellen Mp- 
nicht pe pie zum Kirchenbeſuch rechnung wird für das Lager pro Tag und Kopf der 
A 1 55 a kleine Betrag von zwanzig Pfennig erhoben. 
1 epa 9 A Dem tragen wir nach Weitere Verbilligungen lajen ſich dadurch er- 
= Beim Juſtizetat erhebt zielen, daß mehrere Wanderabteilun gen die glei⸗ 
Abg. Dr. Liebknecht (Soz) Klagen gegen chen Einrichtungen benutzen, oder daß die Unter: 
die „Klaſſenjuſtiz“. i 9.) gen gegen bringung in Kaſernen der berittenen Truppen er⸗ 
Ab e ee it Ruhrrepier. folgt, die das Stroh zu Streuzwecken weiter ver- 
iui geübt 1 ſelbſt zugegeben, daß Klaſſen⸗ aan Bun. rie Wandergruppen 121110 in gt 
8 m e Kantinen Verpflegungsmittel kaufen, die 
ent 1 v» Eriia: Ich bitte, van Abgabe alkoholiſcher Getränke ift dagegen 
ob unſere Richter Klaſſenfuſttz den. A8 g 5 nicht geitattet. Auch ſteht mit n 
1 Dann dürfen ſie es nicht tun!) Ich rufe Des iu en ee e eee 
en Abg. Borchardt zur Ordnung. wa 1 if de 0 5 d a er 
à 1 578 i ege. Konſerven dürfen zu eichen 
Fe e d Dr. A ler: Ein ſchnelles Ein⸗ Bedingungen aus den Afri nes P bern 
greifen im Duhrrevier habe ich in der Tat verfügt folgt werden. Auf Antrag dürfen den Vereinen 
Aber die Verallgemeinerung von Spezialkammern gebrauchte Ausrüſtungsſtücke t Zelt⸗ 
ijt unzutreffend. Um Kleinigkeiten hat es fih dort bahnen, Kochgeſchirre, Brotbeutel Wollen Decken 
natürlich nicht gehandelt. (Sehr richtig!) Von „Ab⸗ leihweise, ausgetragene Stücke z. B. Stiefel und 
de ee Richter zu ſprechen it eine Beleidi⸗ Schnür chuhe, auch käuflich zum Abſchäzungswert 
gung. (Beifall.) $ ; übe laſſen werden, Die Benutzung der von Berlin 
Abg. Dr. Friedberg (stl.): Sozialdemo⸗ nach Jüterbog führenden Militäreiſenbahn 
kraten müſſen vor Gericht ebenſo behandelt werden iſt den Jugendwanderabteilungen zu ermäßigten 
wie Vertreter anderer Parteien. Nach dieſem Preiſen geſtattet. In Standorten ohne Privatbade⸗ 
Grundſatz verfahren die Richter. Ob ſie es auch tunj anſtalten dürfen die Militär⸗Schwimm⸗ 
würden, wenn fie zugleich Sozialdemokraten wären. anſtalten koſtenlos zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
ijt mir zweifelhaft. (Sehr wahr!) Schnelle Juſtiz iſt den und in den Garniſonlazaretten und 
in meinen Augen ein Vorzug. (Beifall.) den Kaſernenkrankenſtuben darf von den Militär⸗ 
Ein Schlußantrag wird angenommen. ärzten bei Verletzungen und Erkrankungen erſte ärzt⸗ 
Montag: Fortſetzung. — Schluß 5% Uhr. liche Hilfe geleiſtet werden. Hinſicht der Be⸗ 


teiligung an übungen ünd e 
' į 5 inſichtli ji er⸗ 
Die Rangliſte 1912. jowie hinſichtlich der überlaſſung von Exerzi 
Die neue „Nanglifte der königlich preußiſchen 


plätzen, Turnhallen und Spielangelegenheiten wer- 
den bejondere Vergünſtigungen gewährt, ſodaß durch 
Armee und des 13. (iöniglich württembergiſchen] alle dieje Erleichterungen eine weitgehende mili- 
Armeekorps für 1912“ iſt faſt druckfertig. Sie wird 
— wie die „Mil. ⸗pol. Korreſpondenz“ mitteilt — 


täriſche Förderung der für die Armee ſo wichtigen 
nationalen Jugendfürſorge gewährleiſtet iſt. 

abgeſchloſſen mit dem 6. Mai, dem Datum des 30. n= 

Geburtstages des Kronprinzen, deſſen 


PR £ 

Beförderung zum Operſfen mnn zu w| Dortrag über Bodenreform. 
warten ſteht. Das erſte Prachtexemplar jol in! Am Sonntag Abend 8 Uhr hielt Herr Lubahn⸗ 
Wiesbaden dem Kaiſer durch den Vorſteher Berlin, Vorſtandsmitglied des Bundes deutſcher 
der Geheimen Kriegskanzlei. Oberſtleutnant von Bodenreformer, in der Aula der Knabenmittelſchule 
Jaſtrow, überreicht werden Die Freigabe der neuen e E AAA ES 
Armeebibel für das Publikum durch den Buchhandel dernen Gemeindepolitik. Die Juhörer⸗ 
ſteht etwa für den 16. Mai zu erwarten. Walt u eben wen guten Nach 1 

Re : ereine dazu eingeladen hatten. dem 

Durch un ee v. Is. eingetretene Ber-| Tubahn auf e Bundestag der deutſchen 1 755 
mehrung allo niſchen Truppen um zwei Luft⸗ der im Oktober in Posen ſtattfindet, hingewieſen 
ſchiffer Bataillone und ein Kraftfahr⸗Bataillon, und die Bodenreform als die mächtigſte Bewegung 
durch die neu errichteten techniſchen Inſpektionen der Gegenwart bezeichnet, der ſich bereits 600 Ver- 
und durch die zahlreichen bei der Infanterie etats⸗ eine mit 900 600 Mitgliedern, 100 Gemeinden, dar- 
mäßig gewordenen Maſchinengewehr⸗Kompagnien unter auch München, und viele Gelehrte und Parla⸗ 


ea EEE .. —— 


R Pr Mai der Mamee en des, letzten 
1 ; Jahres geſammelten Erfahrungen über die militä⸗ 
folgt die Einzelberatung. Beim Etat des Staats⸗ diſche Unterſtützung der nationalen Jugendpflege 
find in Geſtalt von Berichten der General⸗ 


ſammengeſtellt und geſichtet worden und haben jetzt 


ber alle die militäriſche Förderung der Jugend⸗ 
pflege bezweckenden Anträge fällen die Garni⸗ 
ſonkommandos die Entſcheidung, bei der 
naturgemäß die militäriſchen Intereſſen in erſter 


einen Vortrag über „Aufgaben einer mo⸗ L 


mentarier angeſchloſſen haben, ging er zum Bors 
tragsthema über. Im Mittelalter haben die Städte 
eine große Blütezeit erlebt, obwohl ſie nur klein 
waren und Nürnberg nie mehr als 20 000 Ein⸗ 
wohner zählte. Trotzdem ſchuf es Bauten, die die 
heutige Stadt kaum imſtande iſt, ohne Anterſtützung 
zu erhalten. Von dem Reichtum und dem Wohl⸗ 
leben gibt einen Begriff eine obrigkeitliche Verord⸗ 
nung, wonach die Geſellen bei Tiſch nie mehr als 
fünf Gänge erhalten ſollen. Dieſer Wohlſtand der 
Gewerbetreibenden 95 zu großem Teile auf das 
damalige Bodenrecht zurückzuführen, wonach der 
Boden kein Handelsobjekt war und jeder von der 
Stadt den Boden, den er zu ſeinem Geſchäft brauchte, 
als Erblehen erhalten konnte, ohne Miete oder 
Hypothekenzins zahlen zu müſſen. Sie ernnteten 
alſo den vollen Ertrag ihrer Arbeit, ohne jemand 
fronen zu müſſen. Dies altgermaniſche Bodenrecht 
wurde leider durch das römiſche erſetzt, das den 
Boden zur Handelsware und Spekulationsobjekt 
machte. Nur in Brandenburg galt noch längere 
Zeit der Erlaß, daß niemand ein Grundſtück bes 
halten dürfte, wenn er es nicht binnen einer be⸗ 
ſtimmten Friſt bebaute. Das heutige Problem ift, 
die Menſchen wieder bodenſtändig zu machen. Da⸗ 
von ſind wir weit entfernt. In Berlin gibt es 
41 000 Einzimmerwohnungen, die dauernd von 5 bis 
13 Perſonen beiderlei Geſchlechts bewohnt werden. 
In einer Stadt hatten von 60 Schulknaben nur 14 
ein eigenes Bett, und dieſe 14 waren in einem — 
Waiſenhaus! In Chemnitz waren 41, in Stuttgart 
Altſtadt gar 67 Prozent der Volksſchulkinder ärzt⸗ 
licher Behandlung bedürftig. Im Reiche ſtirbt jede 
dritte Perſon im Alter bis 16 Jahren an Tuber⸗ 
kuloſe, die eine Wohnungskrankheit iſt und durch 
Jamna nicht von Grund aus bekämpft wird. 

uch andere ſoziale Fragen, Proſtitution und Alko⸗ 
ie hängen mit der Bodenreform zuſammen. 
uch hier em wird eine Beſſerung erzielt, wenn erft 
der Menſch wieder ſeinen Anteil an der Mutter 
Erde zurückerhält und damit ihm Liebe zur Scholle, 
ur Heimat, zum Vaterland eingepflanzt wird. Zur 
Produktion einer Ware gehört dreierlei: Grund 
und Boden als Werkſtätte, Arbeit, Kapital. Dem⸗ 
nach ſind zu entrichten Grundrente, Lohn, Zins. 
Iſt eins davon beſonders hoch, ſo drückt es die 
andern. Heute ſehen wir ein gewaltiges Steigen 
des Volksvermögens und daneben Maſſenarmut, 
trotz heißer Arbeit. Wer hat den Gewinn geſchluckt? 
Die Bodenbeſitzer, die Grundrente. Dasſelbe Gruad⸗ 
ſtück am Kurfürſtendamm in Berlin, das im Jahre 
1830 50 000 Mark koſtete, koſtete 1890 50 Millionen 
Mark, welche die Mieter den Beſitzern als Tribut 
gchlen mußten. Die Wertſteigerung war erzeugt 
urch die Siege unſeres Heeres, die Erfindungen 
der Gelehrten, den allgemeinen Aufſchwung des 
wirtſchaftlichen Lebens bei beſtändigem Wachſen der 
Bevölkerung. Aber einzelne Beſitzer haben geerntet, 
was die Geſamtheit errungen, erarbeitet, geſchaffen 
hat. Daß dies in Zukunft auch der Geſamtheit zu⸗ 
Pau komme, ift Kern und Sinn der Bodenreform⸗ 
ewegung. Die Bewegung richtet ſich natürlich 
nicht gegen dieſe Einzelnen, ob Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitzer oder Bodenſpekulanten, die ja nur gehandelt, 
wie die Verhältniſſe geboten. Die ſog. Hausbeſitzer 
ſind auch oft garnicht die wirklichen Beſitzer, ſondern 
die Großbanken ia es; der größte Grundbeſitz liegt 
in den eiſernen Geldſchränken der Hypothekenbanken. 
Die Bodenreformer fordern in erſter Linie, daß die 
Gemeinden Grund und Boden nicht veräußern, viel⸗ 
mehr planmäßig erweitern und, wenn ſie in aus 
der Hand geben, doch für alle Zukunft der Geſamt⸗ 
heit ſichern. Der unbenutzte überſchüſſige Boden der 
Stadt kann zu Familiengärten verwandt werden, 
deren in Kiel und Leipzig bereits einige tauſend 
geſchaffen ſind, zum Segen des Familienlebens. 
Solche Einrichtungen dürfen nicht von privater 
Seite geſchaffen werden; denn in Berlin hat man 
die Erſcheinung, daß die Budiker, die Unter- 
pächter der Terraingeſellſchaften, welche 40 000 
Laubenkolonien gegründet, dem Koloniſten die Pacht 
nicht verlängern, wenn er nicht genug bei ihnen 
trinkt. Die Gemeinde muß es tun. In Poſen er⸗ 
alten die Armen ſtatt Geldunterſtützung ein Stück 
ckerland. (Zuruf des Herrn Schornſteinfegermeiſter 
Greth: In Thorn auch!) In welcher Form jot 
ſich nun, wenn der Boden bebaut wird, die Gemeinde 
das Oberhoheitsrecht daran ſichern? Es kann ge⸗ 
neben durch Erbbaurecht, Wiederkaufsrecht oder 
rbeiterrentengutsſyſtem. Beim Erbbaurecht würde 
der Boden nur etwa 70 Jahre zum Eigentum ge⸗ 
geben, mit dem Recht, es zu veräußern und zu ver⸗ 
erben; auch it ein Geſetz in Ausſicht, daß mündel⸗ 
ſichere a l darauf aufgenommen werden 
innen. Nach Ablauf der 70 Jahre fällt das Grund- 
ſtück an die Stadt zurück, die damit in den Genuß 
der Wertſteigerung gelangt, die die Gemeinde ge⸗ 
ſchaffen hat. In Bremen ift die Geldfrage dadurch 
gelöit, daß die Landesverſicherung gegen Garantie- 
ſeiſtüng der Stadt 2 Millionen gegeben hat; 500 
Einfamilienhäuſer ſind dort für Arbeiter gebaut. 


Alm hat ſich für das Wiederkaufsrecht entſchieden. 


Da die Stadt 80 Prozent des Weichbildes erworben 
hat, iſt Land genug vorhanden, und gegen Zahlung 
von 240—300 Mark Jahresmiete kann jeder Arbei⸗ 
ter dort ein eigenes Haus haben. Wenn er es ver⸗ 
kaufen will, hat die Stadt das Wiederkaufsrecht 
und zwar zu dem Preiſe, den der Arbeiter ſelbf 
früher gezahlt hat. Damit ift jede Bodenſpekulation 
a Keime erſtickt. Die Stadt hat darin eine ſolche 
Sinnahmequelle, daß fie jetzt daran denken kann, 
für die geſamte Bevölkerung eine Warmwaſſer⸗ 
leitung einzurichten! In Alm ift auch kein neuer 


! Bel von Tuberkuloſe vorgekommen, während in 


üſſeldorf feſtgeſtellt worden, daß 50 Prozent der 
Schulkinder den Keim der Tuberkulose in fih auf- 
genommen hatten. Arbeiterrentengüter find jeit 
1907 in Deutſchland 4600 eingerichtet, z. B. in 
Lennep, dank der Hochherzigkeit der Groß⸗ 
induſtriellen; ein ſolches Gut beſteht aus mindeſtens 
einem halben preußiſchen Morgen, von dem nur 
ein Zehntel bebaut werden darf. So wächſt aus 
einer geſunden Bodenreform die Gartenſtadt von 
ſelbſt hervor. Die Bodenreform will aber nicht, wie 
gewiſſe Nein nur wenigen die Wohltat 
einer geſunden Wohnung bringen, ſoder allen, auch 
dem geringſten Arbeiter. Anterſtützung erwarten 


wir dabei nur von guten Menſchen, die Sinn für 


führung dieſer Idee ü ſein, da Thorn in der 


Neuem entſcheidet. Trotzdem haben ſich, wie geſagt, 


das Gemeinwohl haben. Die berechtigten Inter⸗ 
eſſen der Hausbeſitzer ſollen nicht gekreuzt werden. 
Die Spekulanten dürfen jedoch nicht Berückſichtigung 
fordern. Entgeht ihnen durch die Bodenreform der 
erhoffte Gewinn, ſo haben ſie ſich eben — ver⸗ 
ipefulie: Auf jeden Fall geht das Jutereſſe der 
Geſamtheit über die Jutereſſen Einzelner. Durch 
die Bodenreform in Verbindung mit Kanalbau 
kann auch eine Dezentraliſation, ein Wiederzurück⸗ 
gehen der Großſtädte erreicht werden, indem die Xn- 
duſtrie mit ma Arbeiterſchaft dorthin gezogen 
wird. Beim Teltowkanal wurde dies durch die 
Bodenſpekulation vereitelt, die den Wert des 
Bodens längs des Kanal auf das Fünffache trieb, 
ſodaß die Induſtrie fortblieb. Für den Mittelland: 
kanal hat daher auf unſer Betreiben der Landtag 
20 Millionen zum Ankauf von Neuland längs des 
Kanals bewilligt. Die Reform ift im Anmarſch, 
ſchloß Redner, aber auch die Gegner, die Hypotheken⸗ 
banken und leider auch die Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
vereine, rüſten fiğ. ir hoffen aber, daß der Sieg 
unſer Kn wird, wenn das deutſche Volk erit hin- 
reichend über den Segen der Bodenreform aufgeklärt 
ſein wird. (Bravorufe und Händeklatſchen.)] Der 
Aufforderung, dem Bunde beizutreten — Jahres⸗ 
beitrag 6 Mark, wofür die Zeitſchriften des Bundes 
geliefert werden — leiſteten 20 Anweſende Folge. 
n der ſich anſchließenden Beiprehunng teilt 
gen Greth mit, daß in Thorn armen Leuten 
artoffelland in Weißhof gegeben werde, Herr 
e e i Feyerabendt: Wir 
wollen nicht die Altſtadt ausquartieren und eine 
neue Stadt gründen. Aber ein Anfang muß doch 
amani werden, jolange die Stadt noch wählt. Die 
artenſtadtbewegung hat im Anſchluß an einen 
Vortrag auch hier Anhänger gefunden, und vor⸗ 
geſtern a eine Ortsgruppe gegründet worden, In 
Der Aus ührung dieſes Plans glauben wir auf die 
Unterjtügung jeitens der Stadt rechnen zu dürfen. 
Herr Stadtrat Kelch beſtätigt die — angezweifelte 
— Angabe des Herrn Greth. ſei 
düngtes Land zwiſchen Neu Weißhof und dem 
Ulanenwäldchen ur nn Bearbeitung ange⸗ 
wieſen worden. ie Armen haben es aber 


tat Polit umfangreiches 
olitik iſt auch dar⸗ 


Form zu: Jirden, welche die Bodenſpekulation aus- 
ſchließt. Dies Ziel verfolgen wir jetzt ſchon. Herr 
ittelſchullehrer Paul erinnert daran, daß Stadt⸗ 
rat Falkenberg ſchon die Idee hatte, eine Kolonie 
von Einfamilienhäuſern auf dem Götzſchen Gelände 
anzulegen. Der Bodenreform ſtehe entgegen die 
werte der Menſchen, zuſammenzuwohnen; ſcheitern 
w ſie aber müſſen, wenn die Straßenanlieger⸗ 
koſten von den Anwohnern in der jetzigen Höhe 
bezahlt werden müßten. Herr Poſtſekretär Brandt 
als Vertreter des Ortsvereins Thorn des Ver⸗ 
bandes mittlerer Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten erklärt den Beitritt des Vereins zum 
Bunde. Herr Tiſchler Hinz als Vertreter der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften gibt die gleiche 
are für dieſe ab. Herr Obertelegraphen⸗ 
aſſiſtent Felske, der die Verſammlung mit ein- 
berufen und leitete, bemerkt, daß für Körperſchaften 
der Beitrag 10 Mark betrage. In Ya Schluß⸗ 
wort bemerkt der Vortragende, daß erwünſch⸗ 
ter der Beitritt Einzelner ſei. Die Anliegerbeiträge 
würden fih verringern, wenn die Nebenstraßen ein: 
facher gehalten würden. Der genoſſenſchaftliche 
Fa ſei nicht zu verwerfen, bringe aber nicht ans 
Ziel; die einde muß die Sache in die Hand 
nehmen. And hierfür find in Thorn alle Bor- 
bedingungen gegeben. Schluß 10% Uhr. 


Berliner Brief. 


Nachdruck verboten.) 


In den Ausſtellungshallen am Zoo gibt es a 


wieder eine neue Ausſtellung: Haus und Wohnungs⸗ 
bau. Es wird ja noch immer, obgleich längſt ein 
eigentliches Bedürfnis für Wohnungen nicht mehr 
beſteht, flott weiter gebaut in Großberlin; und es 
iſt allerdings von Intereſſe, unſere modernen Bau⸗ 
künſtler bei ihrer Arbeit ein wenig genauer und 
eingehender zu beobachten, als es gemeinhin 
geſchieht. 

Gerade in einer Stadt wie Berlin hat man 

Gelegenheit mehr als anderwärts, die einzelnen 
Phaſen der Baukunſt in ihrer allgemeinen Wirkung 
zu betrachten. Denn ganze Straßenzüge tragen hier 
die Phyſiognomie ihrer Entſtehungszeit, ganze 
Stadtteile zeigen den Stempel des Geiſtes, der 
fie fuf. 
In kleineren Orten hat es Zeiten der Stagnation 
gegeben; dort wächſt die Bevölkerung nicht ſo rapid 
an, daß fortwährend die Zahl der Wohngelegen⸗ 
heiten um ein bedeutendes vermehrt werden müßte. 
Es wird nur ſelten einmal eins der alten ehr⸗ 
würdigen Häuſer, in denen Generation auf Gene⸗ 
ration lebt, niedergeriſſen, um einem neuen, mo⸗ 
dernen Gebäude Platz zu machen, und ſo verändert 
ſich auch das Geſicht einer kleinen Stadt nicht ſo oft 
amd jo auffallend, wie es z. B. beſonders mit Groß⸗ 
berlin der Fall iſt. . 

Sollte doch einmal jemand daherkommen, der 
vor 20 Jahren im alten Teile von Charlottenburg, 
in Schöneberg, in Tempelhof, in Rixdorf, in 
Lichtenberg gewohnt hat! Er würde ſicher eine 
lange Zeit brauchen, um ſich zurechtzufinden; denn 
auch in ihren ſchon damals vorhandenen Straßen 
und Plätzen find dieſe Orte inzwiſchen ſo anders 
geworden, daß man nur mit Mühe bekannte Stellen 
wieder auffinden kann. g 

And Berlin ſelbſt! Hier ift es ein fortwährender 
Wechſel, ein fortwährendes Verändern in allen 
Stadtteilen. Hier gibt es keine Rückſicht auf das 
Alte, noch gut Erhaltene, Brauchbare; einzig die 
Sucht nach Modernem, nach Glanzvollem, nach 


ganze Straßenzüge und Stadtteile ihren Charakter 
noch bewahrt. So die alten Gäßchen im Zentrum, 
in der Rathausgegend, jo die „Schwindelſchweiz“ 
im Nordoſten, die in der Gründerwut der ſiebziger 
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Die vom Zentralvorſtand der 
Haus- und Grundbeſitzervereine Deutſchlands 
anläßlich der 25jährigen Wiederkehr der 
Gründung des Bundes der Berliner Grund⸗ 
beſitzervereine in den Ausſtellungshallen am 
Zoo veranſtaltete Ausſtellung iſt nunmehr er⸗ 
öffnet. Bekanntlich findet mit der Tagung 
des Zentralverbandes zugleich der zweite 
internationale Hausbeſitzerkongreß in Berlin 
ſtatt. Darauf deuten auch die Fahnen aller 
Länder, welche die Faſſaden des Ausſtellungs⸗ 
gebäudes zieren. Den Feſtakt leitete die Ka⸗ 
pelle des 20. Infanterie⸗RKegiments mit Mufit 


‚kein. Darauf hielt Major z. D. Freiherr von 


Reitzenſtein, Vorſtandsmitglied des Bundes 
und des Zentralverbandes, eine Begrüßungs⸗ 
anſprache, in der er darauf hinwies, daß eine 


ie Nusſtellung für Haus- And Mopnungs y 


bau. 
ſtädtiſchen derartige Fachausſtellung, die den geſamten 


Haus⸗ und Wohnungsbau umfaſſe und 
durch die das Vohnungsweſen in techniſcher und 
hygieniſcher Hinſicht eine weſentliche Förde⸗ 
rung erhält, in gegenwärtiger Zeit vom größten 
Werte fei, da die große Offentlichkeit an der 
modernen Wohnungsfrage das ſtärkſte Inter⸗ 
eſſe habe. Dieſes Intereſſe gebe ſich auch kund 
durch die beſonders reichlich beſchickte Aus⸗ 
ſtellung der Stadtverwaltungen, auf der 
Altona, Bernau, Danzig, Dresden, Halber⸗ 
ſtadt, Magdeburg, Potsdam, Spandau, Stutt⸗ 
gart und die Gemeinden Großberlins vertre⸗ 


ten ſeien. Unſer Bild gewährt einen Blick in 


die großen Ausſtellungshallen, die bis auf den 
letzten Platz mit überaus intereſſanten Objek⸗ 
ten ausgefüllt ſind. 
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Jahre geſchaffen wurde; ſo die entſetzlich faden, 
nüchternen Straßen des Nordens, Nordweſtens und 
Südweſtens, die in den achtziger und neunziger 
Jahren entſtanden. i 

Seitdem ift eine deutlich ſichtbare Wandlung ein- 
getreten, im Hausbau wie in der Wohnungs⸗ 
ausſtattung. Ob das freilich, was wir jetzt als die 
neue Richtung bezeichnen, nun endlich der Weg zu 
etwas Beſſerem, Vollkommenerem iſt, muß erſt die 
Zukunft lehren. Gewiß iſt nur, daß wir durch die 
moderne Technik mit dem Wohnungsweſen plötzlich 
um einen Rieſenſchritt vorwärts gedrängt ſind. 

Während man noch vor zehn Jahren die Zimmer 
nicht groß und weit, nicht hoch genug haben konnte, 
baut man jetzt winzig kleine, nicht über drei Meter 
hohe und durch Erker, Loggien, Balkons und aller⸗ 
lei Nebendinge verzwickte und verwinkelte Räume, 
die, wenn ſie nicht mit Zentralheizung verſehen ſind, 
kleine bunte Öfen erhalten ſtatt der früher be- 
liebten, möglichſt hohen und maſſigen ſchneeweißen 
Kachelöfen. Alles Intereſſe richtet ſich auf den 
Komfort: Warmwaſſerverſorgung, Bad, Staub⸗ 
ſauger, Müllſchlucker, Heizung, Gas und elektriſches 
Licht uſw. 8 See ge 

Die Ausſtellung am Zoo ſoll nun dazu dienen, 
eine berſicht über die Bau⸗ und Wohnungskunſt 
zu geben, und es werden aus ihr ſicher viel neue 
Anregungen geſchöpft werden. 

Aber faſt iſt es ſchade, in dieſer Zeit des goldenen 
Frühlingsſonnenſcheins ſich für Stunden in einen 
Ausſtellungsraum zu vergraben. Dicht daneben 
lockt das friſche Grün des Tiergartens zu einem 
Spaziergang, und aus dem Zoo ſchallt fröhliches 
Nachmittags⸗Kaffeekonzert und Kinderlachen her⸗ 
über. Und wenn der Abend dämmert und es zu 
kühl wird zum Luſtwandeln im Freien, dann gehen 
wir ein paar hundert Schritte weiter, zur Kur⸗ 
fürſten⸗Oper, um uns an dem lange nicht gehörten 
Geſang der Deſtina zu freuen, die dort jetzt gaſtiert 
und ein ſtarkes Zugmittel für das hübſche intime 
Operntheater des Berliner Weſtens bildet. 

Amélie. 


Das Urteil im Methylalkohol⸗ Prozeß. 
S Berlin, 4. Mai. 

In dem am 26. März begonnenen Prozeß gegen 

Scharmach und Genoſſen wegen der Methylalkohol⸗ 
vergiftungen wurde heute das l 
Urteil 5 

gefällt. Es lautet gegen den Angeklagten Schar⸗ 


eſetz, wegen Betruges und wegen fahrläſſiger 
ötung zu fünf Jahren Gefängnis und 
2000 Maré Geldſtrafe, eventuell für je 10 Mark ein 
Tag Gefängnis. 1000 Mark werden als durch die 
Unkerſuchungshaft für omg erklärt; ferner wurde 
er wegen Übertretung der Arzneimittelordnung zu 
40 Mark Geldſtrafe eventuell für je 5 Mark 1 un 
Haft verurteilt. — Die Angeklagten Zaſt ro w um 
Meyen wurden wegen as ſetzten Betruges gu 
je zwei Monaten Gefängnis verurteilt, 
die durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt 
wurden. — Der Angeklagte Dahle wurde wegen 
Vergehens 1 § 12 des e de i 
zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt, wo⸗ 
von drei Wochen als durch die Anterſuchungshaft 
für verbüßt erklärt wurden. — Der Angeklagte 
Redomski wurde freigeſprochen. Die 
Koſten fallen, ſoweit Verurteilung erfolgte, den An- 
eklagten zur Laſt. — Die bei Scharmach und 
aſtrow beſchlagnahmten Vorräte von Methyl- 
alkohol werden eingezogen. — In der 
i Begründung 
wird ausgeführt: Der Angeklagte Scharmach 
hat in größeren Mengen von der Firma Kahlbaum 
b Nee bezogen und dieſen zu ein Fünftel 
mit Aethylſprit verſetzt und ihn dann ſo teils ſelbſt, 
teils durch Meyen und Zaſtrow an die Schankwirte 
weiterverkauft, die ihrerſeits daraus Schnaps her⸗ 
ſtellten, den ſie auch verſchenkten. 0 
Leute haben ihn auch genoſſen, und deren Geſund⸗ 
heit iſt zumteil ſchwer geſchädigt, zumteil dauernd 
zerſtört worden. Endlich iſt eine ganze Anzahl von 
Leuten, die Methylalkohol genoſſen haben, geſtorben. 
Daß der Methylalkohol giftig iſt, habe die Beweis⸗ 
aufnahme evident ergeben. ie Gutachten der 
chemiſchen, praktiſchen und mediziniſchen Sach⸗ 
verſtändigen haben den klaren Beweis geliefert, daß 
der Methylalkohol giftig iſt. Die Angriffe auf 
dieſe Gutachten ſind in keiner Weiſe berechtigt. Der 
Angeklagte Scharmach hat den Methylalkohol mit 
Aethylalkohol verſetzt und hat dieſes Gemiſch dann 
als reinen Alkohol verkauft. Der Aethylalkohol iſt 
teurer, als der Methylalkohol. Er hat dieſes Ge⸗ 
miſch zwar zu einem etwas geringerem Preiſe als 
der des en verkauft, aber zu einem 
Preiſe, der bedeutend höher ift, als dieſes Gemiſch 
wert war. Die Käufer ſind alſo dadurch geſchädigt 
worden, und der Angeklagte hat ihnen falſche Tat⸗ 
ſachen vorgeſpiegelt. Er hat ſich alſo dadurch des 
Betruges ſchuldig gemacht. Der Angeklagte Schar⸗ 
mach hat weiter dieſes Gemiſch als Genußmittel 


N 


weiterverkauft. Er wußte ganz gut, daß die Schank⸗ 


wirte dieſes Gemiſch benutzen würden, um Schnaps 
herzuſtellen. Durch den Genuß dieſes Schnapſes iſt 
aber die Geſundheit vieler Leute geſchädigt und der 
Tod von einer ganzen Anzahl von Perſonen herbei⸗ 
geführt worden. Die Vorausſetzungen des § 222 
des Strafgeſetzbuches hat das Gericht nicht ange- 
nommen. Es iſt nicht erwieſen, daß der Angeklagte 
Scharmach bei Anwendung der gehörigen Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Vorſicht hätte vorausſehen müſſen, daß 
durch den Genuß dieſes Methylallohols Menſchen 


mach wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel- | geihädigt werden könnten. Es ſpricht zwar manches 


worden. Der Angekl 


dafür, daß der Angeklagte vorſätzlich und wiſſentlich 
ehandelt hat; das Gericht iſt aber nur zur Feſt⸗ 
ſtellung einer Fahrläſſigkeit gekommen. Der Ange⸗ 
klagte Scharmach ift Drogiſt; er hatte aljo Waren- 
kenntnis. Und der angeführte Paſſus in dem phar⸗ 
mazeutiſchen 5 von Hager, in dem ausge⸗ 
ührt wird, daß zu Zeiten hoher Spritpreiſe der 
Methylalkohol zu Genußzwecken verwendet werde, 
iſt ſo abgefaßt, daß ein vorſichtiger Mann hätte 
nachfragen müſſen, wie der Satz zu verſtehen iſt. 
Der Angeklagte Scharmach konnte ſich auch ſehr gut 
weitere Informationen verſchaffen; denn er hatte 
noch ein Handbuch der Pharmazeutik von Buch⸗ 
eßter, und in dieſem iſt ſtrikte ausgeführt, daß der 

ethylalkohol giftig iſt. Wenn Scharmach ein 
Genußmittel herſtellt, dann war er verpflichtet, ſich 
genau darüber zu informieren, ob dieſes Genuß⸗ 
mittel ſchädlich iſt oder nicht. Dadurch, daß der 
Angeklagte Scharmach dies nicht tat, hat er ſich 
einer Faährläſſigkeit ſchuldig gemacht. Und es fom- 
men, da Todesfälle vorliegen, die §8§ 10 und 14 des 
Nahrungsmittelgeſetzes inbetracht. Der Angeklagte 
Scharmach hat ſich auch einer Übertretung ſchuldig 
gemacht inſofern, daß er Arzneimittel, deren Ver⸗ 
kauf den Drogenhandlungen verboten iſt, feil⸗ 
gehalten hat, und inſofern, als er Gifte, die er nicht 
verkaufen durfte, nicht in vorſchriftsmäßiger Weiſe 
aufbewahrt hat. f 

Der Angeklagte Zaſtrow hat nach jeinen 
eigenen Angaben von dem Angeklagten Scharmach 
die Auskunft erhalten, es handele ſich um Sprit⸗ 
erſatz. Daß auch das Wort Methylalkohol gefallen 
iſt, iſt nicht erwieſen. $ 

Der Angeklagte Meyen it mit Scharmach fo 
intim bekannt geweſen, daß ohne weiteres anzu⸗ 
nehmen iſt, daß er wußte, um was es ſich handele. 

nn nun dieſe beiden Angeklagten ohne weiteres 
dieſen Spriterſatz als reinen Aethylalkohol verkauft 
haben, dann haben ſie ſich jedenfalls des Betruges 
ſchuldig gemacht und ebenſo eines Vergehens gegen 
$ 10 des ee eee 

Der Angeklagte Dahle hat ſeinerzeit von 
Scharmach das rn gekauft. Es iſt ihm ſelbſt 
Geſchmack und Geruch dieſes Gemiſches aufgefallen, 
und er hat daher ſelbſt geſagt, er müßte es durch 
einen Sachverſtändigen DANN laſſen. Er hat 
dies aber unterlaſſen und das Gemiſch doch ver⸗ 
ſchenkt. Daher hat er ſich gleichfalls einer Fahr⸗ 
läſſigkeit ſchuldig gemacht. Sowohl bei den Ange- 
klagten Zaſtrow und Meyen, wie bei dem Ange⸗ 
klagten Dahle kommt inbetracht, daß ag dieſes 
weiterverkaufte Gemiſch der Tod nud die Beſchädi⸗ 
gung der Geſundheit einer Anzahl von Leuten 
herbeigeführt worden iſt. 

Bei dem Strafausmaß ift zu erwägen, daß der 
Angeklagte Scharmach in geradezu frevelhafter 
Weiſe harpi hat. Er hat ungezählte Mengen 
des ſo überaus ſtarken Giftes in den Verkehr ge⸗ 
bracht. Es ijt ein unendliches Unglück daraus ent- 
ſtanden. In der Gerichtsverhandlung iſt feſtgeſtellt, 
in welch ſchrecklicher Weiſe die Leute vor dem Tode 
gelitten haben. Und nur durch die Wachſamkeit und 
Aufmerkſamkeit der Behörde ijt größeres Unglück 
verhütet worden. Unter dieſen Umſtänden erſchien 
eine Wore Strafe gegen den Angeklagten Shar- 
mach durchaus am Platze. Anders liegt die Sache 
bei den Angeklagten Zaſtrow und Menen, die durch 
den Angeklagten Scharmach verführt worden find. 
Wenn jie auch für die Folgen aufkommen müſſen, 
ſo iſt ihr Verhalten Ech lange nicht ſo ſchlimm zu 
beurteilen, wie das Scharmachs. Es ſind daher 
gegen die beiden Angeklagten Zaſtrow und Meyen 
nur mäßige Strafen verhängt worden. Bei dem 
Angeklagten Dahle liegt die Sache nicht jo ſchwer; 
er iſt ſelbſt durch die anderen Angeklagten betrogen 

e klagte Redomski morj eizu⸗ 
ſprechen, weil gegen ihn der Tarbeſtand einer A 
baren Handlung nicht erwieſen wurde. 

Der in Haft verbleibende Angeklagte Scharmach 
erklärte, gegen das Urteil Reviſion einlegen zu 
wollen. Die übrigen Angeklagten befinden ſich, wie 
bereits mitgeteilt, auf freiem Fuße. 


Paftor contra Arzt. 
Potsdam, 3. Mai. 


In erneuter Verhandlung beſchäftigte ſich das 
hieſige Schöffengericht mit einem Beleidigungs⸗ 
prozeß, der jhon einmal am 17. April d. Is. das 
Gericht beſchäftigt hat, damals aber nicht zu Ende 
geführt wurde, weil neue Zeugen geladen werden 
ſollten. — Kläger iſt der in Stahnsdorf amtierende 
Paſtor Reinhold Luther, ſeine Klage richtet ſich 
gegen den praktiſchen Arzt Dr. Wilhelm Eckert, 
ebenfalls in Stahnsdorf, mit dem er früher freund⸗ 
ſchaftlich verkehrte. — Dr. Eckert war an der Ber- 
mögensverwaltung für eine verſtorbene Dame be⸗ 
teiligt und hatte genaue Vorkehrungen getroffen, 
damit eine möglichſt eingehende Kontrolle über den 
Vermögensbeſtand ausgeübt werden könne. Zu 
ſeinem großen Erſtaunen wurden aber plötzlich Ge⸗ 
rüchte laut, daß es bei der Vermögensverwaltung 
nicht mit richtigen Dingen zugehe. Es hieß Dr. 
Eckert habe ſich an den Geldern vergriffen. Durch 
Nachforſchungen konnte der Arzt ermitteln, daß die 
Gerüchte aus dem Pfarrhaus in Stahnsdorf ſtamm⸗ 
ten und Luther zum Urheber hatten. Daraufhin 
ging die Freundſchaft in die Brüche und es ent⸗ 
wickelte ſich zwiſchen den beiden Parteien ein ſehr 
gereizter Zujtand. Im Laufe der Privatfehde ſoll 
nun Dr. Eckert Außerungen des Klägers weiter⸗ 
getragen haben, die geeignet erſcheinen, den Geiſt⸗ 
lichen bei feinen Pfarrkindern verächtlich zu machen. 
Nach Dr. Eckert ſoll der Pfarrer eine ſehr unchriſt⸗ 
liche Auffaſſung von ſeinem Amte gehabt und u. a. 
geäußert haben: „Die ganze chriſtliche Religion, 
und alles was in der Bibel ſteht, iſt Blödſinn. Kein 
Menſch, und am allerwenigſten ich, kann an Dinge 
glauben, die längſt veraltet ſind. Ich glaube über⸗ 
haupt kein Wort von dem, was ich in der Kirche 
ſage“. Weiter ſoll der Pfarrer ſich dahin geäußert 
haben, er ſage ſeine Predigten aus Büchern heraus 
und zwar nur deshalb, damit er ſein Gehalt als 
Pfarrer erhalte. Die ſogenannten kirchlichen Kreiſe 
beſtänden nur aus Heuchlern und Schuften, in das 
e kämen nur Hallunken, die ſchon Proben 
von Diebſtahl und Betrug abgelegt hätten. Die 
ganze Heuchelei geſchehe nur des Geldes wegen. Die 
kirchlichen Kreiſe könnten ihm nichts anhaben, denn 
dabei würde nur ihre eigene Schande aufgedeckt 
2c. 2c. In der erſten Verhandlung war bereits von 
einer Reihe von Zeugen bekundet worden, daß ſich 
der Geiſtliche tatſächlich in dem angedeuteten Sinne 
ausgelaſſen habe. — In der heutigen Verhandlung, 
die in kirchlichen Kreiſen ungewöhnliches Intereſſe 
erregt hatte, wurde zunächſt der Beklagte Dr. Eckert 
teinommen, der ſeine Darſtellung von den 
Außerungen des Geiſtlichen unverändert aufrecht 
erhielt, Er erklärte, er als Arzt habe den Geiſt⸗ 
lichen mitunter aufgefordert, einem Schwerkranken 
Troſt zuzuſprechen, Luther habe dafür aber als Ant⸗ 
wort einen ganz unanſtändigen Schlafſtubenwitz ge⸗ 


habt. Das Abendmahl nannte er eine oberflächliche 
Zeremonie, und von einem Tiſchgebet wollte er auch 
nichts wiſſen, die Hauptſache ſei ja doch nur, daß das 
Eſſen gutſchmecke. Dr. Eckert behauptete, daß die 
Außerungen des Geiſtlichen nicht etwa zu vorge⸗ 
rückter Stunde in der Bierlaune gefallen ſeien, ſon⸗ 
dern durchaus ernſt gemeint waren. Er habe dieſe 
Außerungen des Geiſtlichen der vorgeſetzten kirch⸗ 
lichen Behörde mitgeteilt, aber erſt, nachdem er er⸗ 
fahren habe, daß Luther der Arheber der gegen 
ihn erhobenen Verdächtigungen geweſen ſei. — Da⸗ 
mit war die Vernehmung des Dr. Eckert beendet und 
es folgte die Gegenäußerung des Paſtors Luther, 
der die fraglichen Außerungen als durchaus harm⸗ 
los hinzuſtellen verſuchte. — Es folgte dann noch 
eine umfangreiche Beweisaufnahme, 
die ſich bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden hin⸗ 
zog. — Aufgrund der Zeugenausſagen beantragte 
der Amtsanwalt ſelbſt, den Beklagten freizu⸗ 
ſprechen. — Der Gerichtshof kam zu der 
Überzeugung, daß der ahrheitsbe⸗ 
weis des Dr. Eckert als geführt zu be- 
trachten ſei und erkannte daher antragsgemäß 
auf Freiſprechung. 
nd welche Folgen aus dieſem freiſprechenden 
Erkenntnis für den Kläger reſultieren, falle für das 
Gericht nicht inbetracht. 
Die Verhandlung fand unter ungeheurem An⸗ 
drang des Publikums ſtatt. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord eines Defrau⸗ 
danten.) Nach Unterſchlagungen großer 
Summen hat ſich am Freitag der 35 jährige 
Kaufmann Wilhelm Jaeſerich in ſeiner Woh⸗ 
nung Junker Jörgſtraße 4 in Karlshorſt er- 
ſchoſſen. Jaeſerich, der ſein Bureau in der 
Schicklerſtraße 5 hatte, war Vertreter verſchie⸗ 
dener Butterfirmen. Die guten Erfolge, die 
er hatte, veranlaßten vor kurzem die Firma 
Karl Jürgenſen aus Hamburg, ihm die 
alleinige Vertretung für Berlin zu über⸗ 
tragen. Dieſer Tage war der Direktor der 
Firma in Berlin und nahm unerwartet eine 
Reviſion der Geſchäftsbücher vor. Es er⸗ 
gaben ſich Fehlbeträge in der annähernden 
Höhe von 60 000 Mark. J. hatte durch ge⸗ 
ſchickte Fälſchungen in den Büchern die Un⸗ 
regelmäßigkeiten zu verdecken geſucht. Als 
er ſich entlarvt fab, griff er zum Revolver. 
Er hinterläßt eine Frau und ein ſechsjähriges 
Kind. Allen ſeinen Bekannten kam die 
Kunde von den Veruntreuungen ſehr über⸗ 
raſchend, hielt man doch J. für einen über⸗ 
aus einfachen und beſcheidenen Menſchen. 
Nähere Nachforſchungen ergaben, daß er 


| A 


Vor kurzem erregte in der ganzen Welt 
eine Nachricht vom Kriegsſchauplatz großes 
Aufſehen und tiefes Bedauern: Major Enver⸗ 
Bei, der frühere türkiſche Militärattaché in 
Berlin, ſollte auf dem Kriegsſchauplatz in 
Nordafrika gefallen ſein. Der vielgefeierte 
türkiſche Nationalheld, der ſeinerzeit am 
Sturz des alten Regimes und Abdul Hamids 
ſo entſcheidend mitgewirkt hat, hatte im No⸗ 
vember 1911 ſeinen Berliner Poſten verlaſſen 
und ſich nach Tripolis begeben. Seither war 
er die Seele des türkiſchen Widerſtandes in 


ſich durch unglückliche Spekulationen hatte 
verleiten laſſen, fremdes Geld anzugreifen. 
(Die Folgen der Nachtfröſte.) 
Aus dem Elſtertale ſchreibt man der „Hall. 
Ztg.“: Die Folgen der Nachtfröſte machen 
her. ſchon empfindlicher bemerkbar als 
rüher. 


einen ſchweren Verluſt bedeutet. So erregte 


Die zuerſt entwickelten Blüten der 


Major Enver⸗Bei mit ſeinem Stab. 


der Cyrenaika. Sein Tod hätte für die Türken | Wert einer Medſchidije. $ 


Aprikoſen, Pfirſiche, Pflaumen und Birnen | beeren 
find verloren; dasſelbe gilt von den Stachel Iſchwarzen 


Blütenentfaltung aufweiſen, haben gut ange⸗ 
geſetzt. Die Wieſen hatten im März ein 
beſſeren Ausſehen als jetzt; auch das iſt 
zumteil eine Folge der Nachtfröſte. Noch iſt 
nicht abzuſehen, ob die immer noch kalten 
Nächte einen weiteren ſchädigenden Einfluß 
auf die übrige reiche Blütenentfaltung aus⸗ 
üben und ſchließlich die ganze Obſternte illu⸗ 
ſoriſch machen. 

(Der Millionenprozeß) den die 
Tiſchlerswitwe Frau Brandt gegen den Gra⸗ 
fen Douglas feit einigen Jahren führt, be 
ſchäftigte am Freitag wieder das Kammer- 
gericht. Die Klägerin behauptet, daß der 
Vater des Grafen als Bürgermeiſter von 
Aſchersleben ſeinerzeit die von zwei Brüdern 
Brandts hinterlaſſenen Millionen an ſich ge⸗ 
nommen habe. Fra Brandt ift in der vors 
hergehenden Inſtanz in ihrer Klage abge⸗ 
wieſen worden. Das Kammergericht hat ſich 
aber im Gegenſatz zu dem Landgericht auf 
den Standpunkt geſtellt, daß die Klägerin 
die erwieſene Legitimation geführt hat und 
dem Grafen Douglas, der den Beſitz des 
Teſtaments und des Erbes beſtreitet, den 
ſogenannten Editionseid auferlegt. Im Ter⸗ 
min am Freitag ſollte er dieſen Eid leiſten. 
Der Graf iſt aber inzwiſchen geſtorben. Das 
Gericht ſetzte auf Antrag der Parteien die 
Verhandlungen aus, um die Oeffnung des 
Teſtaments des Grafen Scholto Douglas ab- 
zuwarten. 


Humoriſtiſches. 

(Mißverſtändnis.) „An einer beſonders ge⸗ 
eigneten Stelle wird „ſie“ ohnmächtig und ſinkt in die 
Arme ihres verdutzten Kavaliers.” — „Um Himmels 
willen, meine Gnädige, was haben Sie?“ — „80 000 
Mark bar und ein vierſtöckiges Haus in der Goethe⸗ 
ſtraße“. 

ER. höchſte Genuß.) „Na, wie war die 
Luftfahrt?“ — „Am RUN beim 19 955 
g z Alte immer kleiner und kleiner wurde und eßlich 
es helle Freude, als die Nachricht vom Tode 1155 perſchwandl! 
des tapferen Offiziers dementiert werden (Eine Tröfterin) „Warum weinen Gie, 
konnte. Anſer Bild zeigt den Totgeſagten | gnädiges Fräulein?“ — e Men Bräutigam Ji ME 
wohlbehalten im Kreiſe feiner Kameraden ghgeſchrleben.“, — „Zröften Sie fb — fo find die 

f 82 Männer alle.“ — „Aber es gibt doch ſoviel ver⸗ 
SOS der Kaſerne in Selum. Am dem empfind- heiratete Leute!“ — „Das find lauter Ausnahmen, 
lichen Mangel an Bargeld abzuhelfen, haben gnädiges Fräulein.“ 
die türkiſchen Militärbehörden primitiv aus⸗ j 
gejtattete Banknoten in Umlauf geſetzt, diej a” 3 
von den Eingeborenen an Zahlungs Statt < = 
angenommen werden müſſen und nach dem BSULIMAS ; — 
eingelöjt werden follen. Die Banknote hat den | *- 3 
Ende des Krieges vom ottomaniſchen Staat 
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Johannisbeeren; die 
welche eine ſpätere 


und roten 
hingegen, 
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Feinste 4Pf. Cigarette 


Einst und jetzt! 
Einſt kannte man als Erſatz für die teure 

Butter nur Margarine aus Tierfetten — 
Jetzt haben wir in der Pflanzenbutter⸗ 


Margarine „Palmona“ ein vollkommen butter- 
ähnliches Produkt aus reinen Pflanzenfetten. 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


denofiiengel 


Cümtlihe Utenfilien 


Billard u. Kegelbahnen mit täglicher Kündigung 5 

halte ſtets großes Lager. " monatl. j EE N EA E RON Sl 

Alle Veränderungen ſowie Neu⸗ „ dreimonatl. „ FF 

can den Ba „ ſechsmonatl. „ ee ey. ZA, 

DLR | inzahlung bis zum Tage der Ab: 

M. Fechner, Oreislermeife,Ipepung e S S WV 
Thorn, Katharinenſtr. 4. g. 


Meinen geehrte Kunden von Thorn 
und Umgegend teile ich ergebenft mit, daß 
ich meine 


Werlſtatt für feine Herren- 
Moden und englische Jamen 
Kostüme nach Maß 


bedeutend vergrößet habe, daher jetzt in 
der Lage bin, die werten Kunden rete 
zeitig zu bedienen. Große Auswahl von 
Herren- und Damenſtoffen auf Lager. 


Th. Dreschler, Chorn, 


Windſtraße 5, Ecke Bäckerſtr. 


7 indet gute d billige 
Junge Dame zenten eifige 
Aliſtädtiſcher Markt 25, 4. 


Ostbank für Bandel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 
Brückenſtraße 36. 


Mein Hausmacherpurſ⸗Geſchäft 
ui en ee en. 


Etrobandſtraße 15. 


Johanna Kwiatkowski, 


Pianola, 


Klavierſpielapparat, zahlreiche Noten, billig 
verkäuflich Talſtraße 24, 1. 


Ein gebrauchtes 


Schaufenſter, 


komplett, zirka 1,50 Meter breit, kauft 
E. Willimezik. 


— —n,̃̃ ET RESET ER 
Ein gebr. leichter, zweiſp. Arbeits⸗ 
wagen, jowie Schißfsantker billig 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Fischer, Schmiedemſte., Turmſtr. 10, 


keinerlei der sonst oft üblichen Zu- 
sätze werden uns. neuen Marke beige- 
fügt. Zu ihrer Herstellung finden viel- 
mehr hervorragende, absolut natur- 
N reine Riesling-Weine der edelsten 
deutschen Gaue Verwendung, welche 

bei vollkommenster Erhaltung ihrer 
à rassigen, flüchtig- eleganten Eigenart 


beste Bekömmlichkeit verbürgen. 
Die zu H. R“ verwandten Gewächse sind so 
wertvoll, daß sie als nicht mouſſierende Weine 


in Reftaurants zu M. 10.- und mehr p. Fl. ver- 
kauft werden müßten. Lediglich die Vorteile 
unserer bedeutenden Einkäufe und die Er- 


/parnis des sonst für franz. Weine erhobenen 
Zolles ermöglichen uns, einen derart feinen 
Qualitätsfekt überaus preiswert anzubieten. p 


KA SO STEN K 


Durch jede Weinhandlung zum Originalpreise von Mk. 72.- 
für 12 Flaschen zu beziehen. Ausführliche Broschüre 
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Jagdverpachtung. 
Wir beabſichtigen, die Jagd 
1) in dem Schutzbezirk Barbarken, 
2) in dem Schutzbezirk Guttau, 
3) auf dem Gut Katharinenflur 
ſofort zu verpachten, 
Angebote ſind bis zum 
17. Mai, vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen mit der Aufſchrift „Jagd⸗ 
verpachtung“ an unſer Bureau! ein⸗ 
zureichen, von dem auch die Pacht⸗ 
bedingungen gegen Erſtattung von 
1,50 Mark Schreibgebühren bezogen 
werden können. : 
Nähere Auskunft erteilt Herr Stadt- 
forſtrat Löwe⸗Thorn, ſowie für Guttau 
Herr Revierförſter Wurm und für 
Barbarken Herr Förſter Moldenhauer. 
Thorn den 3. Mai 1912. 
Der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht folgender 


Nachtrag 
zur Luſtbarkeitsſtener Ordnung der 
Stadt Thorn vom 1. Juni 1911: 

In $ Ad werden die Worte zuge⸗ 
fügt: „oder von Vereinen, die unter 
Aufſicht des 
Jugendpflege ſtehen, zur Förderung 
ihrer Beſtrebungen unternommen 
werden.“ 

Genehmigt durch Beſcheid des Be⸗ 
zirksausſchuſſes in Marienwerder vom 
27. März 1912 (J.⸗Nr. 2, 210, B. A.) 
und Zuſtimmung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten in dem Erlaß vom 15. April 
1912 (O.⸗P. I. J.⸗Nr. 4965). 

Thorn den 26. April 1912. 
Der Maaiſtrat. 


Nahe der Stadt Garten- 
land zu 


Lauben⸗ 
kolonien 


l zu verpachten. Plätze ſchon 

von 10 Mark pro Jahr an. 

Zu erfragen bei 

F. Seidler, Optiker, 
Altſtädt. Markt 4. 


Ta Stasstarter | 


Bade- Salz 


geben ab 


Gebrüder Pichert, 


G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Sorte run 


Ortsausſchuſſes für 


7 


preiswerteste 
30-Pfennig-Tafel. 
Schokolade 


Marke 


Filiale Thorn. 
Breiteſtr. 14 — Fernruf 174. 


Aklienkapital und Rücklagen 27˙% Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir mieder 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


Schließfücher 


zum Preiſe von 


Mark 3, — pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 
— Beſichtiaung gern geſtaltet. — 


Petzold & Aulhorn 


man aazunava 2399 ant um 
7 uaga) woßunggalduny 00g m usa aolarladun usa QUINUA ayuvaug 
ee | aaun pnjlaunig as oo ueber usa (watungz- (usgua®g 
nps eee: sr eee upp Bunyaasnyz aun Bundinaegz 


For ng ee e Y imag ahm 
omg eg d Jaezuss 
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Adreßbuch 


Thorn stadt und Land 
192 
— Preis 5 Mark — 


ift erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag 


6. Yombrotost'* Pu drulete 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


„Chlorodont“ 


undgeruch :; 
Fäulniserreger im 
2 8 Munde u. zwiſchen 


den Zähnen und 


RL — —.— —. x bleicht mißfardene 

Zähne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu ſchaden. Herrlich erfriſch. ſchmeck. Zahncreme 
ont u. Kind., 4—6 Woch. ausreich., 1.4, Probetube 50 4. In d. Intern. Hygiene- 
usſtell. Dresden allfeits bewundert. Man verl. Proſp. u. Gratismuſter direkt v. Labos 
tatorium Leo“, Dresden 3 od. i. d. Apothh., Drog., Friſ.⸗ u. Parfümeriegeſchäften. 


Haut- Bleichereme 


„Chloro* bleicht Geſicht und Hände in kurzer Zeit rein weil Vorzügl. erprobtes 
Unſchädliches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe. Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunreinigteiten. Echt „Chlorocreme“ Tube 1 4. Wirkſam unter 
ſtützt durch Chloroseife 60 4 vom Laboratorium „Leo“, Dresden 3. Erhältlich 
in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Anker-Drosere, Ki:isaubethstrasse 12. 


Eigelb Margarinbutter 


00006996095000002002960030000000090000000000000060090000000060000° 


90000000000090p00 0920090000000000000092000900006609000060650009999 


= + 
0000000009009000000000000200009000090000000020000000200000000008 


eee eee eee eder ess e | friſch mit Eigelb und Süßrahm hergeſtellt, bräunt. duftet und ſchmeckt beim Braten 
$ wie feinfte Buiter und gibt auf a HE den gleichen Wohlgeſchmack wie 

DET 2 ; 8 
erlangen Sie nur; Poſtlolli9 Pfund Pflanzenbutter, à Pfund 68 Pf. franko. 


Marte Saushakt, Merit, Giegerin, Konfurrenzlos. 
garantiert reines ochwelneſchmalz, Helfkabeß⸗Bratenſchmalz. 
Kotogfeit, heſtes Eallfelt, Palmin n., 
Seiten Zuckerhanig u, Friſchobſt marmeladen, 


ſowie alle Arlikel für Bäckereien empfiehlt 


in Tuben und Dosen. 
— Nachahmungen weise man zurück. — 


| Vereinigte chemische Werke Aktlengesellschaft, 
Charlottenburg, Salzufer 18. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


. REN 


1. Detail⸗Spezialgeſchäft Vahele. 2, Ecke Breiter, 
2. Detail⸗Spezialgeſchäft Eoppersiknöite. 30, gegenüber der Gasauſtalt. 
Wohne jet MYR mahana Bromberger Borz 
Mein Zinshaus, ſtadt, will ich bei 


Päckerſtraße 43, 2. geringer Anzahlung verk. 


146. 00 0 ® do. Toll-Kup. kl. —— 


Qualität einzig in ihrer 
Art. Geschmack unerreicht! 
Ein wirklicher Schlager der 
deutschen Schokoladen-Industrie, 


Alleinige Fabrikanten: 


A.-G., Dresden 
VeiblassteStolfe 


pann en ei | 


"FÄRBEN 
für Hausgebrauch 

= Millionenfach bewährt, = 
Dr 


8 u. Apotheken, 
MARKE , achte auf aches- 


und fordere susdräcklich 
Brauns’sche Farben. 


%Kerbsk's 


Hundekuchen 


empfiehlt 


A. Kirmes, Lager und Kontor Jakobſtraße 7, Carl Matthes, 


Seglerstrasse. 


frau 


geehrten Herrſchaften 


Als Koch 


empfiehlt ſich den 
0 Angeb. unter | au allen Feſtlichkeiten 
Frau Lange, Schneiderin. N, V. an die Geſchäftsſt der „Preſſe“.]“ Frau Jührling. Bäckerſir. 37, 1 


